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Da ; neue kirchenpoliMche Uro¬

gramm tie ; Liberalismus unck die

Sozialdemokratie .
In vcrganciener Woche hat in Berlin der 25 . Protestanten¬

tag unter Umständen stattgefunden , die diese Versammlung
weit über das Interesse engerer kirchlicher Kreise hinausheben .
Die Tagung stand ausschließlich unter dem Eindruck der Fälle
Jatho , Kraatz , Traub . Ihr Gesamtergebnis aber war eine

sehr energische Kampfcsansage an die kirch -
lich - prote st antische Orthodoxie sowie die Vor -

bereitung zu diesem Kampfe durch Bereit -

stellung neuer , bisher so nicht angewandter
Kampfmittel .

Auch die Sozialdemokratie , erst recht sie. hat das aller -

größte Interesse an einer erfolgreichen Bekämpfung der

kirchlichen Reaktion , die ja nichts weiter wie ein Teil der

gesamtreaktionären Mächte unserer Zeit ist . Gerade auf kirch -
lichem Boden sind diese gegenwärtig noch stärker und ein -

flußrcichcr als kaum sonstwo . In allen Kirchenregicrungen
hat die Orthodoxie heute die absolute Majorität ; einige
Scheinliberale , die etwa noch in ihnen sitzen , sind nur schwäch -
liche Dekorationsstücke . Das gleiche gilt von den synodalen
Körperschaften : je höher sie stehen , je entscheidendere Be -

schlüsse sie zu fassen haben , desto erdrückender überiviegt die

Orthodoxie auch hier . Das Wahlrecht zu ihnen ist eine
Karikatur der Karikatur des preußischen Drciklassenwahlrechts .
Auch die Zahl der orthodoxen Kirchengemeindekörpcrschaften
ist unseres Wissens bei weitem größer als die der liberaler

gerichteten . Daneben verfügt die kirchliche Orthodoxie auch

noch über den gesamten Staatsapparat , wie dieser über

sie . Sie hat den Schulunterricht , insbesondere den religiösen
genau so in der Hand wie die Erziehung der Schullchrer .
Selbst den Einfluß der „ liberalen Theologie " an den Univer -

sitätsn auf den theologischen Nachwuchs hat sie noch immer

stets insoweit abzuschwächen gewußt , daß die erdrückende

Mehrzahl der liberal erzogenen Geistlichen , soweit sie und

je länger sie im Amte sind , nicht ernstlich gegen den Stachel
des strammorthodoxen Kirchenregiments zu löken wagt . Wo

immer es also auf die Hauptsache auch in der Kirche , das

heißt auf Herrschaftsausübung ankommt , hat die Orthodoxie
diese heute noch ausschließlich in der Hand , Es kann daher

von vornherein auch von sozialdemokratischer Seite nur be -

grüßt werden , wenn auch der kirchliche Liberalismus seiner -
seits zu einem neuen und starken Schlage gegen jene über -

mächtige Gesellschaft ausholt .
Aber fteilich , unsere Sympathie dafür erfährt sofort eine

starke Abschwächung , wenn man sich das Z i e l ansieht , das

sich der Liberalismus für diesen Kanipf gesteckt hat , und die

Waffen , mit denen er zu fechten gedenkt .
Was zunächst das Ziel anlangt , so hat das der Vor

sitzende des Protestantentags , der Reichstagsabgcordnete
Schräder , in seiner prograinmatischen Eröffnungsrede deutlich
genug und unter dem starken Beifall aller Anwesenden
formuliert : das Ziel des Kampfes ist , innerhalb
der Prote st antischen Kirche für den Liberalis -

musdieGleichberechtigungmitder Orthodoxie zu
erkämpfen . „ Die materiellen Interessen , so sagte Schräder ,
haben lange genug im Vordergrund gestanden . Jetzt wollen wir
uns darauf besinnen , daß das Leben nichts wert ist ohne
Religion . Daher wollen wir religiös sein , aber im Sinne der
heutigen Zeit und Kultur . . . Geivitz gibt es auch viele

fromme Leute , die mit vollkommener Wahrhaftigkeit auf dem
alten Weltanschauungsboden stehen . Wir wollen ihnen das

Christentum nicht absprechen ; aber gerade jene Richtung ist
es . die mit Unterstützung der Kirchenbchörden andere nicht
allein beschränken , sondern sogar aus der Kirche herausdrängen
will . Aber wir sind fest entschlossen , in der Kirche zu bleiben

( Stürmische Zustimmung ) . Man hat uns ja höflich und auch

grob die Tür gewiesen , aber das alles wird nicht helfen . Wir

wollen in der Kirche das erreichen , was wir erreichen müssen ,
nämlich freie Bewegung für alle die , die auf dem Boden des

freien Evangeliums stehen " .
Damit ist in der Tat ganz unverblümt daS neue Ziel

bezeichnet . Und das heißt eben : Kampf mit der Orthodoxie
nur so lange , bis der Liberalismus in der Kirche mit ihr

gleichberechtigt geworden ist und die Herrschaft über die Geister
in ihr mit ihr teilt I Es beginnt also hier auf tirchlichem

Boden derselbe Vorgang und dasselbe Schauspiel , das wir

in der inneren Polisik Deutschlands schon seit Jahrzehnten

von Akt zu Akt erleben : das liberale Bürgertum , auch das

sogenannte „entschiedenere " , erst recht aber das „ nationale " ,

kämpft gegen die Reaktion nicht , um diese zu beseitigen .

fonbem nur um sich neben jener seinen Anteil NN oer Herr -

schaft zu sichern .
Daß wir mit dieser Parallele den kirchlichen Liberalismus

richtig einschätzen , wird durch das neue kirchenpolitische
Programm erwiesen , das vor dem Protestantentag von

Traub . Förster und anderen vorbereitet und auf dem

Protestantentag wenigstens in seinen Grundzügen beschloffen
wurde . Es lautet : Verwandlung der heutigen
Landeskirchen in Volkskirchen ; Entstaat -
lichung der Kirche . E n t ki rch l i ch ung des

Staates ; für den religiösen Betrieb ist
die Einzelgemeinde allein zu ständig ; die

Gesatntkirche hat ihre Tätigkeit auf äußere
Kirchenverwaltung und Kirchen pflege z u

beschränken . " In dieser kürzesten Formulierung klingt
das Programm freilich äußerst radikal . Zieht man aber die

Erklärungen und Auslegungen zu Rate , die seine Schöpfer vor
und auf dem Protestantentag diesen Grundsätzen gegeben
haben , so ertveisen sie sich eben nur als Grundriß einer

Kirchenverfassung , die , durchgeführt , der Orthodoxie die un -

bedingt nötigen Fesseln zur Verhinderung der Beibehaltung
ihrer bisherigen Monopolstellung in der Kirche anlegen und

dem Liberalismus dieselbe Bewegungsfreiheit in ihr gewähren
soll wie der Orthodoxie . Denn , im Gegensatz zu seinen
französischen und auch portugiesischen Bruderparteien denkt

unser deutscher kirchlicher Liberalismus nicht entfernt daran ,
eine Trennung von Staat und Kirche zu erstreben : nicht
Trennung , nur Neuordnung des Verhältnisses zwischen beiden

zugunsten des Liberalismus ist beabsichtigt I Der Staat , der

Klassenstaat , soll nicht bloß im amerikanischen Sinne die

polizeiliche Kontrolle über die protestansische Kirche , sondern
auch weiter den stärksten Einflliß auf sie behalten . „ Der

Staat " , so sagte der eine Referent , Pfarrer Pfannkuche , „ hat
bis jetzt noch ein Monopol der evangelischen Kirchenbildung .
In seiner Hand ruht die Entscheidung , und ich bin der

Meinung , sie soll auch dort bleibe n . "

Demgemäß soll der Staat auch den Religionsunterricht
in den Schulen künftig in der Hand behalten ; selbst die

Staatsbeiträge für die Kirchen sollen bleiben . Nur das

„ landesherrliche Kirchcnregiment " soll wegfallen , die Kirchen -

behörden zu reinen äußeren Verwaltungsorganen herabgedrückt ,
die Entscheidung über Lehre und Glauben den einzelnen Ge -

meinden übertragen werden . Ausdrücklich aber ivurde noch
das „ Ideal der Vereinskirche " , wie es in den Vereinigten
Staaten herrscht , abgelehnt . Der neuen protestantischen Volks '

kirche sollen alle nichtkatholischen und uichtjüdischen Siaats '

bürger angehören ; mit Staatsbürgern , die ohne alle Religion
sein wollen und sind , rechnet man offenbar nicht oder nur

sehr nebensächlich und in geringer Zahl .
Auch das Mittel , mit dem man diese neue Kirchen

Verfassung zu erkänipfen gedenkt und das man ebenfalls auf
dem Protestantentag geschmiedet hat , scheint uns unzu

reichend zu sein : es besteht im Zusammenschluß
aller kirchlich - liberalen V e r e i n i g u n g e n

Deutschlands z u einer einzigen Arbeits
und Kampfgemeinschaft . Wie Schräder eben

falls mitteilte , stehen 4t ) - bis oOOOO Männer und

Frauen hinter dieser Gemeinschaft . Das ist für kirchliche Vor

Hältnisse gewiß schon eine recht stattliche Zahl , aber schwerlich
schon imstande , die Orthodoxie in der Kirche niederzuringen .
Auch eine zehnmal so starke Organisation vermag das noch

nicht angesichts der wurzelartig vielfachen und starken Vor

ankerung der Macht der Reaktion über die Kirche . Ein Go

fühl davon war offenbar auch auf dem Protestantcntag vor -

Händen ; darum wiederholte sich des öfteren die Versicherung ,
daß man auf den Sieg seines kirchenpolitischen Programms
und seiner religiösen Ziele nur werde rechnen können , wenn

eine preußische Wahlrechtsreform neue Machtkonstellationen

zugunsten des Liberalismus im preußischen Abgeordnctcnhause

geschaffen haben werde ! Uebrigcns bietet dieser Zusammen -
schluß allen kirchlich - liberalen Vereinigungen noch in einer

besonderen Beziehung ein Interesse : es vollzieht sich hier , auf

kirchlich - protestantischem Boden , sichtlich ein gleicher Vorgang
wie in den letzten Jahren auf rein parteipolitischem . Wie auf

diesem die verschiedenen linkslibcralen Parteien sich zur Fort -

schrittlichcn Volkspartci zusammenschlössen , so hier die ver -

schiedencn kirchlich - libcralen Gruppen zu einem allgemeinen

Protestantcnverein .
Auf dem Protestantentag ist schließlich auch der Wunsch

gehegt , mehrfach auch mehr oder weniger deutlich , mehr oder

weniger direkt ausgesprochen worden , daß auch die Arbeiter -

klaffe sich an der neuen tirchenpolitischen Aktion , die dort pro -

klamiert wurde , beteiligen möge . Dann sei deren rascher

Sieg sicher . Tann , so führte der schon genannte Pfannkuche
etwa aus , wäre ein neuer Fall Jatho schlechterdings unmög -
lich; ja es wäre möglich . Jatho selbst anstatt v 0 r das Spruch -

geeicht , als Mitglied desselben in dieses hineinzubringen I

Diese Wünsche und Hofsnungen geben zum Schluß noch Ver -

anlassung , den Versuch zu machen , einige Grund -

linien für das kirch enpolirische Verhalten
der Sozialdemokratie zu ziehen .

Diese sind nun notivendigerweise völlig andere ,
als sie das neue kirchlich . liberale Programm
enthält . Wir fordern , laut unserem Parteiprogramm ,
nicht wie jenes Neuordnung des Verhältnisses zwischen Kirche
und Staat , sondern Trennung derselben , und zwar völlige
und reinliche. Das Prinzip des amerikanischen freien Ver -

einskirchenwcsens , das der geeinte kirchliche Liberalismus

ausdrücklich verwirft , erstfcint uns auch für Deutschland

gerade als das allein richtige ; ja wir sind der Ansicht , daß sich
jetzt schon , unter der starren Decke des Landeskirchentums , die

Entwickclung daraufhin auch in Teutschland längst vollzieht .
Nur auf diesem Wege halten wir es auch für möglich , daß die

Herrschaft der Reaktion auch auf religiösem Gebiete über die

Gemüter unzähliger Menschen dauernd und zu deren eigenem
Wohle gebrochen wird . Denn dies , der Zusammenbruch der

wirtschaftlichen , politischen , geistigen und religiösen Reaktion ,

ist unser , der Sozialdemokratie Ziel , nicht bloß ihre Zurück -
drängung zum Zwecke der Teilung der Herrschaft mit ihr .
Auch die Mittel , die wir als Einzelne auf kirchenpolitischem
Boden zur Erreichung dieses unseres letzten Zieles anzuwenden
haben , sind andere als die , deren sich der Liberalismus zu be -

dienen sucht . Wir gehen , im Gegensatz zu ihm , aus von der

Tatsache , die unbestreitbar , die aber nicht das Produkt der

I ozialdcmokratie , sondern der gesamtgeistigen Entwickelung

unserer Zeit ist , daß es Millionen von Staatsbürgern gibt ,
die dauernd und völlig mit jeder Form von Kirche und Re -

ligion gebrochen haben : soweit diese unsere Parteigenossen
sind , haben sie sich — schon um der Wahrhaftigkeit willen —

ernstlich die Pflicht aufzuerlegen , ihre innerliche Scheidung
von Religion und Kirche auch äußerlich durch Austritt aus den

Kirchen zu vollziehen . Es gibt neben diesen aber auch zahl -
reiche andere , die zwar mit den heutigen . Kirchen und deren

religiösem Betriebe ebenfalls längst völlig fertig sind , da -

neben aber ein unausrottbares religiöses Bedürfnis in sich
tragen , das sie befriedigen müssen . Auch diese , soweit sie

unsere Parteigenossen sind , haben nach unserer Meinung in

den Kirchen nichts mehr zu suchen : sie haben die freilich nicht
leichte Aufgabe , die aber stets die Aufgabe jedes lebendig und

selbständig Religiösen gewesen ist , außerhalb des Schattens
der Kirche ihre eigenen religiösen Wege zu suchen und zu

gehen . Und endlich gibt es noch heute auch unter unseren

Parteigenossen viele , die innerlich mit der Religion der christ -
lichen Kirchen im Zusammenhang geblieben sind und zu bleiben

den Wunsch und das Bedürfnis haben : auch für die gibt es

ein von dem liberalen abweichendes kirchenpolitisches Pro¬
gramm , das sie in Zukunft nach unserer Meinung immer

energischer in Angriff nehmen müssen : sie haben sich , wie die

Liberalen , am kirchlichen Leben zu beteiligen und zu betätigen »
aber eben vom Standpunkt der Sozialdemokraten aus , der

hier rasch dazu führen muß , dafür zu kämpfen , daß die alten

kommunistischen Ideale des ersten Christentums auch in den

heutigen Kirchgemeinden wieder zur Geltung gebracht werden .

Ob das gelingt , ist ja freilich eine andere Frage ; jedenfalls
aber bleibt für die religiös und kirchlich gebliebenen Sozial -
demokraten ein anderer Weg nicht übrig . Und wie immer er

ausläuft , zu der einen , mehr oder weniger tiefgehenden Wir -

kung würde er führen , daß er mithülfe , den jetzigen Zustand
der Klassenkirche im Lilassenstaate zu revolutionieren . Im
übrigen aber besteht wohl auch darüber keine Meinungsver -
schiedenheit in der Partei , daß der Hauptkampf der Sozial -
demokratie auch gegen die kirchliche Reaktion außerhalb der

Kirche , auf wirtschaftlichem und politischem Boden zu führen
ist . Und dabei spielt die Erringung des allgemeinen , freien ,
gleichen und geheimen Wahlrechts für Preußen in der Tat
keine geringe Rolle . In Verbindung damit wird auch für die

Zukunft eine unablässige , immer tiefer grabende Wirtschaft -
liche und geistige Aufklärung der Massen eine beste Waffe
auch gegen die kirchliche Orthodoxie sein und bleiben .

PaulGöhre .

Ztif Ledenzinitteltelierung .
Die Reltcsicn der Berliner Kaufmannschaft

haben eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet , in der sie Vor -
schlage für eine Milderung der Lebensmittelteucrung machen .
Die Vorschläge der Acltesten beziehen sich auf die Erleichterung
der Einfuhr von lebendem Vieh aus unseren Nachbarländern
Holland , Dänemark , Schweden und Norwegen . Ferner wird eine
Erleichterung der Einfuhr von ausländischem Fleisch und von Fett -
waren durch Milderung der heutigen rigorosen Bestimmungen dcS
FleischbeschaugesetzeS und durch Herabsetzung der teilweise geradezu
als Einfuhrverbot wirkenden Zölle erstrebt ; insbesondere soll der
deutsche Fleischmarkt durch die Einfuhr von gefrorenem Fleisch
aus Argentinien und von Butter , Schmalz und geräuchertem
Schweinespeck entlastet werden .

Weitere Vorschläge der Acltesten beziehen sich auf die Förde -
rung der heimischen Viehzucht , durch Ausbau der Viehsiatistik ,
durch Verbreitung der Kenntnisse rationeller Viehzucht und durch
sofortige Aufhebung der Zölle auf Futtermittel . Endlich wird um
eine Linderung der Gcmüsetcuerung durch Erlaß oder Ermäßigung
der Gemüsezölle ersucht .

.
'

Protcsivcrsammliing in Stuttgart .

Eine Versammlung gegen die Teuerung fand am Montag -
abend in Winkelackers Saalbau in Stuttgart statt . Die Ver -
sammlung war überfüllt . Etwa 3900 Personen , darunter viele
Frauen , waren anwesend . Nach dem Referat des Genossen West -
meyer nähm in der Diskussion ein Mitglied der Volkspartei vaS
Wort , das sich für ein Zusammenarbeiten der Sozialdemokratie
und der Volkspartei aussprach . Die übrigen Diskussionsredner
kennzeichneten scharf die Helfersdienste , welche die Volkspartei der
Reaktion in Württemberg bisher geleistet hat und noch leistet .
Zum Schluß wurde einstimmig eine Resolution angenommen , die
von der Reichsregierung , dem Staat und der Gemeindeverwaltung
ein sofortiges Eingreifen ( Aufheoung der Lebensmittel - und
Futterzölle . Herabsetzung der Frachttarife , kommunale Maßnahmen )
zur Linderung der Not verlangt .

*

Prvtrstvcrsammlungen in Hannover .

Eine überaus eindrucksvolle Demonstration gegen die

Teuerung veranstalteten die Genossen in Hannover am

Montagabend . ES fanden 13 Versammlungen statt , die alle sejc



stark besucht waren vnv in denen eine Resolution , ine energische
Abhilssmittel fordert , einstimmig angenommen wurde . Die Ver -
sammlungen dienten gleichzeitig als Einleitung der �Wahl -
bewegung .

, *

Die LebenSmittelteuerung in Bayern ,

Das Gemeindekollegium in Kempten im Algau beschloß ,
den Magistrat aufzufordern , im Hinblick auf die bestehende Teue -

rung aller Lebensmittel den Einkauf von Kartoffeln in die Hand
zu nehmen und solche zu billigen Preisen an die Konsumenlen ab -

zugeben .
In Augsburg hat das Gemeindekollegium wiederholt ein -

stimmig den Magistrat ersucht . Maßnahmen gegen die Teuerung
zu ergreifen . Der Magistrat fürchtet aber den Zorn der Händler
und sucht jede Aktion zu verschleppen . Jetzt hat er gebührenfreie
Kartoffelmärkte auf den 24 . Oktober und 14. November angesetzt ,
wobei aber die Händler den Verkauf selbst besorgen . Die Maß -
nähme nimmt sich wie eine Verhöhnung der unter der Teuerung
Leidenden aus .

Sie chinesische Revolution .
Die gewaltigen Zuckungen , von denen das riesige Reich

der Mitte geschüttelt wird , haben ungeahnt schnell für

Deutschland ernsteste Bedeutung gewonnen . Amtlich
wird gemeldet :

Bon den vor Hankau befindlichen deutschen See -

fireitkrSftrn ist funkentelegraphisch nach Tsingtau gemeldet :

Die Landungskorp « „ Leipzig " , „ Tiger " , „ Saterland " zu -
sammen mit der aus Deutschen Hankaus bestehenden Frei -

willige nkompag nie stehe » im Straßenkawpf mit

chinesischem Pöbel . Der Handel liegt stark danieder .

Die unliebsame Nachricht kommt überraschend . Stimmten

doch bisher alle Nachrichten darin überein . daß die Revolutio -
näre gute Ordnung halten und die fremden Niederlassungen
selbst schützen wollen . Allerdings besagen die neuesten De -

peschcn . daß die Feuersbrünste andauern und auch die deutsche
Niederlassung bedrohen . Man muß also bis auf weiteres an -

nehmen . daß die deutschen Truppen in einem Akt der

Notwehr eingegriffen haben und darf hoffen , daß ihre
Aktion in den dadurch ge st eckten Grenzen
bleiben wird . Denn es Ware daS Unsinnig st e .
was unsere auswärtige Politik tun könnte , wenn sie sich auch

noch im fernen Osten in ein kriegerisches Abenteuer einlassen
würde , dessen Folgen ganz unabsehbar wären . Die

Politik streng st er Nichtintervention und

Neutralität gegenüber den revolutionären Ereignissen ist
die einzige , die den Interessen Teutschlands entspricht . Jede
andere Politik wäre Wahnwitz und um so größerer Wahn -
lvitz . als noch niemand die Kräfte abzuschätzen vermag , die

bie nationale Erhebung in China entfesseln kann .
Denn man muß sich hüten , mit den uns geläufigen Maß -

stäben zu messen . Das chinesische Reich hat eine Million

Quadratkilometer mehr als ganz Europa samt Rußland , und

selbst die 18 Provinzen des eigentlichen China sind noch

siebenmal so groß wie das Deutsche Reich und zählen etwa

sechsmal soviel Einwohner ldie Schätzungen schwanken , da eine

richtige Volkszählung erst in diesem Jahre stattfinden sollte ,
zwischen 820 und 430 Millionen ) . Dazu die Fremdheit der

Sprache und der Sitten , der Mangel an ausreichendem

Material über die inneren Triebkräfte der Volksbewegungen :

so muß schon die Feststellung der Tatsachen mit Vorsicht
erfolgen und jedes Urteil über Wert und Aussichten mit dem

Vorbehalt weiterer Nachprüfung abgegeben werden . Immerhin
ist klar zu ersehen , daß hier eine starke nationale Unab -

hängigkeitsbewegung Hand in Hand geht mit politischen
Reformbestrebungen und mannigfachen sozialen Beschwerden ,
nicht minder , daß sie mit großer Energie und nicht geringer
Zielklarheit ein politisches Ziel von größter geschichtlicher Be -

beutung verfolgt .
Die nationale Bewegung , die vor etwa zehn Jahren

im Boxeraufstand und seitdem in manchen Krawallen und

Boykotts sich gegen die Ausländer gewandt hat , richtet sich
diesmal gegen den inneren Feind des chinesischen
Volkes : die abgesonderte Herrcnkaste des M a n d s ch u » Volkes .
dem auch das Kaiserhaus angehört . Ein Tropfen ini Meere

des ChinesenvolkeS , etwa ein Prozent der Bevölkerung .
haben die Mandfchus seit ihrer um 1644 erfolgten Eroberung
des Landes die wichtigsten militärischen und einen Teil der

bedeutenden Zivilposten im Besitz und üben so, trotzdem sie
kulturell und geistig den Chinesen nachstehen , die Herrschaft
im Lande auS . Zugleich sind sie der Hort aller Reaktion .

dem jeder Fortschritt nur mühsam abgekämpft werden muß .
Daß daneben auch die Unfähigkeit des herrschenden Regiments .
das doch aus seiner militärischen Ueberlegenheit den Anspruch
aus Beherrschung der friedlich gesinnten Chinesen herleitet , das

Land vor den Räubereien der fremden Mächte , in neuester

Zeit namentlich den frechen Eingriffen Japans und Rußlands
- n schützen , die Empörung genährt und dieser so auch den

Zug der nationalen Verteidigimg gegeben hat , steht wohl
außer Zweifel . Doch beweist der peinlich durchgeführte Schutz
von Leben und Eigentum der Ausländer , wie weit man von

deni wilden Wüten gegen die „ fremden Teufel " , das frühere
Volksbewegungen kennzeichnete , entfernt ist . Ein guter Teil

der treibenden Elemente hat seine Bildung im Ausland ,

in letzter Zeit nanuntlich in Japan geholt . Die Massen
der in Japan studierenden Chinesen haben , dank dem großen
Ansehen , das die studierende Schicht in China genießt , mit

ihren . . Umsturzpredigten " dem Aufstand schon lange vor -

gearbeitet . Dabei ist zu beachten , daß das Studium in China

kein Vorrecht der Besitzenden ist , daß vielmehr die befähigten
Kinder mit Unterstützung ihrer Gemeindeangehörigen aus¬

gebildet werden . Ueber die Beförderung wird dann in an

sich demokratischer Weise, wenngleich oft recht unzweckmäßig .
nach dem Ergebnis der Prüfungen entschieden . Doch soll es

bei den niederen Prüfungen in den Provinzen ojt genug nicht

mit rechten Dinge » zugehen , so daß auch hier der väterliche
Geldsack zu Ehren käme .

Zweifellos ist die R e f o r m a r b e i t der letzten Jahre
nicht gering anzuschlagen . Die Erfahrungen mit den

fremden Mächten und der Krieg mit Japan , die Beobach -

tungen im Ausland und nicht zuletzt das unaus -
haltsame Eindringen dcS westlichen Kapitalismus haben eine

Reihe wirtschaltlicher und politischer Fortschritte — zumeist
nach hartem Kampfe mit der Mandschu - Clique — gezeitigt .
die den überlieferten fortschrittsfeindlichen Chinesengeisl viel -

fach durch völlig modernes Wesen und Streben ersetzt haben .

Der Kapitalismus , der von Europa und Amerika her

ins Land kam . fand bei den günstigsten Bedingungen : der

geschästlichcn Tüchtigkeit und guten genossenschaftlichen Orga -
nisation der Lkaufleute , der Bedürfnislosigkeit und Arbeits -

zähigkeit der Arbeiter und dem Lerneifer der Jugend , bald

gute Entwickelung im Lande selbst . Gab es Ende 1890 erst
200 Kilometer Eisenbahnen , so waren es 1909 schon
8500 . Immer noch ein winziges Maß für das Riesenreich .
aber doch ein Fortschritt , dem weitere immer folgen . Und
waren die ersten Bahnen das Werk fremder Techniker , die

auch den Betrieb leiten mußten , so hat die Regierung heute
die Eisenbahnverwaltung großenteils in eigener Leitung , und
die 220 Kilometer der vor zwei Jahren eröffneten Bahn Peking -
Kalgan sind unter der Leitung einheimischer Ingenieure
erbaut worden . An Stelle des MohnanbaueS , der durch den

mustergültigen Feldzug von Staat und Gesellschaft
gegen das Opiumlaster fast gänzlich verschwunden ist , ist mit

Unterstützung der Regierung eine starke Förderung des An -
baues von Tee und Baumwolle getreten . Bereits ist eine

beachtenswerte Textilgroßinduslrie entstanden . Und in Hanyang ,
im Mittelpunkt des jetzigen Aufslandes , gibt es Eisenwerte .
die schon vor einigen Jahren 3200 Mann brschästigten , deren

Erzengnisse denen des hochzollgeschütztcn amerikanischen Stahl -
trusles auf dem amerikanischen Markt Konkurrenz machen
konnten . Viel Gewaltigeres aber ist im Werden . Im Nord -

Westen hat man ergiebige Minerallager gefunden . In der

nordöstlichen Provinz Shantung hat der Stahltrust Morgans
das Ausbeuterecht der zahlreichen Erzlager erworben . Und

die noch wenig ausgebeuteten Steinkoylenschätze , die als die

reichsten der Welt gelten und ein Gebiet fast von der AuS -

dehnung des Deutschen Reiches bedecken , machen eine weitere

gewaltige Entwickelung in naher Zukunft zur Geioißheit .

Der Straßenkampf in Hanka » .

London , 17 . Oktober . Den Führern der Republikaner .
die unbedingte Schonung aller Fremden fordern , ist es nicht

geglückt , den gefürchteten chinesischen Pöbel HankauS
von Ausschreitungen zurückzuhalten . Er rottete sich gerade
in der Nähe der deutschen Ansiedelung zu¬
sammen . Die von den deutschen Kriegsschiffen gelandeten
Mannschaften vereinigten sich mit der von den deutschen
Kolonisten gebildeten Freiwilligentruppe , und eS

gelang ihnen schnell , die Angriffe des un -

organisierten Pöbels zurückzuweisen . Der

Pöbel rächt sich für den erfolgreichen Widerstand der Fremden
durch Brandstiftungen . An verschiedenen Stellen der
Stadt loderen die Flammen empor , um deren Bekämpfung
sich niemand kümmert .

Ankunft der RegierrnigStrnppen .
Hankau , 17. Ollober . Admiral Sah ist in einem Kanonenboot

hier eingetroffen und hat den fremden Konsuln die Ver -

ncherung gegeben , daß er die fremden Niederlassungen nicht ge «
fährdcn werde . Von Norden ist ein E i s e n b a h n z u g mit

RegierungStruppen eingeiroffen und Hot nördlich von

Hankau ein Loger bezogen . Eine Abteilung von 1000 —2000 Mann
Truppe » der Aufständischen in Wutschong hat mit Artillerie den

Iangtse überschritten und ist den Hanflutz aufwärts abmarschiert .
Di « Gesellschaft vom Roten Kreuz bringt die Gefallenen aus

Wutschang weg . Ein Revolutionär , der ubersührt wurde , Fondö
unierschlagen zu haben , wurde hingerichtet .

Das Verhalten der Revolutionäre .

Hankau , 17 . Oktober . Die Aufständischen haben be -

schlössen . die MaudschuS nicht zu töten , wenn ste freiwillig
die neue Regierung anerkennen . Man erwartet ein

Gefecht zwischen MondschuS und Ausständifchen . Letztere gründeten
einen Verband für Krankenpflege , der von einem Missionar geleitet
wird . Frauen und Kinder reisen heute nacb S h a n g h a i

ab . Der Befehlshaber der Aufständischen crllärte , ste fürchteten
die Nordtruppen nicht . Die Pekingbahn würden

sie s e l b st benutzen . Die Bahn ist in voller Ordnung , der

Verkehr aber eingestellt . Heute ist ein neue « revolutionäres

Blatt erschienen ; die früheren Zeitungen erscheinen nicht .

Ein Gefecht bevorstehend .

Berlin , 17 . Oktober . Eine weitere Meldung des

deutschen Seebefehlshabers aus Hanka u be -

sagt : H a n k a u ist ruhig . Admiral Sah und 4000 Mann

regulärer Truppen sind eingetroffen . Ein Gefecht nahe der

deutschen Niederlassung ist bevorstehend . Ein deutscher
Dampfer mit Nichtkombattanten ist ausgelaufen .

Die Haltung Japans .
Peking , 16. Oktober . Gegenüber den Behauptungen der ch i n e -

fischen offiziösen Presse , daß Japan an der Revo -

l u t i o n in Wutschang nicht unbeteiligt sei , worauf die

auffällige augenblickliche Anwesenheit des AdmiralS Kawaschima und

deS Militärattaches Obersten Soito in Wutschang hindeute , hat der

japanische Gesandte in Peking den Korrespondenten deS Reuterschen

Bureaus zu der Erklärung ermächtigt , daß diese Behauptungen

jeder Grundlage entbehrten .

Die Unruhen inSzetschuan dauern unverändert

fort . Die chinesische Regierung ist geneigt , die Lage im Westen

sür g e f ä h r l i ch e r zu halten als in Wutschang . da eS dort an

Mitteln zur schnellen Beförderung fehlt .

In Nanking und Kanton sind verschiedene Truppen -

gattungen entwaffnet . Die Stadtbewachung ist der

Gendarmerie anvertraut worden .

Ruhe in Schantung .
Berlin , 17 . Oktober . Nach einer Depesche der Betriebsdirektion

der Schantung - Eilenbahngesellschaft in Tsingtau ist

die Schantung - Eiscnbahn von der revolutionären Bewegung nicht

berührt ; in der Provinz Schantung herrsch « völlige Ruhe ;
auch im Süden von China trage die Bewegung anscheinend
keinen fremden fei » » blichen Charakter .

Der Krieg .
Keine FriedenSauSfichteu .

Köln , 17 . Okiober . Ter . . Kölnischen Zeitung " wird aus

Berlin telegraphiert : Die Nachrichten ans Konstantinopel
Weisenaus eine Verschärfung der Lage hin . Die

türkischen Staatsmänner ivaren bis vor wenigen Tagen ge -
neigt , zu sofortigen Unterhandlungen mit Italien zunächst
wegen der Einstellung dex Feindseligketten , dann aber auch
wegen der Feststellung der endgültigen Friedensbedingungen
die Hand zu bieten . Sie waren dazu bereit , obwohl sie beim

Volke , bei der Presse und beiin Parlamente mit ernstem
Widerstande gegen diese Politik rechnen mußten . Seitdem
aber die itaUenischen Preßstimmcn bekannt geworden sind ,
wonach die italienische Regierung vor der An -

knüpfung von Verhandlungen die Anerkennung der

bedingungslosen Annexion von Tripolis und der

Cyrcnaika durch die türkische Regieruug fordern will , ist ein

Umschlag eingetreten . Die Mitglieder des Kabinetts
Said dürften voraussichtlich der Kammer die Fortsetzung
des Krieges vorschlagen und würden hierfür eine sehr

starke Mehrheit finden . Es hat daher zurzeit nicht

den Anschein , als ob der dringende Wunsch Europas
nach baldiger Wiederherstellung des Friedens Erfüllung
finden sollte .

Auslaufe « der türkischen Flotte .
London , 17 . Oktober . Nach Blättermeldungen aus

Gallipoli ist gestern früh eine türkische Schiffs -
d i v i s i o n vom Goldenen Horn mit unbekanntem Ziel a b -

gegangen .
Die türkischen Angriffe .

Konstantinopel , 16 . Oktober . Wie daS Kriegsministerium auf
Grund seiner Informationen aus Tripolis der Presse mitleil : .
hauen die wiederholten türkischen Angriffe keine er -
wähnenswerten Erfolge , da die italienischen Truppen
durch die Artillerie der Kriegsschiffe geschützt wurden ; doch erlitten

die Jtatiener mehrfache V e r l u st e. Die Italiener landeten
in T o b r u k 500 Mann Marineinfanterie . Aus A l V a l i k wird

gemeldet , daß am 14. Oktober drei italienische Torpedoboote im

Archipel einige Schüsse abfeuerten . Ein Torpedoboot schlepp - e
emen Segler in der Richtung auf Mytilene . Die übrigen be¬
obachten die Küste .

Der Boykott .
Saloniki , 16 . Oktober . Wie an anderen Orten hat sich auch hier

ein Komitee aus Privatpersonen zur Organisierung des
wirtschaftlichen Kampfes gegen Italien gebildet .
Das Komilee fordert die ottomanische Bevölkerung zum Beitritt auf .
ES bezweckt , die Ottomanen zu veraulaffe », keine GeschästSverbinduugen
mit den Italienern zu unterhalten und ihre Kinder nicht in italienische
Schulen zu schicken .

Die Deputierten von Tripolis haben in der Kammer
einen Antrag eingebracht , in dem verlangt wird , daß gegen das
frühere Kabinett A n k l a g e erhohen wird . Der Antrag wurde
einer Spezialkommission überwiesen .

Italienische Repressalien .
Rom , 17. Oktober . Wie in diplomatischen Kreisen verlautet .

beabsichtigt Italien , bei längerem Widerstande der Türkei drei
Inseln im Aegäischen Meere , darunter Mytilene , zu
besetzen , um auf die Türkei einen Druck auszuüben .

flgrarifche Bekenntnisse .
Die . . Deutsch « Tageszeitung " gibt in einem zwei Spalicn

langen Leltartikel ihren Anhängern allerhand Fingerzeige
und Ratschläge für den Wahlkampf . Dabei cm -

schlüpfen dem Oertelblatte allerhand reizende Selbstbekenntnisse .
So . wenn eS sich eingangs gegen die „häßlichen Auswüchse " des

politischen Kampfes wendet . Der Kampf sei mit der „ erforder -
lichen männlichen Entschiedenheit " zu führen . Er habe aber im

Deutschen Reiche leider „ etwas Weibisches " angenommen . Statt

die gegnerische Auffassung sachlich scharf zu bekämpfen , spiele man
die Polemik vielfach auf daS persönliche Gebiet und arbeite

„ mit den weibischen Mitteln des Klatsches und der Ge -

h ä s s i g k e i t " . Beiläufig ein nettes Kompliment für die Frauen ,
denen doch nach der „ altgcrmanischen Auffassung " , in der auch noch

unsere Junker zu leben vorgeben , etwas „Heiliges " innewohnen

sollte . Aber darüber hinaus auch eine beißende Kennzeichnung
der agrarischen , überhaupt ordnungsparteilichen

Kampfeswelse . Oder ist es nicht gerade die Kampfesweise des

Reichsverbandes gewesen , jener Organisation , die gerade
den Junkern und den ihnen nahestehenden Reaktiv «
n ä r e n am meisten zugute gekommen ist , die die Mittel des Klat -

scheS und der Gehässigkeit geradezu in ein System gebracht Hai ?
Wenn jetzt das Oertelblatt darüber wehklagt , daß durch solch er -

bärmliche Kampfcsweise „ feinere Seelen zurückgeschreckt " würden ,

daß man „ den Ekel nachempfinden " könne , der anständige Men -

schen packe , wenn er in einen solchen Sumpf hinabtauchen solle

so mögen sich die Junker sagen : nostr » culpa , nostra ipsissima

culpa , unsere ureigenste Schuld I Schon der schließlich
bei den Konservativen angelangte Sozialistentöter Max Lorenz

hatte sich schließlich voller Ekel von dieser ordnungsparteilichen
Manier des politischen Kampfes abgewendet . Max Lorenz ist nun

schon seit etlichen Jahren tot . ES hat also wirklich lange ge -

dauert , bis unsere Junker von seinem Ekel angesteckt wurden !

Daß unsere Junker und gar erst daS mit ihnen verbündete

Zentrum diesmal während dcS Wahlkampfes sich sauberer

Waffen bedienen würden , möchten wir trotz der Ermahnungen der

„ Deutschen Tageszeitung " freilich noch sehr bezweifeln . Wie
daS „ Rüstzeug " . daS daS Oertelblatt „ jedem Kampfgenossen zur
Verfügung stellen " will , aussehen wird , werden wir ,a bald genug
erleben . Immerhin , je niedrigerer Mittel sich unsere Junker
im Kampfe bedienen und mit - je er b ä r m l ich e re r e m

Klatsche sie hausieren gehen , d e st o besser f ü r u n » k Und
wenn sich unsere Junker die Auffassung der „ Deutschen Tages -
zeitung " zu eigen machen sollten , daß das „ Gespenst der Teuerung "
nur noch auf „politische Kinder " wirke , und sich von der Behaup -
tung , daß « unter der Not der Zeit die Landwirte
weit mehr leiden als alle übrigen Stände " . Wun -
der versprächen , so könnten unsere Agrarier bei der Wahl in der
Tat ihr blaues Wunder erleben .

Sehr hübsch macht es sich auch , daß das Junkerorgan emp -
fiehlt , in Versammlungen mehr durch die „Ehrlichkeit der Ueber -
zeugung " als durch die „ Kunst der Rede " zu wirken . „ Geschäfts -
r e d n e r " seien zwar „ durchaus notwendig " , aber man
dürfe ihnen nicht die Arbeit allein überlassen . Das „ Gewicht
einer angesehenen Persönlichkeit " wirke oft weit mehr als die noch
so schöne Rede eines „ gewerbsmäßigen Redners " .

Mit welcher Offenherzigkeit da das Vündlerblatt seine red -
nerischen Kulis als das charakterisiert , was sie find : als „ Geschäfts -
redner " , als „ gewerbsmäßige Redner " . Tie Agitatoren unsere :
Junker gelten ihnen also selbst nur als Menschen, die aus der

Agitation ein Geschäft machen , die gegen bare Be¬

zahlung ihren Speech vom Stapel lassen , ohne mit dem Herzen
bei der Sache zu sein . Denn daß die „Deutsche Tageszeitung " das

tatsächlich meint , geht ja auS dem �ntze hervor , daß eine an sich

gute Rede eincS Geschäftsredners nur geringen Eindruck mache ,

wenn der Redner von dem . was er sage, „ nicht völlig durch -

drungen und überzeugt " sei . Solche Geschäftsredner er »

klärt das Blatt aber gleichwohl für durchaus notwendig ?
Eine netie politische Moral . Ein wundersames Armutszeugnis
für uiisere blauschwarze Reaktioni

Kein Wunder , daß unsere �unkex solchen Rednern gegenüber
die Diskussion mit a » deren Parteien scheuen . Die „ Deutsche

Tageszeitung " empfiehlt nämlich , Vorsorge zu treffen , daß die

Versammlungen nicht „ unliebsame Störungen " erlitten . Stören -

friede müßten kurzerhand unschädlich gemacht werden .

Gegen sie böten die Bestimmungen über das HauSrecht und

den Hausfriedensbruch genügende Handhaben . Und dann

wird auch gleich täppisch genug verraten , worauf man damit zielt .
Man w' ll nämlich den Anhängern der Sozialdemokratie
schlechthin den Zutritt wehren . Zwar , so versichert man in durch -

sichtiger Heuchelei , scheue man selbstverständlich die Auseinander -

setzung auch mit der Sozialdemokratie nicht , aber solche AuSem -



anbersetzungen seien unmSglich , » Senn die Waffen der Sozial -
demotratie Lärm , ungeduldige Zwischenrufe und

tierische Laute " seien . Dabei ist aber dem Oertelblatt wohl
das vielstimmige Tierkonzert eingefallen , das seine Freunde dem

greisen konservativen Gelehrten Adolf Wagner seinerzeit dar -

gebracht haben I Wahrscheinlich auch das Junkergeheul , das

bei sozialdemokratischen Ausführungen so oft die Räume des

Reichstages und des preutzischen Landtages durch -
tobt hat ! Darum richtet es auch an die „ eigenen Freunde "
die Mahnung , nicht , wie bisher zuweilen , in gegnerischen Ver -

sammlungen ihrem Unmute „ recht laut und bisweilen

sogar stürmisch " Ausdruck zu geben . Dieser Unmut muffe
unter allen Umständen gezügelt wevden , damit der Ausschluh
der Gegner aus agrarischen Versammlungen nicht allzuleicht als

politische Heuchelei und schlotternde Angst erkannt wird !

Zum Schluß wird angelegentlich die Kleinarbeit von

Hof zu Hof . von Haus zu Haus , von Werkstatt zu Werkstatt , von

Mund zu Mund empfohlen . Diese Kleinarbeit erfordere allerdings
einen „ gewissen feinen Takt und etwas Menschenkenntnis " . Un -

bedingt vermieden werden müsse der Eindruck einer unmittel »

baren oder äußerlichen Beeinflussung . Auch hier
wollen wir uns auf die Wirkung dieses schlangenklugen Rates nicht

allzusehr verlassen , sondern den Junkern während des Wahlkampfes
und besonders auch während des Wahlaktes selbst r e ch t a u f d i e

Finger sehen !
Aber noch eine Stelle des Artikels verdient niedriger gehängt

zu werden . Der Satz nämlich , daß „alle , hoch und niedrig , vor »

nehm und gering " , an der Aufklärung deS Volkes arbeiten müßten
— „ solange wir uns des zweifelhaften Segens deS allgemeinen

gleichen geheimen und direkten Wahlrecht ? erfreuen " . Also selbst
in dieser Epistel vermag das Junkerorgan seinen giftigen Haß und

seine glühende Feindschaft gegen das gleiche Reichstagbwahlrecht

nicht zu unterdrücken ! Es ist denn auch kein Zweifel , daß das

Reichstagswahlrecht aufs schwerste bedroht tvärc ,

wenn den Junkern und ihren Verbündeten diesmal die tausendfach
verdiente Vergeltung erspart bliebe ! Nieder darum mit den

Junkern und Junkergenosscn ! Nieder mit den VolkSauSwucherern
und Wahlrechts feinden !

Politische Clcbcrlicht .
Berlin , den 17 . Oktober 1911 .

Die Marokkofrage im Seuiorenkonvent .

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat am Dienstag zu -

sammen , um über die Geschäfte deS Reichstages in allernächster Zeit

zu disponieren . Zunächst gab der Präsident eine Erklärung ab ,

warum er den Reichstag statt am 10. Oktober erst am 17. Oktober

einberufen habe . Das sei auf Wunsch des Reichskanzlers geschehen ,
der angegeben habe , er wolle bei Beginn des Reichstages über die

auswärtige Lage Aufschluß geben , wenn die Verhandlungen über

Marokko bis dahin zu Ende gegangen seien . Nun hätten sich aber

die Verhandlungen hinausgeschoben und darum habe der Reichs -

kanzler dem Präsidenten ein Schreiben zugehen lassen des Inhalts ,

daß die Diskussion über die auswärtigen Verhältnisse verschoben
werden möchte . Der Präsident habe für die spätere Einberufung
des Reichstages der Vorbehalt gemacht , daß dann jedenfalls die

Strafprozeßordnung nicht zur Erledigung kommen würde . Der

Staatssekretär der Justiz drängt denn auch , daß sie erledigt werde .

allein der Seniorenkonvent entscheidet sich dahin , daß der Ge »

setzentwurf über die Strafprozeßordnung in dem

letzten Abschnitt nicht mehr zur Beratung gestellt wird .

Der Präsident berichtet weiter , die Regierung habe erklärt , daß
Lie Interpellationen über das Bereinsgesetz und über die Teue -

rungsverhältnisse beantwortet werden würden . Daraufhin wird

festgestellt , daß am IS . Oktober die Interpellation über das Vereins -

gesetz auf die Tagesordnung kommt Nach der Beratung über diese
Jnterpellatwn soll zunächst die erste Lesung deS Beamtenversichc -
rungSgesetzez vorgenommen werden , und daraufhin erst die Be -

ratung der Teuerungsinterpellation erfolgen . Ueber weitere DiS -

Positionen soll später der Seniorenkonvent befinden .
Der Präsident verlas darauf das nachfolgende Schreiben des

KeichSlanzlerS :
Wie ich höre , ist von verschiedenen Parteien beabsichtigt ,

Interpellationen über Fragen der auswärtigen
Politik , insbesondere über die tripolitanische Frage und unsere

Verhandlungen mit Frankreich , im Reichstag einzubringen . Ich

verstehe und teile den Wunsch der Parteien , eine parlamentarische

Erörterung dieser Fragen herbeizuführen . Im gegenwärtigen
Augenblick jedoch wird sich die Regierung an einer Debatte über
die auswärtige Politik nicht beteiligen können . Von einer all -
gemeinen Besprechung der auswärtigen Politik würde sich die
Frage der Haltung der Regierung in der marokkanischen An -

gelegenheit nicht trennen lassen . Ueber diese aber könnte sich
die Regierung in Anbetracht der noch schwebenden Verhandlung
gen ohne die Gefahr einer schweren Schädigung deutscher Jnter
eisen nicht äußern . Dasselbe würde auch von einer Hineinziehung
? er Tripolissrage gelten . Wegen der Beilegung des türkisch -
nalienischen Krieges findet ein andauernder Meinungsaustausch
unter den Mächten statt , der jede öffentliche Stellungnahme der
«ciserlichen Regierung in dieser Frage unmöglich macht .

Einer Debatte des Reichstages aber ohne Beteiligung der
Regierung steht das Bedenken entgegen , daß sie nach der einen
oder anderen Richtung hin die Stellung der deutschen Politik
erschiveren und ihre Aktion beeinträchtigen könnte .

sobald die politische Situation eine Beteiligung »der Re
Sprung gestattet , werde ich Eure Exzellenz davon benachrichtigen
und ich werde dann gern bereit sein , dem Reichstag Aufklärungen
über die , auswärtige Politik zu geben und mit ihm in eine
Debatte einzutreten .

Von dem Vorstehenden setze ich Euere Exzellenz mit dem er -
gcbenen Anheimstellen in Kenntnis , bei Ihren Besprechungen
über dm Gestaltung der Geschäfte deS Reichstages davon Gebrauch
zu machen .

Von den > Vertretern aller Parteien wird darauf die
Besorgnis ausgesprochen , daß eventuell der Reichstag zu
Ende gehen könne , ohne daß überhaupt die auswärtige
Politik besprochen worden sei . Schließlich kommt man über -
ein . daß dem Reichstag die ' Möglichkeit vorbehalten bleiben

nn . i , ein « Besprechung der auswärtigen Politik durch Stellung
eines dahingehenden Initiativantrags vorzunehmen , wenn die Re -

giernng diese Interpellation nicht beantwortet dann den Parteien

freistehe , dieses Mittel in Anwendung zu bringen . Die Vertreter
der Parteien ersuchen den Präsidenten , bei dem Reichskanzler keinen
Zweifel darüber zu lassen , daß der Reichstag einig sei in der Auf .
fassung , eine Besprechung der auswärtigen Politik müsse unter
allen Umständen erfolgen . Ter Präsident wird den Reichskanzler

dahingehend verständigen . Ferner wurde der Wunsch ausgedrückt ,
daß der Rcichskanzlcr in seiner Erklärung vor dem Reichstag , in
der er eine Hinausschiebung der Besprechung der Interpellation ver -

langt , gleichzeitig eine Garantie bietet daß dem Wunsche des Reichs -
tagcs entsprochen wird . Besonders von sozialdemokratischer Seite
wird betont , daß eZ eine ganz unhaltbare und unmögliche Situation
fem wurde , wenn dieser Reichstag ohne jede Besprechung der aus -

wärtigen Angelegenheit auseinanderginge .

Arbeiterschntz - Pkti�ione ».
Aus dem Reichstage . 17 . Lllober . Als der

Reichstag heute wieder zusammentrat , hatte man den Eindruck ,

als ob eine Schar Mühseliger und Beladener sich zu einer

stillen Trauerandacht versammelt hätte ; wenigstens gab die

Haltung der Mehrheitsparteien dem sterbenden Reichstag dieses

Gepräge . So mancher von den Edlen und Besten der Nation

saß da mit wehmütigem Lächeln auf dem wohlgenährten
Antlitz , als durchzöge der trübe Gedanke sein Gemüt : Ueber
ein Kleines und ich werde - nicht mehr unter euch sein ; die

Neuwahl wird uns dezimieren !
Auf die Tagesordnung waren Petitionen gesetzt . Die

Mehrzahl wurde ohne irgend welche Debatte nach dem An -

trage der Petitionskommission erledigt . Nur bei einigen das

Arbeiterinteresse berührenden Fragen kam es zu Auseinander -

setzungen . Eine Petition , die den „Schutz der Arbeitswilligen
vor Bedrohung und Mißhandlung " fordert , gab dem Anti -

semiten Raab den Anlaß , Sine Scharfmacherrcde gegen die

Sozialdemokratie zu halten . Dabei hatte er es darauf be -

sonders abgesehen , nachzuweisen , wie schädigend auf den

Mittelstand der Boykott einwirke . Das ganze schöne Kon¬

zept wurde ihm aber verdorben , als unter großer Heiter »
keit des Hauses ihm nach Schluß seiner Rede von
den Sozialdemokraten die antisemitische Boykott - Parole „ Kauft
nicht bei Juden ! " zugerufen wurde . Genosse Robert Schmidt
wies dann mit einigen kräftigen Worten den Raabschen Angriff
zurück . Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratische
Antrag auf Uebergaug zur Tagesordnung abgelehnt und dann

gegen die Sozialdemokraten der Antrag auf Ueberweisung als
Material angenommen .

Zwei Petitionen , die eine weczen Errichtung pari «
tätischer Arbeitsnachweise , die andere wegen
Schaffung eines Hüttcnarbciterschutzgesctzes
führten zu einer Darlegung der Übeln Zustände im Bergwerks¬
und Hüttenbctricb durch den Genossen H u e. Dabei konnte

er darauf hinweisen , daß jetzt auch die Zentrunispartei unter

Herrn G i e S b e r t s in die Klagen über die völlige Unwirk¬

samkeit der Bundesratsverordnung von 19W zur Regelung
der Hüttenbetriebe eingestinimt habe . Als es nachher zur
Abstimmung kam , lehnte dennoch die Zentrums -
Partei mitsamt den bürgerlichen Parteien
den sozialdemokratischen Antrag auf Berück -

sichtigung der Forderung auf Erlaß eines Hütten »
arbeiterschutzgesetzes ab . Nur vereinzelte Freisinnige
stimmten mit der Sozialdemokratie . Im Wahlkampf wird

diese Abstimmung sehr aufklärend wirken können .

Zur Landtagsersatzwahl in Berlin V.

Bei den gestern stattgefundenen 129 Wahlmännerersatz -
Wahlen im fünften Landtagswahlkreis gelang es unseren Ge -

nassen , die Mandate in der dritten Abteilung sämtlich wieder

zu gewinnen und in der ersten und zweiten Abteilung noch je
drei Wahlmännermandate neu zu erobern , während in der

ersten Abteilung einsverlorenging . Es standen zur
Wahl in der dritten Abteilung 52 Wahlmänner , in der zweiten
Abteilung 36 ; davon wurden gewählt Sozialdemo -
kraten 2 3, Freisinnige 19, ferner hat eine Stichwahl statt -

zufinden . In der ersten Abteilung waren 41 Wahlmänner
neu zu wählen . Es wurden gewählt bisher 12 Sozialdemo -
kraten . 22 Freisinnige : ferner hat eine Stichwahl stattzu -
finden , während eine Wahl nicht zustande kam .

Mäxchen macht sich wieder mausig .
Der von den Aestheten als Politiker und den Politikern als

Aesthet bewunderte Schmock , der aus seinen Zettelkastennotizen
schwülstige Artikel zu fabrizieren weiß . Herr Maximilian Horden ,
hat sich wieder einmal über den Marokko - Rummel vernehmen lassen .
Und zwar in Dresden . Mit Hilfe seines wohlassortierten Zettel -
kästen » fiel es ihm natürlich nicht schwer , über die unglaubliche Zer -
fahrenheit und Sinnlosigkeit der offiziellen deutschen AuölandSpolitik
allerlei Bissiges vorzubringen . Er predigte Frieden mit Frankreich ,
um „ das hochmütige Albion zu demütigen " , also eine Kriegsrauferei
mit England zu entfallen . Italiens Brigantenzug fand natürlich
feine Billigung . Die italienische Politik sei zwar Räuberpolitik .
aber die einzig richtige I Da « dclirante Geschwätz klang in der

Hetze aus , daß möglich st bald ein Krieg angezettelt
werden müsse , weil sich das Volk bei der mit der fortschreitenden

Industrialisierung verbundenen Demokratisierung bald nicht mehr
geduldig in einen Krieg hineinpeitschen lassen werde .

Unser übergeschnapptes Schmöckchen sollte seine Nase statt in

Politik lieber wieder in die Nachtröpfe hochgeborener Zeitgenossen
stecken — die ckromgus scwaclalsuss verliert mehr an ihm , als

die Weltgeschichte !
_

Landtagsersatzwahl in Hanau .
Bei der heutigen LandtagSersatzwahl erhielt von den 301 ab

gegebenen Stimmen der nationalliberale Kandidat Baurat Hermann

Wohlfarth - Hanau 154 , der sozialdemokratische Kandidat Genosse

DieSmann 75 , der konservative Kandidat Hauptlehrer Schuhmann
72 Stimmen . Wohlfarth ist somit gewählt .

Nationalliberale Sehnsucht .

In ihren Betrachtungen über die Düsseldorfer Reichstags -

Ersatzwahl hat die „ R h e i n. - W e st f. Zeitung " , das führende

Organ der rheinisch - westfälischen Großindustrie , unverhohlen zu ver -

stehen gegeben , daß die Nationalliberalen geneigt sind , bei den

kommenden Wahlen mit dem Zentrum einen umiassenden Mandat -

Handel abzuschließen . Den Faden spinnt das Blatt jetzt weiter .

In einen Artikel „ Die Stadtverordnete « wählen

im Industriegebiet " stellt das Scharfmacherblatt folgende

Betrachtungen an :

Als Auftakt zu den kommenden ReichZtagSwaHlc » werden sich
die im November und Dezember ftattsiiidcndcn Stadtverordneten -

Wahlen im Industriegebiet vollziehen . . . In Dortmund ,

Duisburg . Hagen und Recklinghausen wird unter

diesen Umständen auch die Wabllage ganz anders sein , als bei

den städtischen Wahlen im vorvergangenen und letzten Jahre . Da -

malS galt es , dem Zentrum für seine allzu selbstsüchtige Partei -

Politik auf den Stadthäusern einen Denkzettel zu geben und dieser

rst denn anck, derbe genug ausgefallen . Diesmal wird sich also

auch der Wahlkampf cnlsprechcnd der veränderten Lage bei
der bevorstehenden RcichStagSwahl wefentlick , anders gestalten .
Der ' Verlauf de ? Kampfes wird beachtenswerte Rückschlüsse gestatten
auf die Stellung der Parteien im nächsten Januar .

Die „Rhcinisch - Wcstf . Zeitung " bespricht dann die Situation in

den einzelnen Kreisen von ihrem Standpunkt und kommt zu dem

Schluß , daß die Verhältnisse für das Zentrum und « amtlich in

Dortmund sehr prekäre seien , mich in Duisburg stände cS ähnlich .
In Necklinghausen soll eS um die Zukunft deS Liberalismus glänzend
stehen , wohingegen die Verhältnisse in Hagen sehr eigenartig lägen .
Die Ausführungen über die Hagener Wahlaussichten schließt das
Blatt mit den Worten :

» Zu wünschen bleibt übrigens , daß eZ wie 1909 gelingen
werde , den Ansturm der „ Genossen " auf das Hagener Rathaus
abzuschlagen . Dazu niüsscn sich eben in etwaigen Stichwahlen
d i e b ü r g c r l i ch e n Parteien zusammenfinden . Die
Hoffnung muß ntan überhaupt für die Stadtverordnetenwahlen in
allen erwähnten Städten aussprechen . " .

Die bürgerlichen Parteien , die hier — mit Ausnahme '

der Stadt Hagen — im wesentlichen in Betracht kommen , sind da ?

Zentrum und die Nationalliberalen . Daß vle Herren

vom Zentrum für die zarten Anregungen der Rationalliberalen

volles Verständnis bezeugen , steht außer Frage .

Ter mecklenburgische Landtag
ist zum 14 . November einberufen worden . Auf der Tagesordnung
steht u. a. die Weiterberatung der VerfassungSvorlaac . Das bedeutet
einen vollendeten Sieg der Junker . Denn im Frühjahr , als der

Junkerlandlag die Verfassungsvorlage der Regierung abgelehnt chatte ,
sprach der Schweriner Großherzog daS große Wort , er werde nun -

mehr aus freie st er Entschließung handeln . Statt dessen
aber soll jetzt der Landtag weiterberaten .

Sinkender Einflusi der Arbeiter im Zentrum .
Die Vertraucnsmänuerversammlung der Zentrumspartei im

Wahlkreise Bochum - Gelsenkirchen hat den Professor Weskamp -
Dorsten zum Reichstagskandidaten ernannt . Deutlich zeigt diese
Kandidatur , wie der Einfluß der Arbeiter innerhalb der Zentrumü -
Partei schwindet . Bei der letzten Wahl kandidierte der christliche Ge -

werkschaitssekretär Kloft , der aber den „besseren " Katholiken nicht
mehr zusagte . Professor WeSkainp ist im Kreise total unbelanut .
DaS Zenlrum spekuliert aber mit dieser Akqunition auf die Stimmen
in den Bürger - und Beamtcnkreisen , denen die „ Arbeiterkandidatur "
Heckmann auch nicht zusagt . Bezeichnend ist es , daß auch in Dort -
» miid der frühere Kandidat des Zentrums , GewerlschaftSselretür
Effert , durch einen Kaufmann ersetzt worden ist .

Wahlmanöver .
Einen eigenartigen Trick probieren die Nationalliberaken im

Wahlkreise Hannover - Linden . um die Wähler zu täuschen . Diese
bisher stärkste bürgerliche Partei im Kreise , die stets im Vorder -

gründe des Kampfes stand , hat diesmal auf einen eigenen Kandi -
baten verzichtet , und zwar aussälligerwcise zugunsten der Fortschritt -
lichen Volkspartei , die es seit 1881 auf Ute mehr als 500 bis 900
Stimmen brachte und 1907 überhaupt keinen Kandidaten mehr auf -
stellte , während die Rationalliberalen doch immerhin noch 12 000 bis
IS 000 Stimmen oufbrachicn . Der fortschrittliche Kandidat ist
Justizrat Senzberg , der einst als demokratisch galt , sich aber in -

solge seiner finanziell - industtiellen Beziehungen politisch immer mehr
nach rechts hinübergemausert bat .

Der auffällige Kandidatenverzicht der Nationalliberalen zugunsten
der absolut bedeutungslosen Fortschrittler ist nicht anders zu erklären ,
als daß zwischen Herrn Senzberg und den Nationalliberalen ganz
bestimmte Abmachungen getroffen worden sind ; Scnzbcrß , der bisher
politisch nie hervorgetreten ist , soll in Wahrheit der nattonalliberale
und Hansa - Kandidot sein , der nur unter dem Fortschrittsbanner
kämpft, ' weil man glaubt , bei der gegenwärtigen politischen Stimmung
damit bessere Geschäfte zu machen .

Hnnsabundpräfident Ricsier als Reichstagskandidat .
. Der Volksparteilcr Starz , der gegenwärtig den Wahlkreis Ulm

im Reichstag vertritt , hat eine weitere Kandidatur abgelehnt . Die
Volk - ?vartei hat nun erklärt , auf eine eigene Kandidatur verzichten
zu wollen , wenn die Nationalliberalen den Präsidenten des i &ama -
bundeS , Geheimrat Nießer , ausstellen .

Oeftemich .

Die TcucruugSdebatte .
Wien , 17. Okiober . DaS Abgeordnetenhaus hat heute

die erste Lesung der T e u e r u n g S a n t r ä g e beendet , worauf
diese mit vierzehntägiger ' Berichter st attungsfri st
den betreffenden A u s s ch ü s s e n zugewiesen wurden . Hieraus be¬
gann das HauS die erste Lesung der B e a m t e n v o r l a g e n.

Vanemark .

Ncneinteilung der Wahlkreise .
Aehnlich wie beim deutschen ReichStagSwahlrecht ist auch beim

FolkethingSwahlrecht die städtische Bevölkerung und namentlich die
der Hauptstadt durch eine höchst ungerechte WahlkreiSeinteilung be¬
nachteiligt . Die Regierung bat nun einen Gesetzentwurf zur Neu -
cinteilung der Wahlkreise eingebracht . Der Entwurf
stimmt im wesentlichen mit dem in der vorigen Session vom
Folkething , jedoch nicht vom Landsthing , der Zweiten Kammer , an -
genommenen überein , jedoch sind dabei die Ergebnisse der letzte »
Volkszählung berücksichtigt worden , wenn auch nicht so. wie es eine
wirklich gerechte WahlkreiSordnung erfordern würde . Kopenhagen
soll zwar 19 statt bisher IS FolkethingSabgeordnetc erhalte », aber
es würde dabei immer nur ein Abgeordneter auf rund 25 000 Köpfe
der Bevölkerung kommen , während in den anderen Wahlkreisen
10 000 bis 20 000 Köpfe schon einen Abgeordneten erhalten sollen .
Die Zahl der FolkethingSmänner soll von 114 auf 129 erhöht
werden , und außerdem wird die Eiilführung eines Stichwahlsystems
vorgeschlagen . Die Reform würde trotz ihrer Mängel einen guten
Schritt - vorwärts bedeuten .

Portugal .
Eröffnung des Parlaments .

London , 17. Oktober . Der „ Daily Telegraph " meldet aus
Lissabon : Das Parlament wurde gestern nachmittag durch RegimmgS -
Mitglieder eröffnet . Räch Verlesung deS Dekrets betreffend die
Aufhebung der konstitutionellen Garantien griff
der radikale Führer Costa die Regierung heftig an , bezichtigte sie
der Nachlässigkeit und ll n k e n n t » i S über die royalistischen
Pläne und verteidigte die provisorische Regierung . Des weiteren
verlangte er die Verhäng ung exemplarischer Strafen
über die Verschwörer .

perNen .
Der flüchtige Schah .

London , 17. Oktober . Der „ Mvrning Post " wird aus Teheran
gemeldet : Der frühere Schah hat sich über die Grenze nach
Aickabad in R u s s i s ch . T u r k e st a n begeben . Unter seinem Ge -
pack , daS in Firuökuh in die Hände der Regierungstnwpsn siel .
befand sich ein vollsläudiges Tagebuch über den von ihn , unter -
nommenen Versuch , wieder zur Herrschaft zu gelangen . J « dem
Tagebuch finden sich Angabe » darüber , woher er seine Unter -
stütz » ngen finanzieller und anderer Art bezogen hatte - da -
durch werden verschiedene h o ch g e st c l l t e P e r s ö n l i ch k e i t e n
bloßgestellt , deren Anhänglichkeit an das jetzige Mgime bisher. . _ _ _ _ _Anhängb »
nicht in Zweifel gezogen worden ist .

Marokko .
Spanische Okkupationsgelüste an der uiorakkanischen Nordlüstc .

ganger , 17 . Oktober , - i - ie Spanier beabsichtiaen in
A l h u c e m a s estie Abteilung von 7000 Mann zu landen
die bestimmt ist. das Gebiet von Beggovia und das der Bc » i
Uriagel zu besetzten und diese Gebiete mit dem von Melilla
m Verbindung zu bringen .

Amerika .
Der Präsidentschaftskandidat der „Insurgenten " .

Chicago , 17 . Oktober . Der Konvent der f o r t s ch r i t t .
lichen r e p u b l , k a n i s ch c n Partei bat sich für die
Kandidatur deS Senators ß aFollette alsPräsidenten
der Republik ausgesprochen .

. Eia angebliches Attentat auf den Präsidenten .
Santa Barbara ( Kalifornien ) . 10. Oktober . ( Meldung der Asso -

riated Press . ) Unter der Stahlbrücke der Southern Pacisic - Eisenbahn
zwischen El Capitan und Gaviota wurden heute 36 D y n a m i t -
Patronen entdeckt , kurz bevor der Zug. in dem sich Präsi -
denk Taft befand , die Brücke passierte .



Die Teuerung , die Regierung und das Voll von Berlin .
Kein Mensch wagt , die ungeheure Teuerung , die als

Folge der agrarischen Grenzzollpolitik über uns hereinge -
krochen ist , zu leugnen . Man versucht , diese Teuerung der

ganz besonders anormalen Witterung dieses Jahres zuzu -
schreiben , um die Politik unserer herrschenden Klassen weniger
zu diskreditieren ! die Tatsache der Verteuerung aller Lebens -
mittel in einem Maße , wie das nie früher der Fall war , kann
mau aber nicht aus der Welt reden . Das Schlimme ist , daß
die Regierung dieser Kalamität gegenüber Gewehr bei Fuß
steht . Tut sie etwas , dann nur , um allzu üble Folgen der
jetzigen Entwickelung der Tinge vom Agrariertum fernzu -
halten , das diese doch verschuldet hat . Man interessiert sich
für die Verbilligung der Futtermittel , für die Verschaffung
von Rohmaterial für die Spiritusbrenner : für die Verbilli -
gung der Volksnahrungsmittel interessiert man sich nicht .
Das hätte ja zur notwendigen Folge , daß man in Deutschland
die Zollschranken einmal nach innen aufschlagen müßte : aber
der Getreidetransport an unseren Grenzen funktioniert nur
glatt , wenn man Brotgetreide über die Zollschranken nach
draußen , nicht , wenn man solches nach innen führen will .
Die Liebesgabenpolitik der Junker und der ihnen gehorsamen
Regierung duldet auch in Hungerjahren keine Einfuhr von
Fleisch und Brot . Am gestrigen Abend , am Abend desselben
Tages , an dem der Jammer - Reichstag noch einmal zum Ster -
den zusammentrat , der dem deutschen Volke den Zollschmacht -
riemen noch enger gezogen hat , als je einer vor ihm , trat des -
wegen das Volk auf den Plan , um die Stellung zu nehmen ,
die Reichstag und Regierung vermissen ließen . 78 Volks -
Versammlungen tagten in Berlin . Und wir fanden nicht
eine , in der das Lokal zu groß gewesen wäre für die Masse
der Andringenden . Zirka 80 000 Männer und Frauen hatte
der Ruf der sozialdemokratischen Partei in Groß - Berlin auf
die Beine gebracht zum Protest gegen Zollwucher und Re -
gierungsuntätigkeit den Folgen dieses Wuchers gegenüber .

Besonders großen Massenbesuch wiesen , wie immer , die

Versammlungen in Rixdorf und der Hasenheide auf . Klrems

Festsäle hatten unsere Genossen schon zeitig selbst abgesperrt ,
um ein Tagen überhaupt möglich zu machen . Die später
hinzukommenden Ueberzähligen mußten sich mit einem Auf -
enthalt auf der Straße vor dem Versammlungslokal
begnügen . Besonders überfüllt war das Lokal von
Graumann in der Naunynstraße . Hier versuchte man

sich zu helfen . indem eine zweite Versammlung in
einem benachbarten Lokale eröffnet wurde ; aber auch dieser

Ausweg schaffte nur unzulänglich Unterkommen für die Er -

schtenenen . Ueberfüllt war auch das Gewerkschaftshaus . Por
den „ Andreassälen " in der Andreasstraße wogten große
Mcnschenmassen auf und ab . Der „ Schweizergarten " am

Friedrichshain wurde schon sehr zeittg polizeilich ab -

gesperrt . Auch dort fanden Ansammlungen vor dem
Lokale statt , das übrigens von mehreren Polizei -
offizieren mit diversen Mannschaften und „ Geheimen " sorg -
fältig bewacht wurde . Ganz eigenartig war der Anblick der

Schönhauser Allee . Dort ist man mitten im Bau der Hoch -
bahn begriffen . Und zwischen den ragenden Pfeilern , auf
dem breiten Trottoir , auf dem Damm , soweit der Verkehr
von Straßenbahnen und Fuhrwerken dies zuließ , überall

bewegten sich Männer und Frauen , bewegten sich
in dichten Massen Versammlungsbesucher , die wegen
Ueberfüllung keinen Zutritt mehr gefunden hatten .
Wohin auch unser flinker Vierzylinder uns führte , ob weiter

nach dem Gesundbrunnen , nach dem Wedding , nach Moabit :

überall dasselbe Bild eines Massenaufgebotes von Männern
und Frauen der Arbeiterklasse , die ihre Stimme erheben
wollten gegen die Politik , die das Volk dem Hungertum
entgegenführt um einiger weniger Besitzenden willen .

In den „ Pharussälen " auf dem Wedding glaubte man

vorbeugend alles getan zu haben , einer Ueberfüllung ent -

gegenzutteten , wenn man von vornherein mehrere Säle des
Lokals für die Versammlungen vorsah . Auch das nutzte
nichts . Straße und Garten waren dennoch von Menschen
überfüllt .

Ein besonderes Gepräge gewannen die Versammlungen
dadurch , daß unter den Referierenden die Zahl der Frauen
eine ungewöhnlich große war . Das Thema hatte aber auf der
anderen Seite auch viele Frauen als ZuHörerinnen angelockt .
Kein Wunder , sind es doch die Arbeiterfrauen in allererster
Linie , die als Hausmütter die Folgen der Teuerung zu spüren
bekommen . So stießen die Redner denn bei ihrer Kritik auf
ein gern zur Zustimmung geneigtes Publikum und einstimmig
fand überall die nachstehende Protestresolution Annahme :

„ Die ungeheuerliche Verteuerung aller Lebensmittel und Be -
dürfnisse des arbeitenden Volkes ist eine Folge der durch die Re -

gierungen und die herrschenden Klassen betriebenen Politik in
Reich . Staat und Gemeinde .

Die ins Maßlose gesteigerten Anforderungen für Militaris -
mus , Marinismus und Kolonialpolitik drängen mit unfehlbarer
Sicherheit nicht nur zum Weltkriege , sie führen auch zur Ver -

elendung der breiten Massen der arbeitenden und minderbe -
mittelten Bevölkerung .

Die heutigen 73 Volksversammlungen verlangen daher ge -
bieterisch

t . die Beseitigung und sofortige Aufl,tbung aller Zölle auf
Lebensmittel ;

L. die Aufhebung der nur dem Nutzen des raffgierigen
Agrariertums dienenden Einfuhrschcine ;

L. die Aushebung der Grenzsperren für Fleisch und Lieh ;
4. die Organisation des Massenbezuges unentbehrlicher Nah -

rungsmittel . wie Kartoffeln , Seesische und Nährgemüse
durch die Kommunen .
Die heutigen Volksversammlungen versprechen chrerseits ,

durch Eintritt in die Konsumvereine die auf wirtschaftliche Be -

freiung vom kapitalistischen Joch gerichteten Bestrebungen der
Konsumenten zu unterstützen , sie geloben aber auch , mit den Ver -
teucrern der unentbehrlichsten Volksbedürfnisse gründliche Ab -
rechnung zu halten und bei den nächsten Reichstagswahlen durch
die Wahl sozialdemokratischer Abgeordneter den volksverräterischen

schwarzblauen Block aus der Gesetzgebung zu entfernen .
Die Anwesenden verpflichten sich den nächsten Wahltag zu

einem Siegestage des Volkes über all seine Dränger zu gestalten
und werden in diesem Sinne unckblässig wirken und agitieren .
der sozialdemokratischen Presse neue Leser , der Organisation der
Arbeiterschaft in Partei und Gewerlschaft neue Anhänger zu
werben . "

Ueber den Verlauf der einzelnen Versammlungen erhalten
wir folgende Berichte :

Erster Wahlkreis .

zfn der sehr gut besuchten Versammlung in D r ä s e l s Festsälen
referierte der Kandidat des Kreises , Genosse Düwell , der mit

seinen Ausführungen stürmischen Beifall erntete . Die Resolution
wurde von den ( 300 —700 Bersammlungsbcsuchern mit einstimmiger
Begeisterung angenommen .

Zweiter Wahlkreis .

Im „ Urbock " - Etablissement auf dem Tempelhofer Berg zählte
man 2000 Besucher . Dort sprach der Abgeordnete des Kreises ,
Genosse Richard Fischer .

Die Versammlung bei Kliem in der Hasenheide wurde schon
vor der Eröffnung abgesperrt . Die Polizei überließ die Aufsicht
vor dem Lokal wie schon öfter unseren Genossen . Die Besucherzahl
betrug etwa 2200 . Referent war Genosse Dr . Moses .

lleber 1000 Personen waren in der überfüllten Versammlung
anwesend , die in Nißles Festsälen in der Dennewitzstraße stattfand .
Dort sprach Genosse Eugen Brückner .

Dritter Wahlkreis .

In den A r m i n h a l l e n referierte Genosse O t t o W e l S bor
über 1200 Personen . Die total überfüllte Versammlung unterbrach
den Redner oft mit tosendem Beifall .

Im Gewerkschaftshaus sprach vor 1600 Personen
Genosse D ä u m i g. Saal und Galerie sowie die Treppenaufgänge
waren überfüllt . Hunderte mußten umkehren -

Vierter Wahlkreis .

Im Lokal S ü d - O st in der Waldemarstraße zählte man 800
Personen , darunter 360 Frauen . Referent war Genosse Grauer .
Die Stimmung der Versammlung war die denkbar beste .

Die Versammlung bei Graumann war derart überfüllt , daß
die organisierten Genossen und Genossinnen aufgefordert wurden ,
das Lokal zu verlassen . Sie begaben sich nach den Naunhn - Fest
sälen , wo Genosse Reese ein Referat hielt . Bei Graumann
selbst sprach Genosse - Theodor Fischer .

Die Versammlung in den A n d r e a s - F est s ä l e n war über
füllt . Sämtliche Tische waren entfernt worden , obgleich die Ver -
sammlung schon lange vor der Eröffnung polizeilich gesperrt worden
war . Die Frauen wurden bis zuletzt von der Polizei durchgelassen .
während die Männer zurückgewiesen wurden . Zahl der Versamm
lungsbesucher zirka 1800 — 2000 . Referent war Genosse Hugo Hei
mann .

Die Versammlung bei Litfin , Memeler Straße , war so
überfüllt , daß erst die Tische aus dem Saale entfernt wurden . Dann
gingen die Parteigenossen noch nach dem Tunnel , damit die Frauen
Platz bekamen . Anwesend waren zirka 1000 Personen bei 400
Fassungsgehalt des Saales . Ebensoviel kehrten wohl wieder um ,
weil kein Platz mehr vorhanden . Referent war Genosse K a l i s k i.
Im unteren Saale sprach Genosse Rufs . Im Tunnel wurde eine
weitere Versammlung abgehalten , welche ebenfalls überfüllt war .
Die Polizei sperrte schon vor 8 Uhr ab . Eine Ueberwachung der
Versammlungen fand jedoch nicht statt .

Auch die Versammlung bei Boeker , Weberstraße , war über
füllt . Referent war Genosse Büchner .

Im E l y s i u m, Landsberger Allee , mußte schon vor 8 Uhr der
große Saal abgesperrt werden . Auch wurden , die Männer auf -
gefordert , den Saal zu verlassen . Genosse P o e tz s ch referierte vor
zirka 2600 Besuchern , fast nur Frauen . Im Garten wurde noch
rasch eine zweite Versammlung für die immer noch nachströmenden
Massen abgehalten . Hier referierte Genosse Melle vor zirka
2000 Personen . Auf der Straße wogten noch Hunderte von
Personen auf und ab , welche auch im Garten , keinen Platz mehr
fanden . Die Polizei verhielt sich den riesigen Menschenmassen
gegenüber reserviert .

Fünfter WahlkreiH
Die Versammlung im „ S ch w e i z e r g a r t e n " war von 1200

Personen besucht . Der Saal wurde von der Polizei wegen Ueber -
füllung geschlossen . Referent war der Abgeordnete des Kreises ,
Genosse Robert Schmidt .

Auch die Versammlung in den Sophiensälen , wo Genosse
Wurm referierte , war überfüllt . Anwesend waren 1600 Personen .

Sechster Wahlkreis . �

Zu der Versammlung im früheren Puhlmannschcn Lokale
war der Andrang so groß , daß unsere Genossen um ' AS Uhr bereits
den Saal absperren mußten . Zu Beginn und am Ende der Ver -
sammlung trug der Gesangverein der Bauarbeiter Lieder vor . Ge -
nosse Heine referierte . Seine Ausführungen wurden oft von
lebhaftem Beifall unterbrochen . Vor dem Versammlungslokal wogte
unterdessen eine große Menge auf und ab , die keinen Einlaß mehr
gefunden hatte und deren Personenzahl aus über 2000 geschätzt
wird .

Die Versammlung bei Obiglo in der Schwedter Straße war
überfüllt . Sämtliche Tische mußten entfernt werden , um den An -
strömenden nur einigermaßen Platz zu schaffen . Hunderte mußten
wieder umkehren oder draußen bleiben . Polizei war nicht anwesend .
Genossin Fahrenwald hatte das Referat übernommen .

Die Versammlung im Swinemünder Gcsellschafts -
Haus war von 1600 Personen besucht . Ilm 7 % Uhr mutzten unsere
Genossen selber absperren , weil der Andrang zu groß war . Referent
war Genosse Stück len . Auch auf der Straße war eine große
Mcnschenmassc anwesend .

In den Pharus - Sälen in der Müllerstraße fanden drei
Versammlungen statt . Alle waren polizeilich abgesperrt . Referenten
waren die Genossen Fr . Friedländer und Dr . Wehl . Der
Garten war voll , die Straße stark bevölkert . Mindest 10 000 Personen
waren anwesend . Die beiden großen Säle waren schon um TA Uhr
abgesperrt .

In der Bockbrauerei , Chausseestraße , war der Besuch sehr
stark . Ter Saal mußte bereits um 7 % Uhr abgesperrt werden .
Jeder Platz war besetzt . Sogar die Bühne wurde mit zu Hilfe ge -
nommen . Referent war Genosse Ledebour .

Die Versammlung in der P atzenhofer Brauerei ,
Turmstr . 26/27 , war von über 1200 Personen besucht . Der Saal
war überfüllt . Hier sprach Genossin Martha T i e tz.

In dem Etablissement Moabitcr Gesell schaftshaus
waren in zwei Sälen 4000 Personen versammelt . Wegen Ueber -

füllung mußten Viele der Versammlung den Rücken kehren .
Im oberen Saal referierte Genosse Eduard Bern st ein und
im unteren Genosse Lüpnitz . Beide Referate wurden mit großem
Beifall aufgenommen .

Die Versammlung der taubstummen Genosse « .

In der Versammlung waren 300 Personen anwesend . Genosse
Brachmann führte in leidenschaftlicher Rede die Ausbeutung
und Teuerung an Beispielen an und forderte die Anwesenden aus ,
nur sozialdemokratisch zu wählen , damit bessere Zeiten
kommen . Der spontan ausbrechende Beifall bewies , daß der Redner
allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen hatte und begeistert
flogen alle Hände hoch wie zum Schwur . Genosse Bracke , der
danach zum Worte kam , ergänzte die Ausführungen des Vorredners
und fordorte die Anwesenden aus , in die A r b e i t e r g e n o s s e n-
s ch a f t einzutreten und nur in den Konsumvereinen ihre Einkäufe
zu machen . Auch die folgenden Redner waren alle derselben Mei -

nung . Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Adlershof . Vor einer total überfüllten Versammlung im Saal
des Lehmgrübnerschen Lokals hielt PJenossin D i e tz e ein mit großem
Beifall aufgenommenes Referat . Etiva 900 Personen beiverlei Ge -
schlccht�jauschten gespannt den Ausführungen der Rcdnerin . In
der Diskussion beleuchtete Genosse Neumann die von der Gemeinde -
Vertretung getroffenen Maßnahmen zur Linderung der Not .

Britz . Vor einer von über 800 Personen besuchten Versamm -

lung in Raddatz Festsälen sprach Genosse U ck o. Der Gesangverein
Britz trug am Anfang und am Ende der Versammlung ein stim -
mungsvollcs Lied vor .

Eharlottcnburg . Schon vor 8 Uhr war der große Saal des

Volkshauses überfüllt , so daß im Partcrresaal eine z w e i t e V e r -
sammlung anberaumt wurde . Trotz der Kälte harrten im
Garten noch Hunderte geduldig bis zum Schluß der Versammlung

' aus . Im großen Saal referierte Genossin I u ch a cz , im zweiten

Saal Genosse Zetsipelbuez . Die AuSfühikungSn ver Referentfll
wurden von häufigem begeistertem Beifall unterbrochen � ' -

Köpenick . Beide Säle im Restaurant Wilhelmsgarten waren

überfüllt . Das Referat des Genossen Hirsch wurde mit großer

Begeisterung aufgenommen . Besonders zahlreich waren die Frauen
vertreten .

Rixdorf . In den P a s sa g e - F e st s ä l e n sprach vor einer

überfüllten Versammlung Genosse David - Mainz , dessen Referat

reichen Beifall fand . Der Saal war bereits um ? �8 Uhr polizeilich

abgesperrt worden . Die Hälfte der Anwesenden waren Frauen .
Im Saal waren etwa 700 Personen versammelt , während noch
viele Hunderte lnfolge der Absperrung vor dem Lokale au ;
und ab spazierten .

Die nach den Hohen st aufen - Sälen einberufene Ver -

sammlung war von über 2000 Personen besucht . Viele Hunderte

fanden infolge Ueberfüllung des Lokals keinen Einlaß und muhten
wieder umkehren . Nach einem mit Beifall ausgenommenen Referate
des Genossen M o l k e n b u h r fand die Resolution einstimmige An -

nähme .
Auch die im Feldschlößchen tagende Versammlung war

sehr gut besucht . Etwa 800 Personen gaben dem Vortrage des

Genossen B ö s k e reichen Beifall .
Schon gegen 7 Uhr füllte sich der große Saal von Hoppe ,

Hermannstraße . Immer mehr und mehr strömten die Versamm -

lungsbesucher herbei , und trotzdem die Tische entfernt und die Be -

sucher eng zusammengerückt waren , drängten die Massen nach , so

daß kurz nach ' AS Uhr der Saal polizeilich abgesperrt wurde .

Hunderte von Männern und Frauen warteten auf der Straße aus -
und abgehend den Schluß der Versammlung ab .

Vor ungefähr 2000 Personen , fast die Hälfte Frauen , geißelte
Fritz Zubeil das Verhalten der Regierung und deren Vertreter

zu der Teuerung , auch ging er scharf mit den Kraut - und Schlot -
junkern ins Gericht , vielfach von stürmischen Zustimmungsbezeu -
gungen unterbrochen .

Schöneberg . 1500 Personen , zur Hälfte Frauen , hatten sich in

den „ Neuen Rathaussälen " eingefunden . Mit lebhaftem Beifall
wurden die instruktiven Ausführungen des Genossen Braun .

Parteisekretär , aufgenommen . Genossin Wickert richtete an -

feuernde Worte an die Frauen und Mädchen , sich im politischen
Kampf an die Seite der Männer zu stellen . — Eine von den städti -
sehen Arbeitern eingebrachte Resolution wurde angenommen . Ge -

nosse K ü t e r wies auf die bevorstehenden Stadtverordneten -

wählen hin , deren erfolgreicher Ausfall ein gutes Vorspiel für
die Reichstagswahlen bedeuten müsse . Die Resolution der städti -
schen Arbeiter drückt ihr Bedauern aus , daß der Magistrat den

Forderungen der Arbeiter auf Regelung der Löhne noch nicht nach -
gekommen ist , nicht einmal eine Antwort für nötig befunden hat .

Steglitz . Im Birkenwäldchen ernteten die vorzüglichen Aus -

führungen des Genossen S ü d e k u m reichen Beifall . Die Ver -

sammlung war wider Erwarten sehr gut besucht . Ueber 1200 Per -
sonen füllten den Saal .

Tcmpelbof . Die Volksversammlung im Wilhelmsgarten war
überfüllt . Die Tische mutzten aus dem Saale entfernt werden .

Tempelhof hat solche gut besuchte Versammlung noch nicht erlebt ;
ein Zeichen der Erbitterung in den Massen . Frau Dr . David
referierte unter lebhaftem Beifall . Anwesend waren zirka 600

Personen .
Treptow . Im Sp o r t - R e st a u r a n t referierte vor einer

überfüllten Versammlung Genosse Karl Liebknecht , dessen Vor -
trag bei den etwa 600 Besuchern stürmischen Beifall auslöste .

Wilmersdorf . Die im Gescllschaftshause abgehalten « Versamm -
lung hatte einen derartigen Zustrom der Bevölkerung aufzuweisen .
daß Hunderte Besucher umkehren mußten , obgleich durch Hinaus -
schaffen der Tische nach Möglichkeit für Platz gesorgt worden war .
Das packende Referat des Genossen Konrad Hönisch wurde mit

stürmischem Beifall aufgenommen ; die Resolution fand einstimmige
Annahme .

Borsigwalde . In einer von zirka 800 Personen besuchten Ver -
sammlung wurde nach einem Referat des Genossen Lehmann
die vorgeschlagene Resolution einstimmig angenommen .

Boxhageii - Rummelsburg . Im Restaurant Bellcvue reichte der

große Saal für die über 1000 Personen zählende Besucherzahl nicht
aus und mußte daher der kleine Saal zu Hilfe genommen werdcit .
Im großen Saale referierte Genosse Adolf Hoffmann , dessen
Ausführungen lebhaften Beifall ernteten . Der Rummelsburger
Männerchor trug zu Anfang das Lied „ Dem Lenz entgegen " vor .
Im kleinen Saal sprach Genosse Keppler , dem die Teilnehmer
der Versammlung ebenfalls reichen Beifall spendeten . Viele Hun¬
derte fanden in dem überfüllten Lokale keinen Einlaß mehr und

mußten infolgedessen umkehren .
Lichtenberg . Einen riesigen Besuch hatt die Versammlung ,m

„ Schwarzen Adler " , in der Genosse Stadt Hagen sprach , auszu -

weisen , so daß lange vor Beginn der Versammlung große Massen

draußen bleiben mußten . — Die nachdrängenden Massen fanden sich
in einem anderen am Orte bestehenden Saale ein , wobei sich bald

herausstellte , daß auch dieser überfüllt war . — Di « Resolution wurde
in beiden Lokalen von 4500 bis 5000 Versammlungsbesuchern ein -
stimmig angenommen .

Nieder - Schönliausen - Nordend . In einem ubcrsplltcn Saale
referierte Genosse Fendel im „ Schwarzen Adler " . Ter Redner
verstand es . die wahren Ursachen der vorhandenen Teuerung heraus -
zusckiälen und stellte die Nutznießer der Not des Volkes gebührend
an den Pranger . Rauschender Beifall erschallte , als der Redner
geschlossen hatte . Der Vorsitzende forderte aus , durch die Tat zu
beweisen , daß der Beifall ernst gemeint sei und sich den Organi -
sationen anschließen und die Arbeiterpresse zu abonnieren .

Ober - S » öneweide . Zirka 2000 Personen lauschten hier dem
Referat der Genossin Bohm - Schuch . Die Resolution fand ein -
stimmige Annahme . Der Gesangverein „ Liedertafel " trug bei Be -
ginn und am Ende der Versammlung Lieder vor .

Pankow . Von über 1300 Personen war die Versammlung im
„ Kurfürsten " besucht . Im überfüllten Saal referierte Genosse
Dr . B e r n st e i n.

Reinickendorf - Ost . Die Versammlung im „SchützenhauS " wie »
sehr starken Besuch auf . Anwesend waren zirka 1000 Personen ' Re -
fcrent Genosse Ritter . .

�

Reinickendorf - West . Die Versammlung war von über 1000
Personen , wovon die Hälfte Frauen waren , besucht . Ez n>ar die
größte Versammlung , die bisher hier stattgefunden . Die Resolution
wurde einstimmig angenommen . Vor und nach der Versammlung
trug der Gesangverein „Einigkeit ll " einige stimmungsvolle Lieder
vor .

_

_ _

Hetzte pkackricttten .
Zur Lage in Peking.

Peking , 17. Oktober . ( Meld . d. Reut . Äiu. ) Der amerikanische
Konsul in Nanking hat telegraphiert , der Fall der Stadt stehe un -
mittelbar bevor . Ter Konsul bittet um Entsendung eines Kriegs »
schisfes . Die französische Gesandtschaft hat die Meldung erhalten ,
daß der Aufenthalt des Vizekonigz „ �n Nanking unbe -
kannt sei . _

Selbstmord .
Serben a. Aller , 17 . Oktober . <W. T. B. ) Heute morgen

sprang zwischen Langwcdel und Etelsen ein Reisender
aus dem D- Zuge in dem Augenblick , als ein Eilgütcrzug vorbei -
fuhr . Der Reisende war sofort tot . Es handelt sich um einen

Italiener aus Castellamare , der die Gcstellungsordre erhalten hatte .

Der Gerüsteinsturz in Budapest .
Budapest , 17 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Gerüsttinsturz

auf dem Nakoczyplatz wurde durch Ueberlastung
des Gerüstes verursacht . Bis 9 Uhr abends wurden weitere

fünf leichtverletzte Personen geborgen . ( Siehe auch „ Aus
aller Welt " . )
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l�cickstag .
1S0 . Sitzung . Dienstag , den 17 . Oktober 1S11 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am BundcSratstische : Niemand .
Präsident Graf Schwerin - Löwid : Ich heiße Sie herzlich will -

kommen mit dem Wunsche , daß Sie sich nach der viermonatlichen
Unterbrechung der Beratungen recht erfrischt und gestärkt haben , so
daß wir einen möglichst großen Teil des Restes unserer Aufgaben
erledigen können .

Hierauf ehrt der Reichstag das Andenken der verstorbenen Ab -
geordneten H u g lZ. ) , Frank - Ratibor <Z. ) und Lieberman »
v. Sonne n berg ( Antis . ) in der üblichen Weise .

Auf der Tagesordnung stehen

Petitionen .

Eine Reihe von Petitionen werden debattelos erledigt .
Eine Petition auf Zulassung der Antigua - Schrift , über

die bereits in einer früheren Sitzung ausführlich debattiert war ,
wird durch U ebergang zur Tagesordnung erledigt .

Eine Petition zur Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
in den Steinbrüchen und Steinhauereien wird unter
Ablehnung eines sozialoemokratischen Antrages , der sie dem Reichs -
kanzler zur Berücksichtigung überweisen will , dem Reichskanzler als
M a terial überwiesen , ebenso ein Punkt derselben Petition ,
bei Erneuerung des schwedischen Handelsvertrages einen Zoll auf
schwedische Pflastersteine einzuführen — über diesen Punkt hatten
die Abgeordneten Albrecht und Genossen Uebergang zur Tages -
ordnung beantragt .

Eine Petition betr . Aus ' dehnung der Fleischbeschau bei
Hausschlachtungen beantragen die Abgg . A l b r e ch t und
Genossen sSoz . ) dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu
überweisen ; unter Ablehnung dieses Antrages wird sie durch
liebergang zur Tagesordnung erledigt .

Der Zenlralausschuß der vereinigten Jnnungsverbände Deutsch -
lands und einige andere Arbeitgeberverbände petitionieren um den
Erlaß von Bcftimniuiigcn zum Schutze der Arbeitswilligen gegen Be -
drobung und Mißbnndlmigen . der Gcwcrbetrcibcitdcu gegen Verrufs -
erkläruiigeii , Boykotts usw .

Die Kommission beantragt , die Petition dem Reichskanzler
als Material zu überweisen .

Abg . Raab lAntis . ) : Der Mittelstand bedarf eines weiter -
gehenden Schutzes gegen die immer mehr auftretenden Boykott -
m a ß n a b m en der Sozialdemokratie . Vom Gewerkschafls -
kartcll Kassel wurden in dem dortigen sozialdemokratischen Organ
fünf Bäckermeister mit Namen veröffentlicht und davor gewarnt , bei
ihnen zu kaufen . sHörtl hört ! ) Wenn der Mittelstand incht dem
Untergang geweiht sein soll , muß ihn die Gesetzgebung gegen
solche Maßnahmen schützen . ( Bravo ! rechts . — Zuruf bei den Sozial¬
demokraten : Kaust nicht bei Juden ! ( Große Heiterkeit . ) )

Abg. Robert Schmidt ( Soz . ) :
Ein solcher Antrag bedarf doch ivohl einer etwaS eingehenderen

Begründung . Auch ist der Vorredner am wenig st en be -
rufen , gegen den Boykott der Arbeiter Stellung zu nehmen ,
Wie ihm der Zuruf aus unseren Reihen bewiesen hat . Werden doch
von den Antisemiten Juden bloß deshalb , weil sie Juden sind ,
« nit dem Boykott bedroht . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Ich erinnere auch an daS bekannte Vorgehen der Unter -
» tehtner verbände gegen einzelne Unternehmer ,
wodurch Tausende von Arbeitern schwer geschädigt werden . Besonders

rigoros ist in dieser Beziehung der Deutsche Fleischer -
verband vorgegangen , um alle Jniiungsmeister zu zwingen , ihm
beiznireten . Wir verlangen kein Vorgehen der Gesetzgebung gegen
diese Unternehmer , fordern aber das gleiche Recht auch für die Ar -
beiter . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag A l b r e ch t wird abgelehnt gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und Freisinnigen , der Antrag der Kommission
angenommen .

M) ,e Petition der Hirsch « Dunckerschen Gewerkvereine betreffend
a m t l i ch e K o n t r o l l e der einseitigen Zwangsarbeit §( -

naw weise und Herbeiführung paritätischer Arbeits¬

nachweise , beantragt die Kommission , dem Reichskanzler zur
Erwägung zu überweisen .

Liemes feuiUeton .
Unter dem Deckmantel der Wiffcnschaft . Die Luftschiff -

l a r f a h r t e n im Zeppelin , für die in den letzten Jahren als
für eine ebenso natioieale wie wissenschaftliche Sache eine erhebliche
Reklame gemacht wurde , sind — wie hier von Anfang an betont
wurde — nicht nur aussichtslos , sondern würden auch wissenschaftlich
unergiebig verlaufen . Es war in der Tat unerfindlich , wie sich
erusthaste Leute mit einem solchen Unternehmen befreunden konnten ,
dem es an ollen Grundlagen fehlt . Aber der merkwürdige Eifer
der Hergesellen und der Name Zeppelins hypnotisierten , und aus
der Sportfexerei , an der böchsien ? orden - und titetbedürftigc Geld -
leute , einige ausdringliche Macher und die Lieferanten Interesse
haben konntet, , wurde eine „ nationale Angelegenheit " ( glücklicher -
weise erst eine halbe nationale Blamage ) . Die Geheimräte und die
Leute von Geld und Namen , die überall dabei sind , bildeten ein
Komitee , ein Prinz wurde Protektor — und nian machte eine Spritz -
>ahit nach Spitzbergen , worüber dann zunächst ein großes Buch gc -
schrieben wurde .

Gegen diese Art Wiffenschakt , die ganz zu nnserm neudeutschen .
imperalistischeu , unternehmungssüchtigeii Wesen Paßt , erhebt jetzt ein
Fachmann , Prof . Wilhelm Sievers in Gießen , in „ PetermannS
Mitteilungen " , dem führenden geographischen Blatt , begründeten
Einspruch . Freilich Prof . Stcvers ist nur Fackmann , er hat nicht die
kaiserlichen und monakolichen Konnexionen und nicht das Talent , die
Presse zu inspirieren wie Prof Hergescll . Dafür hat er den Vor -
ziig , etwas von der Sache zu verstehen . Prof . Sievers faßt seine
Einwände dahin zusammen :

Erstens ist der gegenwärtige Stand der Luftschiffahrt überhaupt
noch nicht geeignet , die Durchführung solcher Probleme auch nur

halbwegs zu verbürgen , sondern sie sollte zunächst Erfahrungen im

eigenen Lapde sammeln , um Katastrophen abzuwenden , bevor sie
sich an derat . ig utopistische Ausgaben wagt . Zweitens sind die bei
dieser Expedition zu holenden wissenschaftlichen Lorbeeren so gering -
fügig , daß sie eine so kostspielige und gesährliche Unternehmung
unter keinen Umständen rechtfertigen . „ � „Die sehr bedenkliche Seite der ganzen Affäre aber steht Professor
SievcrS in folgendem : „ Bisher galt die deutsche Wissenschaft als
solide und zuverlässig : die auf der ganzen Erde vor ihr herrschende
Achtung beruyte darauf , daß sie streng sachlich urteilte , vorsichtig

vorging , langsam , aber sicher aufbaute und alles , was nach Rellaine

aussah , aus das schärfste zurückwies . Die in Aussicht stehende

Polarfahrt ist nun geeignet , im Ausland die Ansicht her -

vorzurufen , daß wir den soliden Boden unserer wissen -

schastlichen Tätigkeit zu verlassen begännen und damit wäre
die deutsche Wissenschast kompromittiert , zugleich aber auch der

deutsche Name überhaupt , « nd endlich wäre zu befürchten ,
daß sowohl die sehr hochstehenden wie auch die finanziell sehr

leistungsfähigen Kreise in Deutschland , die dieser Expedition , wohl

ohne Kenntnis von deren innerem Unwert , ihre Fürsorge baben

angedeihen lassen , in Zukunft bei wirklich wissenschaftlichen Unter -

. Hne ( Soz . ) :
Die Petition verlangt die Einrichtung paritätischer Arbeits¬

nachweise oder die Einrichtung gesetzlicher Kontrolle über die ein -

seiligen Arbeitsnachweise der Unternehmer . Wie notwendig das
ist , beweisen die Verhandlungen , die wir über die Zechen -
arbeitsnach weise im Ruhrgebict hier mehrfach gehabt
haben . Auch die Generalversammlungen der Zechcnvereiue , Ivo die

Herren ihr scharfmacherisches Herz enthüllten , zeigen , daß die Arbeits -
nachweise im Ruhrrevier nicht so verwaltet werden , wie man es
verlangen muß . Aber selbst , wenn die Handhabung der einseitigen
Unternehmernachweise eine andere wäre , so verlangt doch die
öffentliche Meinung paritätische Arbeitsnachweise .
So , wie die Zechenarbeitsnachweiie gehandbabt werden , sind die

Unternehmer Ankläger , Richter n » d Strafvoll st recker
in ein und d e r s e I b e n P e r s o n i ' cs ist das ein Rechtsgang ,
der jedem ordentlichen Verfahren direkt ins Gesicht schlägt . Die
Arbeitsnachweise führen nicht nur eine Kontrolle über angeblich
Vertragsbrüchige Arbeiter , eine völlig unkontrollierbare Kontrolle ,
sondern darüber hinaus bestehen

geheime Abmachungen

tn einzelnen Revieren , die auf v o l l st ä n d i g e Verrufs -

erklärungen bestimmter Arbeiter wegen ihrer politischen
Gesinnung hinausgehen . Ferner werden auch solche Leute
vom Arbeitsnachweis guSgeschlossen , die durch irgend einen
Unfall einen Teil ihrer Erwcrbsfähigkcit eingebüßt haben . Solche
Leute überhaupt nicht niehr in Arbeit zu nehmen , ist eine Barbarei
und Brutalität ohnegleichen ( Lebhasle Zustimmung bei den Sozial -
demokraten ) , darin wird das Hans sich wohl einig sein , und es wäre

wohl an der Zeit , daß die Regierung hier eingreift . Man will auch
durch die Arbeitsnachweise die Leute zwingen , auf einer bestimmten
Zeche zu bleiben . Ein Steiger , der einen Arbeiter von einer anderen

Zeche eingestellt hatte , erhielt einen Brief , worin ihm gedroht wurde ,
wenn er das noch einmal täte , würden weitere Schritte
gegen ihn unternommen werden . Hier liegt der

klare Tatbestand der Erpressung

vor , für den Fall , daß der Steiger sich nicht bereit erklärt , das Frei -
zügigkeitsrecht der Arbeiter zu beschneiden ,

Neuerdings ging eine Mitteilung durch die Presse , daß die

Werksbesitzer die Liste der Mitglieder des Berufsbeamteuvereins in
die Hände bekommen » nd daraufhin die einzelnen betreffenden
Steiger zu sich berufen und ihnen erklärt haben , sie hätten aus dem
Bernfsbeamtenverein auszutreten oder würden ihre Stelle
verlieren . ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Das ist eine

unerhörte Vergewaltigung der Leute . Das Ver -

sprechen niit dem System der schwarzen Listen zu brechen , ist
nickt erfüllt worden . Dieses gesetz - und sittenlose Treiben wird
weiter fortgesetzt . Die Notwendigkeit des einseitigen Arbeitsnach -
weises wurde seinerzeit damit begründet , daß man dem starken
Kontrakibruch der Arbeiter entgegentreten müsse . 1902 betrug der

Arbeiterwechsel 1,92 Proz . , 1919 betrug er trotz Bestehens des Arbeits -

Nachweises 98 Proz . Dieser starke Wechsel , der auch keineswegs für
die Arbeiter vorteilhaft ist , beruht also nicht auf dem Koutraklbrnch
der Arbeiter , sondern auf ganz anderen Ursachen . Auf der Zeche
Borussia , die sich in den Händen eines Konsortiums befindet , war
die Minderheit mit den Beschlüssen der Mehrheit nicht zufrieden
und bestellte sich einen Gutachter , der in seinem Gutachten sich auch
mit dem Arbeiterwechsel beschäftigte und zu dem Resultat kommt .
daß die schlechte Behandlung und die schlechten Löhne an diesem
starken Wechsel schuld sind . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Bessere Behandlung , gerechtere Festsetzung des Gedinges — dann
wird der Belegschaftswechsel nicht so stark sein . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Man behandele die Arbeiter a n st ä n d i g
und gerecht , man behandele sie , wenn auch strenge , so doch mensch
sich, man gebe ihnen einen Lohn , mit dem sie eine Familie er -

nähren können , daim wird dieser für beide Teile nachteilige Be

legschaftsivechsel wenn nicht ganz aufhören , so doch zum mindesten
stark zurückgehen . ( Lebhaftes Sehr richtig I bei den Sozialdemo
kraten . ) Dann würde man auch einen solchen Arbeitsnachweis , wie
den im Ruhrbeckcn , der immer mehr und mehr zu einem Zwangs -
institul ausartet , nicht nötig haben , und dann würde man auch eine

ständigere Belegschaft bekommeii . Statt dessen aber sehen wir trotz
der riesigen Teuerung und trotz der angestrengten Arbeit

ein fast ständiges Zurückgehen der Löhne :

seit 1997 sind in Oberschlesien , in Niederschlesien , im Nuhrgcbiet , im
Saarrevicr die Löhne andauernd gesunken , die preußischen
Bergarbeiter allein haben seit 1997 eine Lohneinbuße von

nehmungen von Bedeutung ihre Protektion und ihre Mittel zurück -
halten werden . "

In letzterem irrt sich allerdings Professor SicverS : den be -
wußten Kreisen ist es nicht um die ernste Wissenschaft zu tun , für
sie handelt es sich , wie für die Entreprencure solcher Unternehmungen
um dasselbe : um Reklame und Sport .

Theater .

Münchener Theater . Von Karl Ettlinger ( Karl -

chen aus der Jugend ) fand am Sonnabend im Müuchener Schau -
spielhauie die Uraufführung des dreiakligen Lustspiels ohne Ehebruch
und Situationskomik : „ Die Hydra " einen einmütigen Heilcrkcits -
erfolg . Die Heiterkeit basierte auf einem Sprühfeuer von anzüg «
licken Witzen auf Theaterbetricb und Theatcrdingc , aber neben dem

Witz , der liebenswürdig auf der Versöhnungslinie bleibt , reihen sich
ernste Nachdenklichkeiten zu einem hübschen Dialog , so daß ein unter -

haltsames , gefälliges Stück aus der traurigen Wahrheit unserer Zeit
geworden ist , daß die ideale Kunst hiingern muß , Blech aber Gold

einbringt . So halten es auch die Theaterdirektoren mit dem Blech ,
wenn sie Geschäfte machen wollen , denn die Hydra , das Publikum ,
treibt sie dazu . Das ungefähr hat Karl Ettlinger mit dem ver -

siebenden Lächeln eines Zcitglosseurs am Beispiel eines anfangs
idealen , später von der Hydra zum Geldmacher umgemodelten
Tbeaterdireklors zu einem flott iiieiiiaiidergeheiiden Episodenreigen
ziisammengefaßl und mit ironischen Randbemerlungen versehen .
Leider operierte der letzte Akt mit einigen Dagewcsenheiten . m.

Humor und Satire .

„ Briganten gegen Brigante n. "

Wir lesen im „ Gaulois " : „ Mit gewichtiger Sachlichkeit , durch
die nationale Genugtuung und vaterländische Begeisterung durch -

klingen , veröffentlichen die türkischen Zeitungen folgende lvicklige
Nachricht : „ Der Näitberhauptmann Salih , der in der letzten Zeit in
den Berzc ? von Guniblek in Bithynien . nicht allzu f : ru von

Konstantinopel , operierte (!) und den die türkische Gendarmerie ver -

geblich zu ergreifen oder zu töten suchte , hat sich erboten , gegen die
Italiener in « Feld zu ziehen . " Das Schreiben , mit dem der famose
Brigant seinen patriotischen Entschluß kundgibt , ist höchst amüsant .
Salih beginnt seinen Brief niit der Versicherung , daß er in den
letzten zwei Jahren nur der Not geho - cheud , nicht den , inneren
Triebe , Räuberei getrieben habe . Jetzt aber , angesichts der Kühnheit
„dieser ttalieuischen Briganten " . will er gegen die ungläubigen
Kollegen vom Leder ziehen . „ Diese Briganten haben dem olto -

manischen Reiche Fehde angesagt und brutal eine islamitische
Provinz geraubt und daher stelle ich mich mit meine » hundert
Parteigängern dem Kriegsmiiiisteritun zur Verfügung , um die
nationale Ehre zu rächen und diese ungläubigen Räuber zu
züchtigen . " , . . _

Notizen .
— Glaube und Heimat mitTanz . In einem Vorort

im Rorden Berlins wird zurzeit , wie der „ Kunstwart " erfahren hat .

t79 Millionen Mark erlitten . ( Lebhaftes Hört ! bört I bei den

Soziatdeniokraten, ) Auf allen Zechen wird hierin tn der gleichen
Weise gesündigt . Was der Arbeiter auf der einen Zeche verläßt ,
findet er auf der anderen wieder . Wir finden eine Menge von

Koutrakibritchen , die wir geradezu als Notwehr bezeichnen
müssen , weil die Leute sich mit Recht sagen � wir müssen

verhungern , wenn wir diese Verhältnisse weiter ertragen .
Die Verarmung und das Elend der Leute steigt andauernd .

In der vergangenen Woche sind die vier Bergarbeiter -
verbände zusammengekommen , um sich über die Lohnfrage zu ver -

ständigen . Das ist ebenfalls ein Beweis dafür , daß die Lohn -
uerhältiiisse . der Bergarbeiter sich trotz aller schönen Reden ver -

schlcchtert haben . Die Forderimgen der Petition sind verständlich und

gerecht , auch deshalb , iveil die Arbeitsnachweise sich nicht nur als

hindernd für die Ausübung des freien Koalittoltsrechts erweisen ,
sondern sie sollen auch dazu dienen , eine willfährige Reservearmee

zu schaffen . Durch die massenhafte Heranziehung von Arbeitern auS
O st e l b i e n und ans auswärtigen Gebieten will man

sich eine Reservearmee schaffen , durch die man die Löhne niedrig
und die Arbeiter fügsam halten will . Weit entfernt , diese Eni -

Wickelung zu hemme » , fördern die Uitternchnierarbeitsiiachweise sie .
Wird diese Entwickeltmg nicht gehemmt , so wird es mit Natur -

Notwendigkeit zu einer Katastrophe von unübersehbaren Folgen
kommen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Zum Schluß noch ein paar Worte über die schwarzen
L i st e n. Vor mir liegt ein Urteil des Essener Landgerichts vom
11. Mai 1919 . In diesem Urteil wird ßo ziemlich alles gut -
geheißen , was sich die Zechenherren an Ver -

gewaltigung der Arbeiter leisten . ( Hört I hört ! bei den

Sozialdem . ) Mit liebevoller Verstäudnisinuigkeit geht das Gericht
in den Motiven dieses Urteils auf alle die Gedankeitgänge ein , die
die Unternchiner zur „ Rechtfertigung " der schwarzen Listen anführen .
Und das ist ein weiteres hochbedenkliches Moment , daß die öffeitt -
lichen Gewalten vollständig vom Geiste des Bergkapitals ergriffen
werden .

Die Verhältnisse im Ruhrrevier sind nachgerade wieder

gen an so wie im Jahre 1994 , vor dem großen
Bergarbeiterstreik von 199S . Wie ich damals hier ausgetreten
bin und gewarnt habe vor den Folgen der Gewaltherrschaft der

Zechen , so will ich auch jetzt wieder meine warnende Stimme er -

heben . Wird der Willkür nicht endlich Einhalt geboten , so werden
der Druck des Unternebmertums und die intmer mehr und mehr sich
geltend machenden Folgen der Teuerung zu einer Katastrophe
führen , die an Jiitcnsitnt und Umfang selbst den großen Streik weit

hinter sich lassen wird , dessen Schauplatz das Ruhrrevicr vor sechs
Jahren war . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Behrens ( wirlsch . Vg. >: Die Regierung scheint das

Arbeitskammergesetz nach einer Mitteilung der „ Arbeit -
geber - Zeitimg " an Formalitäten scheitern lassen zu wollen . Da -
durch würden die Arbeiter um eine Hoffnung ärmer , daß
daS Arbeitsnachweiswesen durch wirklich paritätische Körperschaften
geregelt werden könnte . Freilich können auch paritätische Arbeits -

nachweise gemißbraucht werde » , wenn z. B. durch einen Tarifvertrag
bestiinmt lvird , daß nicht einem bestimmten Verbände angehörige
Arbeiter nicht vermittelt werden dürfen . So haben die Vorgänge
beim Abschluß des Buchdruckertorifs in dcn nichtsozial «
demokratischen Arbeiterkreisen die größte Mißstimmung hervorgerufen .
Wir legen den Hanpiwert auf Schaffung öffentlich - rechtlicher Arbeits -
nachweise . Daß die Stimmung im Ruhrrevier leine günstige ist ,
gebe ich zu. Man sollte aber alles tun , um die Lust der Gruben -
ärbeiter nach einem allgemeinen Streik nicht zu fördern .

Damit schließt die Diskussion . Der Antrag der Kommission wird
angenommen .

Eine Petition des Deutschen Metallarbeiterver «
b a n d e s betr . den H ü t t e n a r b e i t e r s ch u tz beantragt die Kam -
Mission z u r B e r ü ck s i ch t i g u n g zu überweisen , soweit sie eine
Verkürzung der Arbeitszeit , Verschärfung der Betriebskontrolle ,
größeren Gesundheitsschutz und Beseitigung der Unsicherheit in der
Entlohnung verlangt ? und als Material , soweit die Schaffung
eines Hüttenarbeiterschutzgesetzes verlangt wird .

Abg . Giesberts ( Z. ) : Die BundcSratsverordnung zum Schutze
der Hüttenarbeiter hat ein völliges Fiasko erlitten . ( Hört l
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die große Uiifallhäufigkeit unter
diesen Arbeitern bedingt aber , daß mit

'
dem gesetzlichen Schutz für

diese Arbeiterkategorie endlich Ernst gemacht wird . Angesichts
der glänzenden Dividenden derGroßeisenin dustrie
müssen auch die Arbeitervcrhältnisse in dieser Industrie verbessert

Schönherrs
kündet :

„ Glaube und Heimat " gespielt . Der Theaterzettel ver -

Hubertussäle .

Heut und die folgenden Tage

„ Glaube und Heimat "
Die Tragödie eines Volkes in fünf Akten .

Während der Pausen :

Tanz im kleinen Saal .

( DaS einzig bemerkenswerte an der Sache ist , daß sich Berliner
Theater von einem Vorort dermaßen überholen lassen . )

— Die Bolksvorstellungen der engogementS -
l o f e n B ü h n e n k ü n st l e r . Die von der Genosienslyaft Deutscher
Bühnenangehörigeit geplanten Volksvorstellungen nehmen am 24 . diefeS
Monats mit sechs Ensembles zugleich ihren Anfang . Die Auf -
führungen finden statt im Lehrervereinshans , Alexanderplatz ;
Möruers Festsäle , Koppenstratze : Marinehaus ; KriegervereinShaus ;
Moabiter GesellschaftShanS , Wiclcsstraße ; in der

'
Hochschule für

Musik und eventuell in den Prachtsälen des Westens . ( Auf die
Arbeiterschaft scheint man bei drei von diesen Lokalen verzichlcn zu
wollen . )

Zur Aufführung gelangen vorerst : „ Minna von Barnhelm " ,
„ Kabale und Liebe " , „ Flachsmann als Erzieher " . „ Glück im Winkel " .
„ Der Hütteiibesitzer " und „ Der Raub der Sabinerinncn " Die
Preise der Plätze sind ans K9 Pf . . 1 M. und 1,59 M. bemessen .— Adele S a n d r o ck wird im Neuen K g l. Opern -
theater in den ersten Tagen des November drei Abende alS
Hamlet auftreten . ( Dieses Experiment wurde — frei nach Sarah
Bernhardt — bereits in Wien von ihr erprobt . )

— Die O r e st i e mit Hindernissen . Die Orestre - Auf -
führung im Zirkus Schumann wurde am Montag en' t in letzter
Stunde freigegeben , nachdem Reinhardts die Befürchtungen der Polizei
( die Chöre besetzten zeitweise alle Ausgänge ) durch andere Anordnuiig
beschwichtigt hatte . Weitere Aufführungen ( abgesehen von der am
Freitag ) will die Polizei nur nach Durchführung weiterer Vorsichts -
matzregeln gestatten .

— Vorträge . Farbenprächtige Landschaftsbitder aus der
Mark Brandenburg gckaiigcii Mittwocti , abends S' /j ' Mir, zur Vor¬
führung in eiileui Vortragesvon G. E. Kitzler über „ Märkische Felsen " und
„ Stimmung und Eigenart märkischer Landschaft " im Berliner Klub -

hau » , Ohmstr . 2.
— Deutscher Adel und mesopotamisches Geld .

lieber dieses aktuelle Thema schreibt Kerr in einer Behandlung des
Falles Metternich - Wertheim im „ Pan " : Die Zeitungen , auch linke
( linksliberale ) . . . reichen Standesamtliches ans der Adclswclt ; aber
mit Takt , ohne genteine Kritik , und behaglich « mgewcht , falls eine
mefopotamische Mitgift an einen Kavallerietrottel gelangt , — welcher '

der Eigncrin ihren ernst beseelten , fragenden , stillen Popo mit der
Reitpeitsche bollhaut . Das fördert solche Sitten von Kohlenjuden »
Börsenjuden , Aeroplanjuden — und von Stahlprotestanten .



Vierden . Die Regierung muß zum mindesten für Durchführung ihrer
Verordnung sorgen . ( Bravo !)

Wg . Hue ( Soz. ) :
MS ich zuerst für den Hüitenarbeiterschutz im Jahre 1907 ein¬

trat , begegnete ich in diesem Hause noch lebhaftem Widerspruch . Er
freulicherweise hat sich inzwischen die große Mehrheit des Reichstags

von der Notwendigkeit eines solchen Schutzes über -
z e u gt . Herr Giesberts hat heute bestätigen müssen , was ich seiner
Zeit über die BundesratSvcrordmmg gesagt habe . Sie hat ein
völliges Fiasko erlitten . Dabei ändert sie an den 12 - 16 -
siündigen Schichten nichts , aber selbst die geringfügigen Be
stimmungen über die Pausen werden nicht eingehalten . E*
kommen noch heute bis

Llstündige Schichten

vor , wie eine Aeußernng des Kölner Gewerberats beweist .
( Hört ! Hört ! Kei den Sozialdemokraten . ) Die Sonntagsarbeit
hat sogar zugenommen - Dabei hat die Praxis bewiesen , datz auch
in Feuerberrieben die Lchtstnndenschicht durchführbar ist - Die Petition
geht ans von einem schrecklichen Unglück vom 10. Dezember 19 lv
i » der Stahlgußsormerei des Bochumer Vereins , wobei vier Ä r «
beiter in gräßlicher Weise verbrannten . Solche Fälle
ereignen sich in der Großeiseiiindnstrie säst jede Woche . Wir
beantragen daher auch die Forderung aus Schaffung eines Hütten -
arbeitergesetzcs dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu
überweisen . Die Arbeiter müssen durch ein solches Gesetz

Recht erhalten , aus ihren Kreisen Leute zu wählen , diedas
die Betriebe kontrollieren und Schäden aufweisen .
Auch in der Unsiwerheit der Entlohnung , die ich schon seit
Jahren immer wieder beleuchtet habe , mutz endlicb Wandel geschaffen

werden . Die Petenten verlangen auch größerenGesundheits -
schütz . Auf diesem Gebiet haben die Unternehmer sich schwerer
sozialer Sünden sckmldig gemacht . Sie klagen beständig , die In -
dustrie könne die sozialen Lasten nicht tragen — als ob durch die
Vermehrung der Unfälle die Industrie nicht auch belastet würde .
Uebrigens sind die Ueberschüjse der Hüttenindustrie beständig

f
e stiegen — da sollte man endlich mit dem Gerede aufhören ,

aß die Industrie die sozialen Lasten nicht tragen könne . Es ist
eine

Bersündignng der Rcgienmg ,
eine Verbeugung der Regierung vor den Unternehmern , daß sie noch
nichts für den Schutz der Arbeiter in den Hütten getan hat . ( Zu
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben so viel Material
beigebracht , daß , wenn die Regierung wollte und vor der Macht der
Untkrnehmer nicht zurückschreckte , sie längst ein Hllttenarbeiterichutz -
geiey hätte einbringen können . Wir werden die Arbeiter darüber
aufklären , welche Mächte und welche Parteien daran schuld sind ,
daß diese Forderung noch immer nicht ersüllt ist . ( Bravo I bei den
Sozialdemokraten . )

Unter Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags beschließt
der Reichstag gemäß dem Antrag der Kommission .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der Präsident
teilt mit , daß von den Konservativen , National -
liberalen und der Fortschrittlichen BolkSpartei noch
Interpellationen über die auswärtige Lage ein «

gegangen sind .

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( Interpellationen über die

auswärtige Lage und über die Teuerung , Privatbeaintenversicherung . )
Schluß 4Va Uhr . _

Der Parteitiig der Sozialdemokratie Oltprenfzeas
fand am Sonntag , den 15. Oktober , in Königsberg statt . Aus
12 Wahlkreisen waren Üb Delegierte erschienen ; ferner waren an -
wesend 11 Mitglieder deS Bezirksvorstandes und der Kontrollkom -
Mission , 2 Vertreter der Redaktion und Expedition der . Volkszeitung " .
I Reirbstagslaudidaten , 1 Vertreter des ParieivorstandeS und als
Gäste Genosse Crispien - Danzig und Trilse - Glbing .

Genosse Braun führte als Vertreter des Parteivorstandes in
seiner Begrüßungsansprache an , daß mit dem Wachsen der Organü
sationen die Bezirksparleitage an Bedeutung gewonnen hätten . In
den kommenden Wahlkämpfen werde der Parteivorstand den oft
preußischen Genoffen , soweit eS ohne Beeiiiträchtiguug der berechtigten
Forderungen anderer Bezirke möglich sei , nach Kräften zur Seite
stehen . Der Parteivorstand verkenne nicht , daß die ostpreußischen
Genossen einen steinigen Boden zu beackern hätten .

Genosse H a a s e beleuchtete in seinem vortrefflichen Referate
Lber die bevorstehenden Reichstagswahlen die innere und äußere
Politik . Er ' brandmarkte besonders die Raubpolitik des Kapitalismus
und die Raffgier der Junker . Wie brutal diese ihre Macht gegen
über den Arbeitern , Handwerkern und Bauern ausübten , beweise ,
datz allein im Jahre 1969 über 4<X>lX >0 Arbeiter aus den östlichen

Prov - itzen nach dem Westen gezogen seien . Bon Ostpreußen allein
seien in diesem Jahre nach Westfalen 11 403 und nach dem Rhein -
land II 408 Arbeiter �gezogen . Diese Zahlen bedeuten eine furcht
bare Anklage gegen die ostelbischen Junker . Dann beleuchtete der
Referent die agrarsreundliche Haltung des . Fortschritts " und sagte :
So weit die Fortschriitler es mit der Bekämpfung der Reaktion ernst
nehmen , werden sie bei der Stichwahl aus unsere Unterstützung
rechnen köiiuen . Vorausgesetzt wird dabei , daß die
Forischrittler die Konservativen in derStichwahl
ebestsalls bekämpfen .

Die Diskussion drehte sich unter anderem auch um die Stich -
Wahlparole . Genosse Goitschalk erklärte , die Resolutionen , die
der Parteitag in dieser Angelegenheit angcnoinuien habe , seien von
zahlreichen Parteigenossen und auch von bürgerlicher Seile so ver -
standen worden , als ob die Stellung der Partei zu den Stichwahlen
damit schon festgelegt sei . Das sei jedoch ganz irrig . Es
seien nur Mindestforderungen festgelegt worden . Reduer

schlug folgende Resolution vor :

. Für den Fall , daß die Reichstagswahlen in Ostpreußen so¬
wohl zu Stichwahlen führen sollten , in denen gegenüber Kon -
servativen die Unterstützung fortschrittlicher Kandidaten durch sozial -
demokratische Wähler in Frage kommt , als auch zu solchen Stich .
wählen , in denen sozialdentokratische Wähler für den forlsckritllicben
Kandidatin zu stimmen Gelegenheit haben , erwartet der Prnteitag .
datz der Bezirksvorstand die Unterstützung fort -

schrittlicher Stichwahlkandidaten durch die sozial -
demokratischen Wühler nur d a n n für zulässig er -
klären wird , wenn die Fortschrittliche Volkspartei unzweideulig
gleichfalls die Wahl der sozialdemokratischen Slichwahlkandidaten
den fortschrittlichen Wählern empfiehlt . Der Parteitag erwartet
serner , datz der Bezirksvorstand bei etwaigen Stichwahlen zwischen
Nationalliberalen und Konservativen den sozialdemo¬
kratischen Wählern Wahlenthaltung empfehlen wird , da
die vsipreußiichen Nationalliberalen ebenso arbeiterfeindlich sind ,
wie die Konservativen . "

Fast alle Diskussionsredner wandten sich gegen diese Resolution .

Genosse H o a s e erklärte , er halte es für untaktisch , heute schon über

diese Re ' olution zu emicheiden . Man müsse sich nach den Haupt -
wählen die Persönlichkeiten der bürgerlichen Kandidaten sehr genau
an ' ehen . Die Frage sei , si� aus ihre politische Vergangenheit hin

zu prüfen und zu fragen : Bist Du ein Mensch , dem man zutrauen
darf , daß er das . was er verspricht , auck nachher hält . Mehr zu

sagen , sei vorläufig taktisch nicht richtig . Die Resolution Gottichalk

wurde auch zurückgezogen und darauf folgender Antrag an -

genommen :
. Der Bezirksvorstand wolle im Hinblick auf die bevorstehenden

ReichstagSwahlen beschließen , daß die ostpreußischen Kreisvereine

bei engeren Wahlen etwa erforderliche Entscheidungen zwischen

gegnerischen Kandidaten nur im Einverständnis mit dem Bezirks -
vorstand treffen dürfen . "

Beim Tätigkeitsbericht deS Bezirksvorstandes konnte Parteisekretär
Genosse Linde über die erfreuliche Fortentwickelung der Bewegung
sn Ostpreußen berichten . Im letzten Geschäftsjahr haben 271 Mit -

glieder - und 121 öffentliche Versammlungen stattgefunden . SS find

924 430 Flugblätter und 118130 Kalender und Broschüren verbreitet
worden . Schwierigkeiten bei der Verbreitung von Kalendern und
Flugschriften sind uns von den Behörden nicht mehr gemacht worden .
Dagegen wird das Reichsvereinsgesetz ungesetzlich ge -
handhabt . Es schwebt bereits die fünfte Klage
beim Oberverwaltungsgericht gegen den Regie -
rungspräsidenten von Königsberg . Zwei Klagen sind
zu unseren Gunsten erledigt . Die Zahl der Mitglieder der Kreis -
vereine hat sich gegen das Jahr 1909 um 2727 vermehrt . Davon
entfallen auf die Stadt Königsberg 1470 , auf die Provinz 1237 Mib
glieder . Die Zahl der weiblichen Mitglieder hat un , 292 zugenommen .
Von 17 Wahlkreisen bestehen in 11 Organisationen . Am 1. April
1910 ist der Mindestbeitrag von 20 auf 30 Pf . erhöht worden , was
durchaus günstige Folgen gehabt hat . Unter den Eisenbahnern ist
lebhafte Agitation getrieben worden . Rekrulenabschiedsfeier » haben
nur in Königsberg stattgefunden . Die Agitation unter den Frauen
hat in der Provinz recht günstige Fortschritte erzielt . Die
Zahl der politisch organisierten Landarbeiter
beträgt 2010 ; sie hat sich seit 1909 verdoppelt .
Anßerdem sind eine Anzahl Landarbeiter im Verband der
Land - und Waldarbeiter organisiert . Die ,V o l k s z e i l u n g " hat
sehr beträchtliche Erfolge erzielt . Sie ist in der Lage gewesen , im
letzten Jahre kaum die Hälfte des Zuschusses gegenüber den Bor¬
jahren zu benötigen . Der „ Landbote " bat im Jahre 1909 bei seinem
einmal monatlilben Erscheinen noch 3000 M. . im letzten Jahre aber
bei zweimal monatlichem Erscheinen nur 1000 M. Zuschuß gebraucht .

Die TiskliisionZ über den Bericht drehte sich hauptsächlich um
das öftere Erscheinen des . Landboten " und um den Wunsch , diesem
eine Unlerholiungebeilage beizulegen . Es wurde folgender Antrag
angenommen : „ Der Parteilag erwartet , datz der Bezirksvorstand
während der Wablbewegung den . Landboten " so häufig wie nur
irgend möglich erscheinen lassen wird . " Auch der Antrag , verwünscht ,
daß der . Landbote " mit mehr Uuierhaltungsliteraiur ausgestaltet
wird , fand Annahme . Dann drehte sich die Debatte um das Ver
hälluis der Partei zum Land - und Waldarbeiter - Verband . An die
Landarbeiter müsse mit Politik , mit Arbeiterpolitik herangetreten
werden . Rein gewerkschaftlich dürfe der Landarbeiter - Verdand
nicht sein .

Ein sehr wirkungsvolles und anfeuerndes Referat hielt Genoffe
Braun - Berlin über das Thema : . DerKampf gegen den
Schnapsgenuß " . Er empfahl folgende Resolution , die auch an -
genommen wurde :

„ Der am 13. Oktober 1911 in Königsberg tagende Parteitag
der Sozialdemokratie Ostpreußens bringt erneut den Partei -
genossen den Beschluß des Parteitages der deutsche » Sozial -
dcmokratie Leipzig 1909 in Ermnerung , der alle Parteigenossen
und Arbeiter auffordert , den Schuapsgenuß vollständig zu meiden
Dieser Beschluß , der dem Kampfe gegen die infame Wirtschaft
des preußischen Junkeriums und gegen dessen verbrecherische Volks -
ausbeutung dient , auch zugleich dazu bestimmt ist , dem durch den
Schuapegenuß verur ' achten und geförderten Elend weiter Volks -
schichten eulgegeuzuwirken , muß noch mehr als bisher
beachtet lv erden . Deshalb richtet der Parteitag an alle
organisierten Arbeiter den dringenden Appell , den Schnapsboykott
hochzuhalten und für strikte Durchführung in den weitesten Volks -
kreisen unablässig zu wirken . "

Beschlossen wurde , das Referat deS Genoffen Braun als Flug -
blatt herauszugeben . Angenoinmen wurde weiter der Antrag ; „ Der
Parteitag beauftragt den Bezirksvorstand , durch eine Uniirage fest -
zustellen , in welchen ostpreußischen Gemeinden noch Bürger -
r e ch l s g e l d erhoben wird , und ermcht die zuständigen Kreis -
vereine , für Abschaffung dieser arbeiterfeindlichen Bestimmung zu
wirken . "

Mitgeteilt wurde , daß allein über 30 Städt « in Oftpreußen
Bürgerrechtsgeld erheben .

Damit hatte der Parteitag sein Ende erreicht .

Hus der parteu
Parteitag für dir obere Rheinprovinz .

Am 15. Oktober fand in Kreuznach der Parteitag für den

Agitationsbezirk obere Rheinprovinz statt . Er war au » 17 Reichstags
Wahlkreisen beschickt . Als Vertreterin des Parteivorstandes war
Gcnosfiii Z i e tz - Berlin erschiene ». Der vom Bezirksselretär Hos -
r i ch t e r - Köln erstattete Bericht des Agitatioliskomiiees umfaßt die

Zeit vom 1. Januar 1910 bis 30 . Juili 1911 . also 18 Monate . Die

Zahl der Parleimitglieder belief sich auf 11 366 gegen 10 826 zu
Anfang der Berichtszelt . Darnnter befanden sich 1021 ( gegen 808 am
l . Januar 1910 ) weibliche Miiglieder . Die Einnahmen betrugen
20 367 M. , die Ausgaben 19 377 M. Im Agitationsgebiet gingen
in der BerichtSzeit 79 734 M. an Parteibeiträge » ein . Es wurden
326 000 Wahlreckitsfliigblälter , 223 lXX) Agitationsschriften verschiedener
Art , 260 000 Wnhiflugbtätter . 203 000 Flugblätter verschiedener Art ,
sowie 120 000 Agitationskalender verbreitet .

Genossin Zieh gab der Anerkennung deS Parteivorstandes
Ausdruck über die iiiteilsive , systematische Arbeit der Genossen in
diesem völlig vom Zentrum beherrschten Bezirk . Sprunghafte

Forischritte seien hier ausgeschloffen ; jeder Zoll muffe dem Kleri -

kalismus , der mit den verwerflichen Mitteln des Gewissenszwanges
arbeitet , abgerungen werden .

In der Debatte befaßte man sich eingehend mit der Frauen -
agitaiion . Vielfach wurde dargelegt , daß der Wochenbeitrag von 10 Ps .
zu hoch für die Frauen sei ; man ' möge ihn herabsetze » und die obli -

gatoriiche Lieferung der „Gleichheit " , die von vielen organisierlen
Frauen nicht gelesen werde , abschaffen . Gegen de » letzten Antrag
sprachen insbesondere die Mitglieder des Bezirkskomitees . Genossin Zietz
enipfahl die Genossinnen so zu scdulen , daß sie der Lektüre der

„Gleichheit " geivawsen seien Der Parteitag beschloß , den Frauen -
beitrog in der bisherigen Weise bestehen zu lassen und die . Gleich -
heit " weiter obligatorisch zu liefern . Dem Agitatioirskomitee wurde
ein Antrag überwiesen , ivonach ein Flngblatt herausgegeben werden
soll , daS in leicht verständlicher Weise über die Liebesgabenpolitik
und die Einfuhrscheine Aufklärung in die breiten Massen trägt .

Ueber die bevoi stehenden ReichstagSwahlen sprach
Meerfeld ( Köln ) . Er forderte schärfste Belänrpfung des Zentrums ,
deffen Einfluß verderblich aus dem gesamten wirtschaftlichen ,
politischen und kulturellen Leben Deutschlands laste .

Bezirksparteitag für Magdeburg .

Der sozialdemokratische Bezirksverband Magdeburg hielt am
Sonntag seinen sechsten Bezirkstag ab . Der Parteivorsland war
durcd den Genossen Müller vertreten . Dem gedruckt vorliegeuden
Bericht des Bezirksvorstandes ist zu entnehmen , daß seit 1906 die
Beirraaseinnahmen von 2l 733,21 auf 97 036,03 M. gestiegen sind .
Die Mitgliederzahl erhöhte sich von 8772 auf 21 313 . J » r Berichts¬
jahre wuchs die Mitgliederzahl um 2324 . Den 21 318 in der
Partei Organisierten , darunter 3736 Genossinnen , stehen im
Bezirk 49 000 gewerkschaftlich organisierte Arbeiter gegen -
über . Im verfloiieireir Jahre standen einer Einnahme von
18 373,35 M. an AnSgabeir 19 096 . 15 M. gegenüber . An Flug -
iwriften und Broswüren wurden 1239 700 sowie 308 000 Exemplare
des Landarbeiteragiiationsblattes „ Landpost " verbreitet . In dem
Bericht werden unter anderem auch die polizeilichen und gerichtlichen
Verfolgungen im letzten Jahre geschildert , wobei vornehrnlrch die
Veriuckie der AmlSvorsieher , den Sozialdemokraten die Abhaltung
von Versammlungen unter freiem Himmel unmöglich zu machen .
dargelegt worden . Manche « davon ist ja schon in der weiteren
Oeffentlickkeit bekannt geworden . Der Amtsvorsteher Kevel
von Preuß . Börnecke versagte die Genehmigung zu einer Ver -
iammlung unter freiem Himmel unter anderem mit der Begründung ,
„ daß in unmittelbarer Nähe des VersammlnngSplatzes ein öffent -
li ch e s Lokal liegt , wo die Versammlungsteilnehmer vor der Ver -
sammlung bereits Gelegenheit zum Einnehmen von g eistigen
Getränken haben und in Erwartung der öffentlichen Ver -
sammlung sich erfahrungsgemäß de » nötigen Mut '

antrinken . � In dielen Fällen wird berichtet , daß die behörde
lichen Organe auch nicht das geringste Maß von Kenntnis des Reichs - '
vereinsgesetzes besaßen .

Der Bericht über den Stand der . Volksstimme " zeigt einen er -
frenlickien Ausstieg . Ihre Auslage beträgt gegenwärtig über 30 000 .
Die Einnahmen für Abonnements betrugen im Berichtsjahrs
167 777 . 53 M. , die für Inserate 137 338,63 M. Die Druckerei der

. Volksstimme " ist im letzten Jahre auch in technischer Beziehung weiter
erbeblich Verbeffert worden . So wurde beispielsweise eine neue 32settrge
Rotationsmaschine angeschafft , mit der eine Bilderdruckmascbine ver -
bunden ist , die es der . Volksstimme " ermöglicht hat , als erstes
Parleiblatt ein neues Bilderdruckverfahren in Anwendung zubringen ,
das hoffentlich in der Agitation gute Dienste leisten wird .

In der Diskussion wurden wenig Einwendungen gegen die

Tätigkeit der Bezirksleitung erhoben . Der Reichsiagskandidat für

Magdeburg , Genosse Landsberg , hielt dann einen Vortrag über
die kommenden ReichstagSwahlen . wobei er die Wahlarrssichten der

acht Kreise des Bezirks einer Betrachtung unterzog . Zum Vorsitzenden
wurde Fabian - Magdeburg wiedergewählt .

Der Bericht der deutschösterreichischen Parteileitung an de »

Jnnsbrucker Parteitag

enthält Daten , die nicht nur ein äußerliches Wachstum , sondern auch
eine innere Konsolidierung der Partei erkennen lassen . Bon 1910
auf 1911 ist die Zahl der Parteinritglieder , die schon zu 83 Proz . in
Vereinen organisiert sind , von 114 316 auf 146 623 gestiegen — um
mehr als ein Viertel . Die Frauenorgamsation steigerte ihre Mit¬

gliederzahl von 6412 vor zwei Jahren auf 16 335 , die Jugend -
organrsatiou auf 9142 . Vor zwei Jahren erschien außer der Wiener

. . Arbeiterzeitung " nur der Grazer . Arbeiterwille " täglich — heute
außerdem der Reichenberger „ Vorwärts " , die Linzer „ Wahrheit " ,
die . Solzburger Wacht " und die Jnnsbrucker „ Volks - Zeitung " .

Immerhin nur ein sozialdemokraniches Tageblatt in dem Haupt -
induitnegebiet — in den deutschen Teilen von Böhmen , Mähren und
Schlesien . Die Siimmenzohl bei den ReichstagSwahlen stieg 1911 auf
541 989 gegen 313 219 in dem viel günstigeren Wahljahr 1907 .
1337 Gemeindeverireter gehören der Partei an . In 312 dem

Zentralverband angeschloffenen Konsumvereinen find 300 00V Kon -
iumenten organisiert . Tue Reichsparteisteuer brachte in den zwei
Jahren seit dem Reichenberger Parteitag 131 269 Kronen ein , um
30 000 Kronen mehr als in der vorangegangenen enisprechenden
Periode . Die Zentral st ekle für das Bildungswesen
berichtet über die Veranstaltung von 72 Vortragszyklen , 1345 Einzel -
vortrügen und 1856 Unlernchtsabenden ; von all dem entsälll der

größte Teil aus Wien . In der Provinz hat die BildungSarbeit seit
der Abhaltung der Parteischule in Bodenbach im Sommer 1910

intensiv eingesetzt . Sehr erfreulich ist der Bericht der Wiener Partei -
bnchhandlung , vormals Jan . Brand . 1370 000 in ihrem Berlage
erschienene Schnsien und Bücher wurden abgesetzt . Die zum ver -
wichenen Wadllampf ausgegebenen „Sozialdemokratischen Werbe -

ichristen ' wurden in 850 000 Exemplaren abgesetzt .
• . •

In der deutsch - österreichischen Parteipresse , nicht nur im . Kampf " ,
wird jetzt die in Innsbruck zu löiend « Frage des Verhältmsies der
deutsch - ösierreichiichen Partei zu den zwei tschechischen sozialistischen
Parteien lebhaft diskutiert . Die vom Reichenberger „ Vorwärts "
am schärfsten betonte Stellungnahme : Bolle Anerkennung
der „tschechischen " Sozialdemokratie ( Zentralisten ) , völlige Los »

' agung von der . tschecho - slavischen ' Sozialdemokratie , den Separa¬
tisten ( Gewerkschaftszersplstterer ) erhält eine starke Unter -

tüyung durch die Gewerkschaften . In einem Leitartikel des

Korrespondenzblattes der Wiener GewerkschastSkommission , der

Gewerkschaft " , erklärt Genosse <Zr. ( Grünwald , der stellvertretende
Vorsitzende der Kommission und Leiter der Buchbinderorganisation )
die Frag « der Srellung zu den Zersplitterern der in dieser schweren

Zeit doppelt wichtigen Gewerkichaften für eine Frage der Rein -

licdkeitspflege . . . Der Artikel tritt weiter für eine wirkliche
Zusammensasiung der heute in äußerst loier Verbindung stehenden
nationalen Settionen z » einer österreichischen Sozialdemokratie
ein , wie sie 1389 in Hainfeld begründet wurde .

Die BreSlauer Genossen

beschloffen in ihrer am Montag stattgefundenen Mitgliederversamm -
lung die Beteiligung an der bevorstehenden LandtagSersatzwahl ohne
jede Debatte fast einstimmig . Als Kandidat wurde Genosse L ö b e
aufgestellt . Bei einer eventuellen Stichwahl zwischen dem schwarz -
blauen Block und dem liberalen Kandidaten stimmen die sozialdemo -
kratischeu Wähler bezw . Wahlmänner bei der Wahlmänner - sowie
bei der Abgeordnetenwahl für den liberalen Kandidaten .
Bei der letzten Wahl , die bekanntlich vom Junkerparlament mit den

fadenscheinigsten Gründen für ungültig erklärt wurde , siegte bekannt -
lich der Freisinnige Ehlers nur durch die geschlossene Unterstützung
der sozialdemokratischen Wahlmänner .

Das Protokoll deS Parteitages sowie der Frattntkonfemz in
Jena ist in der ersten Auflage bereits vollständig vergriffen . Die

Buchhandlung Vorwärts Paul Singer G. m. b. H. .
Berltn SW . 68 , bittet alle Organisationen , die ihre Protokoll -
bestellungen noch iricht aufgegeben haben , dieö umgehend zu tun ,
damit die Höbe der zweiten Auflage festgestellt werden kann . Wie
wir bereits mitteillen , wird den Organisationen der Selbstkostenpreis
berechnet .

poU - eMc8e » , Sencbrtlcbes ufw .

Ei » Wort — 200 M. Geldstrafe .
Der Genoffe Faber von der . Weimarischen Volks -

zeitung " tu Jena hatte sich am Freitag vor dem Landgericht
rn Et s e n a ch zu verantworten , weil er die Richter in Weimar
beleidigt haben sollte . Er hatte an den Freispru » eines Angeklagten .
de « Oberzahlmeisters Raue , die Bemerkung geknüpft , ein sozial -
demokratischer Redakteur wäre jedenfalls nicht freigesprochen
worden . Die Strafkammer des Landgerichts EHenach nahm an ,
datz . wenn Faber nur getagt hätte : ein Redakteur wäre nicht frei -
gesprochen worden , er hätte freigesprochen werden müffen . Durch
die Einschiebung des Wortes „sozialdemokratischer " aber hätte er
die Richter in Weimar der Parteilichkeit geziehen und sie somit be¬
leidigt . Das Urteil lautete auf 200 M. Geldstrafe .

Ein beleidigter Oberkrieg - Zgerichtsrat .
Der Erste Staalsanwalt in Karlsruhe reichte beim Reichs -

tag den Antrag ein , dos Bersahren gegen den Abgeordneten Geck
in einer Preßbeleidigungsklage eröffnen zu dürfen . Es
handelt sich um einen von Geck geschriebenen Bericht in Nr . 131 des

Volksfreund " über eine im Juni d. I . vor dem Kriegs -
gericht Lahr gegen den ehemaligen Sergeanten Gast . Kampe
vom 169 . Jnfaiiterieregiment gepflogene Verhandlung . In dem

Bericht soll eine Beleidigung des Vorsitznrderr . OberkrieoSgerichlsrat
Hecker in Kol mar enthalten sein , der deshalb Stra ? a « lrag stellte .

Der Verantwortliche der „Norddeutschen Volksstimme " , Genosse
B a r y . und das ehemalige GemeindeauSichnßmitglied in Schiffen -
dorf . Genosse Gottschali . wurden Ende Juni diese « Jahres in
Bremerhaven wegen Belerdrgung des Gemeindeauss - trnffe » in
schiffendors verurteilt , und zwar Bartz , » einem Mo. iar Gefängnis
und Goitichalk zu 100 M. Geldstrafe . Am Montag hatte sieb die
Strafkammer in Bremen als Berufungsinstanz mit dieser Sache
zu beildästigen . Nach dem Ergebnis der Verhandlungen hat Gott -
schall als Gememdearisichutzkandidat m einer Versammlung erklärt .
ibm sei einural als «usschntzmrtglied von einem Vertreter der
Bauern Geld angeboten worden . Der Bauer , der Goitichalk das
Geld angeboten haben soll , konnte sich als Zeuge an die Sache nicht
mehr erinnern , gab aber zu. daß er damals einen über den Durst
getrunken hatte . Die £ erurungSiustanz kam ebenfalls zur Ver -
urte . lung und erkannte gegen Bartz aus eine Geldstrafe von
300 M. , eventuell 80 Tage Gefängnis . Die Strafe Gottschalls
blieb bestehe ».



SevverKlcdaftUcdes .
Berlin imd Umgegend .

Der Streik der Former und Gietzereiarbeiter .
Am Dienötagvormittag kamen die Streikenden vollzählig in

den Pharussälen , Müllerstratze , zusammen , um die Streiklage zu
besprechen . Die Ueberfüllung des großen Saales machte es not -
wendig , den unteren Saal für eine zweite Versammlung zu Hilfe
zu nehmen . Adolf Cohen besprach in seinem Referat zunächst
die Versammlung vom Freitag bei Borsig und die darauf folgende
Tegeler Vee� - amlung vom Sonnabend ( in der Sonntagsnummer
des „ Vorwärts " berichtet ) . Er konstatierte mit Befriedigung ,
daß die Arbeiter sich von feiten der Unternehmer nicht beeinflussen
lassen , sonder . « von der Berecytigung des Streiks überzeugt seien .
— Die Versuche der Unternehmer , ihre Modelle bei anderen
Firmen unterzubringen , begegnen fortgesetzt den größten Schwie -
rigkeiten . Die ringfreien Betriebe vermeiden es , sich in diesen
Kampf zu mischen und weisen die angebotene Streikarbeit zurück .
Eine Firma hat sich in einem zweifelhaften Falle an die Streik -
leitung gewandt und um Aufklärung ersucht , ob bestimmte Auf -
träge übernommen werden könnten . Man hält es für klüger , sich
die grötztze Reserve aufzuerlegen . Nach verschiedenen Orten autzer -
halb Berlins sind ganze Wagenladungen von Modellen gesandt
woviden ; abe » die Streikleitung hat mit allen diesen Ortep gute
Verbindungen und weiß die entsprechenden Maßnahmen zu treffen ,
« am die Anstrengungen der Unternehmer zu vereiteln . Es ist viel -
leicht möglich , daß hier und da Kämpfe ausbrechen , wenn die Ar -
Oeiter die ihnen zugemutete Streikarbeit ablehnen , aber das wird

micht hindern , daß die organisierten Arbeiter jederzeit und überall

ihre Pflicht tun werden . In Berlin denken die Unternehmer
nicht an eine Aussperrung , wie schon berichtet wurde ; aber die

Streikleitung betrachtet die Frage der Aussperrung damit nicht
als erledigt und wird sich vor Ueberraschungen zu schützen wissen .
Man kann vielleicht dazu kommen , eine Aussperrung zu verhän -
gen , um sie als Deckung zu benutzen und die Schwierigkeiten der
Situation dahinter zu verbergen . In ejner Anzahl von Betrieben

äst die Frage erwogen worden , ob — aus Mangel an Guß — die

Arbeitszeit verkürzt werden oder ob ein Teil der Arbeiter aus -

setzen soll . In einigen Betrieben ist bereits angekündigt worden ,
�daß ein Teil der Arbeiter aussetzen muß . Das ist ein Beweis , wie

sehr bereits der Mangel an Guß verspürt wird . In der bürger -
lichen Presse war zu lesen , daß in der nächsten Zeit bereits Ver -

Handlungen bevorständen , um den Streik beizulegen . Nun hat
allerdings der Verband der Berliner Metallindustriellen ein Schrei -
den an den Deutschen Metallarbeiterverband gerichtet , in dem von
der Aufnahme der Verhandlungen die Rede ist , aber unter eigen -
artigen Bedingungen . — Unter großer Spannung der Vcrsammel -
ten verlas Cohen dieses Schreiben , das folgendermaßen lautete :

Berlin , den 13. Oktober 1911 .

Auf Ihre gefällige Zuschrift vom 9. d. M. erwidern wir ,
daß wir bereit sind , die von Ihnen abgebrochenen Verhandlungen
fortzusetzen , sowie Sie uns mitteilen können , daß die streikenden
Former und Gießereiarbeiter ihre Arbeit wieder aufgenommen
haben .

Hochachtungsvoll
Verband Berliner Metallindustrieller .
Der Vorsitzende : Ernst von Borsig .

Eine allgemeine stürmische Heiterkeit brach cruS , als die Ver -

sammelten hörten , daß sie erst den Streik beenden sollten , um

dann Verhandlungen zu führen . Die Diskussion über dieses An -

gebot zeigte aber auch , daß man entrüstet war , daß man eine un -

erhörte Zumutung darin erblickte , daß man beleidigt war . Man

fragte verwundert : Ob die Fabrikanten die Arbeiter wirklich für

so dumm halten ? Einstimmig lehnte die Versammlung die An -

Forderung , zuerst die Arbeit wieder aufzunehmen , ab .

Cohen erklärte , daß er dem Brief von vornherein keine so

erhebliche Bedeutung beimessen konnte , um deswegen etwa eine

desondere Versammlung einzuberufen . Gegen eine Wendung des

Briefes erhob er energischen Protest und wies sie als nicht den

Tatsachen entsprechend zurück . Es ist nämlich durchaus unrichtig .

wenn es heißt : - die von Ihnen abgebrochenen Ver -

Handlungen " . Die Verhandlungen der gemischten Kom -

Mission waren zu Ende geführt und es handelte sich darum , daß

die Unternehmer ihre Entschließungen endlich bekannt geben soll -

ten ; sie ließen aber alle festgesetzten Termine im September ver -

streichen und auch zu dem festgesetzten Endtermin , den 29 . Sep -

tember . lief immer noch keine Antwort ein . Man könnte von

einem Abbrechen der Verhandlungen reden , wenn man die Zer -

störung des Planes der Unternehmer meint , die Verhandlungen

ins Endlose zu verschleppen . Wenn die Unternehmer jetzt den

Spieß umkehren , so beweisen sie , daß sie nicht den Mut Haben , die

Verantwortung für ihre rücksichtslosen Matznahmen zu über -

nehmen . (Beifall . )
Der Vorsitzende S e l l r i ch berichtete zum Schluß noch von

den Anstrengungen der Unternehmer . Arbeitswillige zu gewinnen ,
die aber nicht den gewünschten Erfolg hätten . Die Gelben ge -

nügen nicht den gestellten Ansprüchen , die Leute aus den Her -

bergen ebensowenig , wenn man auch kürzlich 30 „ tüchtige " Former
in den Herbergen suchte . Die Stimmung der Streikenden ist

durchaus für die energische Fortsetzung des Kampfes .

Der Tarifvertrag der Modelltischler , der im vorigen Jahre
beraten , aber nicht abgeschlossen wurde , ist in letzter Zeit wieder

Gegenstand der Diskussion gewesen . Bekanntlich wollten die Unter -

nehmer eine Lohnzulage von 2 Pf . pro Stunde nur unter der Be -

dingung bewilligen , daß der Vertrag jetzt von den Arbeitern in

aller Form angenommen werde . Die Modelltischler hatten aber

am 2. Ottober den Vertrag wiederum abgelehnt . Hauptsächlich

deshalb , weil ein Passus des Vertrages die Deutung zuließ , daß
der vertragsmäßige Mindestlohn von Pf . als Einstcllungslohn

gelten , also auch in solckxn Fällen gezahlt werden sollte , wo der

eingestellte Arbeiter bei seinem vorigen Arbeitgeber einen höyeren

Lohn hatte . - Die Branchenleitung hat sich wegen dieses Punktes

an die Organisation der Unternehmer gewandt und die Antwort

erhalten , der Arbeiter solle durch den Wechse des ArbeitSverhalt -

nisses nicht in die Gefahr gebracht werden , . für den M. ndestlohn

arbeiten zu müssen , sondern es solle ihm möglichst dersetbe Lohn

aezahlt werden , den er im letzten Betriebe erhaUen hat . — Im

Hinblick auf diese Erklärung der Unternehmer stellte die Branchen -

leitung den Vertrag in der am Montag abgehaltenen Versammlung
der Modelltischler nochmals zur Diskussion und empfahl ihn zur
Annahme . — Die Versammlung nahm den Vertrag nunmehr mit
129 gegen 71 Stimmen an . Derselbe gilt , ebenso wie der Vertrag
ider Holzarbeiter , bis 15. Februar 1913 .

Tie Pnoatlithvgraphie Hübner u. Suckert . Höchste

Straße 17. ist wegen Streikarbeit gesperrt . Engagements von

dieser Firma sind abzulehnen . Tie Verwaltung der Filiale III .

Die Streiks in der Wäschebranche Berlins

bei den Firmen W. Blume . Fr M. Simon und Wohl
u. Heymann dauern fort . Die Firmen versuchen anderweitig
ihre vorhandenen Arbeiten unterzubringen . Für W. Blume soll
die Plätterei Treppe . Schönhauser Allee 168 , für Simon die

Plätterei Fr . Meister . Grüner Weg . arbeiten . Die Firma Wohl
u. Heymann hat durch Plakatanschlag die Arbeiterinnen aufge -

ßordert . am Montag , den 16. d. M „ die Arbeit aufzunehmen .

I Dieser Aufforderung ist niemand gefolgt ; sie wandte sich dann an
die Plätterei Dartsch . Lothringer Str . 16, um Arbeiten dort an -
fertigen zu lassen . Herr Dartsch lehnte die Arbeiten ab .

Diese Firmen sind nach wie vor gesperrt .
Verband der Schneider und Wäschearbeiter . Filiale Berlin III .

Deutfehes Reich .

Ter Kampf im Hamburger Holzgewerbe .
In den letzten Tagen des September hatten sich einige Arbeit -

geber entschlossen , erneute Friedensverhandlungen in die Wege
zu leiten , und zu diesem Zweck den Vorsitzenden des Arbeitgeber -
schutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe . Herrn Rahardt -
Berlin , gar Bermittelung angerusen . darauf fanden nach mehr -
tägigen Vorbesprechungen Anfang Oktober Verhandlungen statt .
Da es sieb bekanntlich in erster Reihe um die Regelung des Arbeits -

nachweise » resp . das Obligatorium desselben handelt , machte Herr
Rahardt den Vorschlag , das vor kurzem für den paritätischen Ar -

beitsnachweis der Berliner Holzindustrie zu schaffende Regulativ
den Hamburger Verhandlungen zugrunde zu legen . Das Berliner

Regulativ enthält die Bestimmung , daß der Arbeitsnachweis für
beide Parteien obligatorisch ist ; erst nach einer zweitägigen ver -

geblichen Inanspruchnahme des Nachweises darf der Unternehmer
ohne Benutzung des Nachweises Leute einstellen , jedoch nur solche ,
die im Nachweis selbst als Arbeitslose eingetragen sind .

Die Hamburger Holzarbeiter ließen erkennen , daß sie einer

solchen Regelung nicht abgeneigt seien , wäre doch damit das Haupt -
sächlichste Streitobjekt des nun über 30 Wochen währenden Kampfes
beseitigt . Wegen der übrigen Tifferenzpunkte des abzuschließenden
Vertrages , wie Arbeitszeit und Löhne usw . , beriesen sich die Ar -
beiter auf den am 39. Juni 1911 mit dem neuen Arbeitgeberverein
abgeschlossenen Vertrag , dessen Inhalt die Grundlage der Ver -

Handlungen bilden müsse . Dem stimmte auch Herr Rahardt zu ,
weil wiederholte Erklärungen der Unternehmer vorlagen , daß sie
gegen die vereinbarten Löhne und Akkordpreise einschließlich der

Arbeitszeit nichts einzuwenden hätten . Sie konnten auch kaum
einen anderen Standpunkt vertreten , da bereits in 343 Betrieben
2778 Holzarbeiter zu diesen Vertragsbedingungen arbeiteten ,
während nur noch 298 Betriebe , die vor Ausbruch des Kampfes
1649 Arbeiter beschäftigten , am Kampfe beteiligt sind . So standen
also die Aussichten für die Arbeiter bei Beginn der Verhand -
lungen äußerst günstig .

Zur Führung der Verhandlungen wurde die zentrale Schieds -
kommission für das Holzgewerbe berufen , mit dem ausdrücklichen
Auftrag beider Parteien , über die etwa streitig bleibenden Punkte
einen Schiedsspruch zu fällen . Kaum waren jedoch die Verhand -
lungen im Gange , da stellten sich neue Schwierigkeiten ein . Die

Arbeitgeber erhoben plötzlich die Fcwderung , daß nun , nachdem sie
den Arbeitsnachweis bewilligt hätten , wegen der materiellen Punkte
andere Bedingungen gelten müßten , wie sie seit langer Zeit in
den meisten Betrieben in Geltung sind und vom Schutzverband
sinngemäß auch schon längst Anerkennung gefunden haben . Die

Arbeitgeber stellten unter anderem das Verlangen , daß die zu -
gestandene Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde pro Woche
erst am 1. Oktober 1913 in Kraft treten solle . Den Mitgliedern der

Schiedskommission wurde kategorisch erklärt , daß ein Schiedsspruch
ohne Erfüllung dieser Bedingung nicht zustande kommen dürfe .
Damit war eine erfolgreiche Arbeit der Schiedskommission
illusorisch geworden . Es zeigte sich bald , daß auf einen Erfolg der

Verhandlungen nicht zu hoffen tvar und die Unternehmervertreter
machten gar kein Hehl varaus , daß sie die Forderung ihrer Kollegen
in Anbetracht der tatsächlichen Verhältnisse für völlig unberechtigt
und undurchführbar hielten , und daß ferner der Holzarbeiter -
verband gar keine Möglichkeit besitze , darauf einzugehen . Unter
solchen Umständen mußten die Verhandlungen scheitern . Die
Unternehmer erklärten ihre Bedingungen als äußerstes Ultimatum
und hinderten dadurch ihre Vertreter in der Schiedskommission
daran , das , was sie selbst seit Monaten als erledigt erklärt hatten ,
in den Schiedsspruch aufzunehmen .

Im Unternehmerlager hat man sich aber in anderer Be -
ziehung einen bedeutenden Erfolg von der mißglückten Aktion ver -
sprachen . Die Hamburger Unternehmer , die dem Rahardtschen
Schutzverband bisher spinnefeind waren , haben sich jetzt diesem
wieder angeschlossen und mit vereinten Kräften geht es jetzt auf
den Holzarbeiterverband los . Vergessen ist aller Zank und Hader ,
sogar die vor Gericht schwebenden Verleumdungsklagen der feind -
lichen Brüder Rahardt - Gurlitt sind mit gegenseitigen Erklärungen
abgetan worden . Hatte bis dahin der Arbeitgeberschutzverband
sich neutral verhalten , so änderte sich nun mit einem Schlage seine
Taktik . In der letzten „ Fachzeitung " , seinem offiziellen Organ ,
fordert er jetzt zur Solidarität mit den bedrängten Hamburger
Krautern aus . Während seit zirka sechs Monaten mehr als tausend
Holzarbeiter , die früher in Hamburg gearbeitet haben , in den ver -
schiedensten Städten zu den dort üblichen Vertragsbedingungen in
Arbeit getreten sind , ohne daß ihnen etwas in den Weg gelegt
worden ist , fordert jetzt der Arbeitgeberschutzverband alle deutschen
Arbeitgeber auf , sämtliche seit dem 15. März d. I . aus Hamburg
gekommenen Arbeiter unverzüglich zu entlassen . Das ist ein
eklatanter Vertragsbruch , denn diese Arbeiter sind in -

zwischen in den übrigen Orten zu Vertragsarbeitern geworden
und ebenso wie sie ihrerseits an den für den betreffenden Ort

bestehenden Vertrag gebunden sind , haben sie Anspruch auf Re -

spektierung ihrer Rechte durch ihren Arbeitgeber . Der Holz -
arbeiterverband wird diesem frivolen und Vertragsbrüchigen
Treiben des Schutzverbandes mit aller Entschiedenheit zu begegnen
und sein « Mitglieder vor Maßregelungen zu schützen wissen . Und
die einzelnen Unternehmer dürfen sich nicht wundern , wenn sie
nach Befolgung ihrer VorstandSanweisung auch in ihrem Betriebe
den Krach baben . Dem Vorstand des Schutzverbandes in Berlin
aber wird diese von echter „ Unternehmervertragstreue " zeugende
Proklamation noch einmal teu�r zu stehen iommen .

Ter Kampf wird weiter geführt . Vor allen Dingen : Helfe
ein jeder , den Zuzug nach Hamburg fernzuhalten .

Streik der Glasarbeiter in Hohenbocha .
In Hohenbocha definden sich die BeleuchtungsglaZarbeiter

der Firma Eibcnstein seit dem 9. September im Streik . Durch
Abschluß eines Tarifvertrages wurde der Streik am 3. Oktober

beigelegt und sollte die Arbeitsaufnahme am 16. Oktober erfolgen .
Die Aufnahme der Arbeit mußte deshalb solange hinausgeschoben
werden , weil der Glasofen nur langsam wieder in Betrieb gesetzt
werden kann . — Am 5. Oktober wurde der Vertrag der Firma vom
Verband der Glasarbeiter zur Unterschrift überreicht , doch hatte
diese jetzt einige Aussetzungen zu machen , auf die die Arbeiterschaft
aber nicht eingehen konnte . Die Firma verweigerte die Unier -

schrift und die Arbeiter müssen es unter diesen Umständen ab -
lehnen , die Arbeit am 16. Oktober aufzunehmen .

Die Organisation der Glasarbeiter hat die Firma nochmals
ersucht , die Unterschrift zu vollziehen ; da aber eine Antwort nicht
gegeben wurde , so lehnen die Arbeiter die Aufnahme der Arbeit
ab . Alle Glasarbeiter werden dringend ersucht , Hohenbocha zu
meiden . __

Husland .

Ein Konflikt
zwischen Gewerkschaften und Genossenschaften .

Paris , 13. Oktober . ( Eig . Ber . l Ein Konflikt , der zwischen
den Pariser Konsumvereinen und den Gewerkschaften der Nah¬
rungsmittelgewerbe zum Ausbruch gekommen ist , wird jetzt von der
kapitalistischen Presse , die damit wieder einmal die „Undurchführ -
barkeit " des Sozialismus beweisen will , nach Kräften breitgetreten .
Da solche Affären , wie die Erfahrung beweist , unfehlbar eine Rund -
reise in der Internationale der Sozialistentöter machen , empfiehlt
es sich , den Sachverhalt jetzt schon klarzustellen . Die Hauptwurzeln
des Konflikts liegen in gewissen Uebclständen der französischen
Gewerkschaftsbewegung ; immerhin scheinen die theoretischen
Schrullen mancher , vom VulgärlooperaliSmu » des Prof . Gide

beeinflußten Persönlichkeiten der KonsumsbereinSbewegung zu
einer Verschärfung bedenklich beigetragen zu haben . Vor einiger

Zeit legten die Gewerkschaften der Nahrungsmittelindustrie dem

Verband der Genossenschaften eine Liste von Forderungen vor , an

deren Spitze die ausschließliche Arbcitsvermittelung durch die Ge -

werkschasten stand . Der Verband aber hat gerade diese eine For -

derung rundweg abgelehnt und zwar wurde dieser Beschlutz in

seiner Generalversammlung einstimmig gefaßt . In dem dort vom

Verband vorgelegten Bericht wird erklärt , es müsse berücksichtigt

werden , ob die Gewerkschaften wirklich imstande seien , gewissen -

hafte und qualifizierte Angestellte zu stellen . Die bisherigen Er -

fahrungen in dieser Beziehung seien keine Ermutigung dazu , eher

das Gegenteil . Und im besonderen wird auf die Gewerkschaft der

Spezereiangestellten hingewiesen . Die Gewerkschaft könne nur die

Leute schicken , die sie gerade bei der Hand habe und dies seien nicht

immer die bestqualifizierten . Der Verband , der die Aufgabe habe ,
das kollektive Interesse der organisierten Konsumenten zu ver -

treten , könne darum nur versprechen , das Personal aus den rse -

werkkchaften zu rekrutieren , so weit dies möglich sei , aber er könne

darüber so lange nicht hinausgehen , so lange die Gewerkschaften

nicht beweisen könnten , daß sie ein Personal mit den geforderten

beruflichen und moralischen Eigenschaften zu liefern imstande seien .
Weiter empfiehlt der Verbandsvorstand die Ablehnung der von den

Gewerkschaften geforderten außerordentlichen Arbeitsbedingungen ,

namentlich die des früheren Ladenschlusses , da� dieser , wenn nur bei

den Konsumvereinen durchgeführt , sie gegenüber der Konkurrenz

benachteilige .
Wenn die Entschiedenheit , womit die Kqnsumvereme daraup

bestehen , Nichtorganisierte einzustellen , zweifellos auf den ersten

Blick befremdlich wirkt , so scheint die Gewerkschaft der Spezere : -

angestellten es förmlich darauf angelegt zu haben , sich ins Unrecht

zu setzen . Ihr Gewerkschaftsvorstand veröffentlicht nämlich einen

Beschluß , wonach mit Hinblick auf die „ professionelle U n -

fähigkeitdes ganzen Personals der Konsum .
vereine " den „nichtprofessionellen Kameraden , die in Genossen -

scbaften arbeiten " , die Mitgliedschaft versagt werden soll . Weiter

erklärt die Gewerkschaft , daß die Qualität der von den Konsum -
vereinen verkauften Waren nicht besser , ftndern in vielen Fallen

schlechter sei als die der kapitalistischen Händler , und stellt diesen
überdies noch das Zeugnis eines tadellosen Abwägens der Ware

aus , so daß diese „gewerkschaftliche " Kundgebung einer Reklame

für die kapitalistischen Unternehmer fatal ähnlich sieht und ihren

Zweck , die Konsumvereine materiell zu schädigen,� nicht verhehlt .

Ja es kommt noch besser . Denn zum Schluß erklärt die Gewerk -

Aast, daß sich die Spezereiangestellten wohl noch zu « brutalerem

Vorgehen gezwungen sehen könnten .
Wenn es noch einer Erläuterung zu dieser Wendung bedürfte ,

so findet man sie in einem Aufruf des Sekretärs des Bundes -
komitecs der Genossenschaften , Genossen B o u d i o s , der sich dar -
über beklagt , daß manche Angestellte die Genossenschaft als einen
Boden für den Klassenkampf ansehen und sogar , um Vorgesetzten
zu schaden , Sabotage betreiben . Die Sache liegt wirklich
so, daß manche Gewerkschaften , wie die der Spezereiangestellten ,
infolge ihrer einseitig revolutionär - syndikalistischen Methoden so

schwach sind , daß sie gegen die großen und kleinen privatkapitalisti -
schen Ausbeuter nichts unternehmen können , wofür sie sich dann
bei den Genossenschaften , wo natürlich ein Kamps leichter ist , schad -
loS halten möchten . Wie weit sie selbst von einer klaren Auffassung
des Klassenkampfes entfernt sind , zeigt die Bedenkenlosigkeit , womit
sie im jetzigen Konflikt ihre Kampfmethode auf eine Diskreditierung
ver ganzen Genossenschaftsbewegung überhaupt einstellen und
darum die kapitalistischen Krämer , die sie erst vor einiger Zeit
der gewissenlosesten Warenfälschung berichtigt haben , feierlich
rehabilitieren . Sicherlich , man darf sich nicht verhehlen , daß in der
französischen KonsumvereinSbewegung — auch in ihrem sozialisti¬
schen Flügel — Reste der liberalen Nationalökonomie fortleben .
Aber sie können gerade darum so schwer überwunden werden , weil
sich auch unter den für die modernste Errungenschaft ausgegebenen
Formen des revolutionären Svndikalismus genug zünftlerische
Borniertheit — siehe die Verachtung der „Nichtprofessionellen " ss
und kleinbürgerliche Konfusion weiterfristen .

Hue Induftnc und DandeL
Harpen .

Der letzte Geschäftsbericht der Harpener - Bergvau - A. - G. , eines
der größten noch vorhandenen reinen Kohleiiunternehmen , enthält
verschiedene sehr interessante Angaben . Stark betont wird der Rück -
gang der Erlöse für Kohle » und die Steigerung der Gewinnkosten .
Eine Aufmachung illustriert dann , daß die Gewiiinuiigskosten pro
Tonne Kohlen , die im Jahre 1995/96 erst 7,84 M. ausmachten , im
Jahre 1919/11 auf 9,19 M. angewachsen seien , während der Erlös
nur von 9,73 M. auf 19 . 21 M. gesteigert werden konnte , mithin die
Spannung sich von 1,94 M. auf 1. 92 M. ermäßigte . Um es gleich
zu sagen : solche Berechnungen sind geeignet , die öffentliche Meinung
irre zu führen , denn die eingestellten Kohlenpreise haben zu einem
guten Teile nur noch einen VerrechnungSwert I Eine immer größere
Menge des Rohmaterials wird zu sogen . Nebenprodukten verarbeitet
oder in eigenen Betrieben verbraucht und bildet so in wachsendem
Maße da ? wirtschaftliche Rückgrat der Kohlenindustrie . Von dieser Eni -
Wickelung haben die reinen Gruben bisher noch am wenigsten profiliert .
Trotzdem erlangte die Nebenproduktion für sie schon eine große Be -
deutung ; daS lassen die Zahlen im Geschäftsbericht von Harpen beut «
lich genug erkennen . Nach den Ergebnissen der letzten zwei Jahre
ist für das letzte der verrechnete Erlös pro Tonne Kohle » zwar von
19,42 M. auf 19,21 M. gesunken und die Gesainteinnahme auS
Kohle » von 48,19 Millionen Mark auf auf 47,57 Millionen
Mark , dafür stieg aber der Einheitspreis pro Tonne KokS von
14 . 95 auf 14,62 Mark und die Geiamteiniiabme für KokS von
17 . 87 Millionen Mark auf 29,99 Millionen M a rk . Gleichzeitig
hob sich die Einnahme aus dem Schiffahrtsbetriebe von 1171 639 M.
auf 1 177 949 M. und der Erlös aus der Tceröfenproduktian von
3 164 427 M. auf 8 988 963 M. Die Nebenerzeugnisse zusammen er -
brachten im letzten Jahre 5 . 72 Mill . M. gegen nur 4,76 Mill . M.
im Jahre vorher . Trotz der beklagten Steigerung der Produktionskosten
und des Rückganges der Erlöse für Kohlen ergab das letzte Jahr
einen Bruttoüberschnß von 21,5 Mill . Mark oder rund 2 Mill .
Mark mehr als wie da ? Vorjahr . Die Abschreibungen absorbieren
diesmal über 9 Mill . Mark , im Borjahre 8,13 Mill . Mark . Der
ausgewiesene Reingewinn beträgt 7 469 812 Mark und geht um
1 994 924 Mark über den vorjährigen hinaus . Die Dividende
der Aktionäre erhöht sich von 7 auf8 Prozent . JmBe -
richte wird sestgeft . llj . daß sich auch der Lohn der Arbeiter für die
Schicht von 4,62 Mark auf 4,76 M. gehoben habe . Er bleibt damit
aber immer noch unter dem Lohne im Jahre 1997/98 . der
5 . 14 Mark betrug . Zudem steht der letzten Lohnerhöhung auch
eine erhebliche Leistungssteigerung gegenüber : die Gesamtzahl der
Arbeiter verringerte sich von 26 939 auf 25 939 , obwohl die Kohlen -
sörderung und die Gewinnung von Nebenerzeugnissen gewachsen ist .
Das finanzielle Ergebnis der Gesellschaft würde bedeutend
besser sein , wenn nicht die Unkosten des Syndikats Niesen -
summen verschlängen . Dir Umlage für Kohlen stiea von
9 auf 11 Prozent , für Briketts von 5 auf 9 Prozent . Die
reinen Werke müssen gewaltige Kosten decken , die dem Syndikat durch
d,e Ausfuhrpolitik zu sehr niedrigen Preisen erwachsen . Die so -
genannten Hüttenzechen sind privilegiert , indem ihr Selbstverbrauch
von der Umlage und der Beteiligungseinschränkung nicht erfaßt
wird . Die hieraus resultierende Benachteiligung der reinen Gruben
,st nun auch zu emer Gefahr für das Syndikat geworden . Die
Hüttenzechen habe » den «» trag auf Preisgabe ihrer Privilegien ab -
gelehnt , die andere Seite will aber , wie der Geschäftsbericht von
Harpen kategorisch konstattert . von dieser Forderung nicht zurück -
treten . Bei der Beurteilung der Rentabilität im Bergbau darf die
Bevorzugung der Hüttenzechen aus Kosten der reinen Kohlengruben ,
die einen erheblichen Einfluß auj die finanzielle » Resultate ausübt� ,
nicht unberücksichtigt bleche «.



Soziales «
Lösung v » n Lehrvertrögen .

Häufig gelangcn Anfragen an uns über die Möglichkeit , Lel) r -
derträge vorzeitig zu lösen . Da diese Bestimmungen jetzt , nach -
dem viele aus der Schule entlassene junge Leute ihre Lehrjahre
angetreten haben , erhöhtes Interesse beanspruchen , mögen einige
gesetzliche Bes " mmungen erwähnt werden :

Bei gewerblichen Lehrlingen kann , wenn eine längere Probe -
zeit nicht vereinbart ist , das Lchrverhältnis während der ersten vier
Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch einseitigen Rücktritt auf -
gelöst loerden . Bei Handlungslehrlingen beträgt diese Frist eine »
Monat . Das Rücktrittsrecht während der genannten Zeiten kann
durch Vertrag nicht beschränkt oder beseitigt werden .

Nach Ablauf der Probezeit kann das Lehrverhältnis gelöst
werden , wenn von dem gesetzlichen Vertreter <Vater , Vormund )
oder , sofern der Lehrling volljährig ist , von diesem selbst , dem

Lehrherrn die schriftliche Erklärung abgegeben wird , daß der Lehr -
ling zu einem anderen Gewerbe oder anderen Beruf übergehen
werde . In einem solchen Falle gilt das Lehrvcrhältnis , wenn der

Lehrling nicht früher entlassen wird , nach Ablauf von vier Wochen
— bei Handlungslehrlingen nach Ablauf eines Monats — als auf .
gelöst .

Vor Ablauf von neun Monaten nach Auflösung des Lehrver -
hältnisses aus dem eben angegebenen Grunde darf der Lehrling
in demselben Gewerbe — bei Handlungslehrlingen in einem andern

Geschäft — weder als Lehrling noch als Arbeiter beschäftigt
werden .

- - -
J

Ferner kann das Lchrverhältnis aus einem sogenannten wich -
tigen Grund gelöst werden . Als wichtige Gründe sind z. B. an -

zusehen : Mißhandlungen ( bei Handlungslehrlingen jede Tätlichkeit ) .
Nichtzahlung des Lohnes , Nichtgewährung des etwa vereinbarten

Unterhalts , unsittliche Zumutungen , ungenügende Ausbildung .

Trifft den Lehrherrn ein Verschulden an der vorzeitigen Lösung
des Lehrvertrages , so ist er schadensersatzpflichtig .

Sericdts - Leitung .
Für einen Irrtum eine » Monat Gefängnis .

Am 3. Mai wurde unser Verantwortlicher , Gen . Barth
wegen Abdruck eines vom sozialdemokratischen Pressebureau
verbreiteten Gerichtsberichts vom hiesigen Gericht zu einem

Monat Gefängnis verurteilt . Vor dem Landgericht
Görlitz war aus einem Prozeß zu entnehmen , daß ein Fabrik
besitzer UnWerth dem Eiscnbahnwerkmeister Spieweg Be

stechungsgelder zugewendet hatte . Der Berichterstatter hatte
irrtümlich mitgeteilt , an Mitglieder der Eisenbahndirektionen
Berlin und Breslau seien die Gelder gesendet . Sobald der

„ Vorwärts " von dem Irrtum Kenntnis erlangt hatte , berichtigte
er den Irrtum . Trotzdem wurde er zu der horrenden Strafe
verurteilt . Die Redakteure zehn anderer Blätter waren mit

Geldstrafen davongekommen . Das Reichsgericht ver

warf gestern die Revision gegen das unter Vorsitz des Land

gerichtsdirektors Schmidt gefällten Urteils . Das Reichsgericht
erklärte sich außerstande , die ohne Beweis „festgestellte " un

richtige Behauptung des Landgerichts , Barth habe Sensation

machen wollen , nachzuprüfen , da sie auf keinem Rechts

irrtum beruhe . Tatsächliche Unrichtigkeiten , die das Gericht
„feststellt ", dürfen vom Reichsgericht nicht einmal nach

geprüft werden , aber ein Irrtum des Berichterstatters ist mit

Gefängnis zu ahnden . So will es die deutsche „ Recht
sprcchung ". _

Eine Jagd nach einem Fürsorgezögling ,
die Ende August von der Berliner Polizei ausgeführt wurde und

großes Aufsehen erregte , weil dabei ein paar Revolverschüsse los -

gingen , fand gestern ihr Nachspiel vor dem Landgericht III Berlin

( Strafkammer 3, unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Liebenow ) .

Am 24. August sollte ein Arbeitsbursche Max Eule , der aus der

Fürsorgeerziehung entlaufen war und auch eines Diebstahls be

schuldigt wurde , in der Wohnung seiner Eltern von einem Kriminal

schutzmann Linke festgenommen werden . Er griff in Gegenwart
des Schutzmanns zu einem Revolver , um sich zu erschießen , brachte

sich aber nur eine Verwundung am Kopf bei und entfloh dann .

Nachdem er später wieder ergriffen worden war , wurde gegen ihn

Anklage wegen Widerstandes und vorsätzlicher Körperverletzung er -

hoben , weil er sich von dem Schutzmann losgerissen und ihn vor -

sätzlich durch einen gegen ihn abgefeuerten Schuß verletzt habe .

Mit ihm kamen auf die Anklagebank sein Vater Rudolf Eule und

ein in demselben Hause wohnender Händler Köbeler , die Max Eule

aus der Gewalt eines Schutzmanns befreit haben sollten , sowie seine

Mutter Anna Eule� die zusammen mit ihrem Ehemann den Sohn

der Fürsorgeerziehung zu entziehen versucht haben sollten .
Der Angeklagte Max Eule , der jetzt 19 Jahre alt ist , wurde vor

drei Jahren in Fürsorgeerziehung überwiesen , zunächst in der An

stalt Lichtenberg untergebracht und später an die Anstalt Klein -

Kammin weitergegeben . Von hier entfloh er , weil — so gab er

vor Gericht an — er nach Hause wollte , nachdem sein Vater auf

einem Bau einen Unfall erlitten hatte . Den Anstaltsleiter um Ur -

laub zu bitten , hatte er von vornherein für aussichtslos gehalten .

Noch unterwegs wurde er wieder ergriffen , und nach seiner Wieder

einlieferung in Klein - Kammin gab es dann die üblichen Hiebe .

28 Hiebe habe er damals gekriegt , klagte er vor Gericht , aber der

Borsitzende belehrte ihn : „ Das schadet auch nichts , das haben wir

auch gekriegt , daraus sind die besten Jungen geworden . " Ein zlveitcr

Fluchtversuch glückte , » nd Eule kam nach Berlin , doch wohnte er

uicht bei seinen Eltern . Er besuchte sie zuweilen , ließ auch von der

Mutter seine Wäsche waschen und gab von seinem erarbeiteten Lohn

ab . Die Anklage behauptet , daß die Eltern ihm Vorschub geleistet

hätten , um ihn der Fürsorgeerziehung zu entziehen . Die Polizei

wurde auf ihn aufmerksam gemacht durch einen Fuhrherrn Wree .

der aus Anlaß eines vorgelommenen Diebstahls auch Max Eule

als verdächtig bezeichnete und als dessen Aufenthaltsort die Woh -

„ ung der Elter » angab . Der Kriminalschutznian » Linke und der

ihn begleitende Schutzmann Mab gingen mit Wrce nach der Eule -

schen Wohnung im Sause Schulstraß - 34 , die Max Eule in Abwesen -

heit der Eltern betreten hatte . Max versteckte sich im Bett des

Vaters , lourdi ? ber von Link - , der durch das Fenster der im Erd -

geschoß gelegenen Wohnung einstieg , aufgestöbert und sprang nun

auf den Tisch , um vom Ofen einen geladenen Revolver herunter -

zuholen , den er früher einmal gefunden hatte . „ Ich wollte nicht

nach der Austalt zurück " , erklärte er dem Gericht , „ lieber wollte ich

meinem Leben ein Ende machen . " Linke habe ihn dann vom Tisch

heruntergerissen und ihm den Revolver entwinden wollen , dabei sei

ein Schuß losgegangen und einen zweiten habe Eule selber gegen

sich abgefeuert , worauf er bewußtlos geworden sei. Eine Absicht den

Schutzmann zu erschießen , habe ihm völlig ferngelegen . Nachdem

sein dazukommender Vater ihn durch Darreichung von Wasser ins

Bewußtsein zurückgerufen habe , sei ihm in der Verwirrung , die

unter den herbeieilenden Hausbewohnern entstand , die Flucht ge -

glückt . Die Angeklagten Rudolf Eule und Köbeler , denen die An -

klage zur Last legte , Max dem Schutzmann entrissen zu haben , be -

stritten das .

In her Beweisaufnahme bekundete Krimiualschutzmann Linke ,
Max Eule habe auf den Tisch springend gerufen : „ Mutter , mit
meinem Leben ist es zu Ende ! " Den vom Ofen geholten Revolver
habe Eule , während Linke ihm die Hand umklammerte , „ fort -
während mit der Mündung nach oben gedreht . " „ Er drehte ihn " ,
fügte Zeuge hinzu , „ immer nach seiner rechten Schulter , ' wo mein
Kopf war . " Vorsitzender : „ Neben Ihrem Kopf war doch auch sein
Kops . " Zeuge : „ Ich nehme aber an , daß er mich treffen wollte . "
Vorsitzender : „ Warum denn ? " Zeuge : „ Weil das jetzt so Mode ist . "
Der Zeuge schien sagen zu wollen , daß es jetzt „ Mode " geworden
sei , auf Schutzleute zu schießen . In dem Ringen mit Eule habe
Linke ihm die Hand zur Seite gedrückt , dabei ging dann ein Schuß
los , und nun spürte Linke an der Hand einen sengenden Schmerz
wie von heißem Pulver . Das war die „Verletzung " , die dem Max
Eule die Anklage wegen vorsätzlicher Körperverletzung eingebracht
hatte . Der zweite Schutz ging los und Pfjjf an Linkes Kopf vorbei ,
nachdem Linke den Eule zu Fall gebracht hatte . Eulcs Flucht sei ,
bekundete Zeuge , durch den Bater begünstigt worden , der den
Jungen von dem zu Hilfe eilenden Schutzmann Matz losgemacht
habe . Schutzmann Matz bestätigte das und belastete in derselben
Weise auch Köbeler . Matz hatte , auf dem Hofe Wache haltend , den
ersten Schuß gehört und „sofort seinen Revolver fertig gemacht , um
durch das Fenster hineiuzuschießen . " Er unterließ das auch auf
einen Zuruf Linkes , der selber getroffen zu werden fürchtete . Auf
Antrag des Verteidigers waren einige Hausbewohner geladen
worden ; sie hatten nichts von der behaupteten Gefangenenbefreiung
bemerkt . Gegen Mar Eule machte die Anklage geltend , daß er

einige Tage nach jener Schießaffäre seinen Freund Artur Kauf
mann gesagt habe , er habe erst den Schutzmann und dann sich selber
erschießen wollen . Kaufmann erklärte vor Gericht , das habe Eule

wohl nur aus Spaß gesagt .
Auch der Staatsanwalt htVff ' das für glaubhaft und beantragte .

Max Eule von diesem Punkt der Anklage freizusprechen . Dagegen
sei er wegen Widerstands mit 19 Tagen Gefängnis zu bestrafen .
Zu bestrafen seien auch der Vater Rudolf Eule und Köbeler wegen
Gefangenenbefreiung mit je 9 Wochen Gefängnis , sowie Rudolf
Eule und seine Frau wegen Vergehens gegen das Fürsorgeer -
ziehungsgesetz mit je 39 Mark Geldstrafe . Als Verteidiger für Max
Eule und dessen Eltern führte Rechtsanwalt Kurt Rosenfeld aus , daß
bei Max Eule von einem Angriff auf Linke keine Rede sein könne ,
aber auch kein Widerstand vorliege . Nicht Widerstand zu leisten ,
sondern seinem Leben ein Ende zu machen , habe er beabsichtigt .
Man müsse sich die Situation vergegenwärtigen , in der Max sich
befand , als man ihn festnahch und in die Anstalt zurückbringen
wollte . Auch die behauptete Gefangenenbcfreiung erscheine bei Be¬

rücksichtigung der Situation in anderem Lichte . Der herbeieilende
Vater habe annehmen müssen , daß der Schutzmann seinen Sohn ge -
schössen hatte . Daß damals das allgemein angenommen wurde , sei
die Wirkung des Jagowschen Schießerlasses . Milde zu beurteilen

sei auch das Vorgehen gegen das Fürsorgeerziehungsgesetz . Hätten
die Eltern ihren Sohn von sich gewiesen , so wäre er gewiß auch
nicht in die Fürsorgeerziehung zurückgebracht , sondern nur tiefer
gesunken .

Das Urteil lautete gegen Max Eule auf Freisprechung von der

Anklage der Körperverletzung . Wegen des Widerstands wurde er zu
19 Tage » Gefängnis verurteilt . Er sei sich bewußt gewesen , daß
er , indem er sich losreißen wollte , sich einem Beamten widersetzte ,
wenn auch nur zu dem Zweck , sich das Leben zu nehmen . Wegen
Vergehen gegen das Fürsorgeerziehungsgesetz werden die Eltern zu
je 6 Mark Geldstrafe verurteilt , wobei als mildernd anerkannt
wurde , daß die Eltern ihren Sohn nicht auf die Straßen weisen
konnten . Die Gefangenenbefrciung mutz von Köbeler mit 5 Tagen
Gefängnis gesühnt werden , von Eule mit nur 3 Tagen Gefängnis ,
wobei mildernd berücksichtigt ist , daß es sich um seinen Sohn
handelte .

Dem Angeklagten Max Eule kündigte der Vorsitzende an , daß

Zurückführung in die Fürsorgeerziehung erfolgen müsse . Max Eule
erklärte : „ In die Anstalt gehe ich nicht zurück ! "

Mißglückte Aktion der Gelben .

Im Mai d. I . war bei der Firma Heinz Lehmann u. Comp .
Streik . Der frühere Gewerkschaftssekretär der Gelben , Stein .
lieferte die Arbeitswilligen . Stein will bei einer solchen Gelegen
heit an den Gebärden der Streikposten bemerkt haben , . daß diese auf
ihn aufmerksam machten und , da sie sich scheinbar dorthin begaben ,
wo er mit den Arbeitswilligen sich aufhielt , sich in seiner freien Be¬
wegung beeinträchtigt gefühlt haben . In diesem Verhalten fand
das Schöffengericht zu Pankow einen körperlichen Zwang im Sinne
des § 153 der Gewerbeordnung und verurteilte zwei angebliche
Streikposten , den Schlosser Holdmann und den Maler Ncumann ,
zu je 3 Tagen Gefängnis . Körperlicher Zwang erfordere nicht , daß
tatsächlich auf den Körper des Betroffenen eingewirkt werde , es

?enüge
vielmehr jede Beeinträcktigung eines anderen in seiner

reien körperlichen Bewegung . Ueber die gegen das Urteil einge -
legte Berufung fand am Montag Termin vor der Strafkammer
tatt . Stein vermochte nidbts weiter zu bekunden , als daß er an -

genommen habe , die Streikenden würden ihm in den Weg treten .
Er habe deshalb an die Polizei telephoniert und als er aus der
Tclephonzelle heraustrat , die Angeklagten gesehen . Der Verteidiger
der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , legte die Unrichtig -
kcit des schöffengerichtlicken Urteils in tatsächlicher und reckstlicher
Beziehung dar . Die Strafkninmer hob da ? Urteil des Schöffen -
gerichts ans und sprajj ) beide Angeklagte frei ,

Hub aller Kielt *

Versammlungen .
Tie Sektion der Putzer des Bauarbciterverbandes hielt am

Sonntag in Dräsels großem Saale eine Mitgliederversammlung ab .
Im Anschluß an die Verlesung des Protokolls der vorigen Ver -

' ammlung verlas der Vorsitzende Neu mann eine Notiz aus dem

Zentralblatt für das deutsche Baugewerbe vom 22 . September , in
der behauptet wird , in einer Versammlung der Putzer sei festgestellt
worden , daß man bei der Durebsührung der Bewegung zur Er -

höhung des Abschlaglohnes von 8 M. aus 9 M. auf große Schwierig -
leiten gestoßen sei und daß die Bewegung als nicht gelungen be -

zeichnet ivorden wäre . Auf Grund dieser Behauptung werden die

Arbeitgeber dann aufgefordert , die Forderung aus 9 Ä. Abschlags -
lohn unbedingt zurückzuweisen . Neu mann erklärte zu dieser
Notiz , daß in der erwähnten Versammlung die Bewegung zur Er¬
höhung des Abschlagslohnes keineswegs als verfehlt bezeichnet
worden ist . — Sodann hielt der Zweigvereinsvorsitzende Otto
Hanke einen Vortrag , der vor ollem zu weiterer Festigung des
Organisaiionsgedankcns diente und lebhaften Beifall fand . Der
Redner erwähnte dabei ebenfalls die Auslassungen des „ Zentral -
blattes " und bemerkte dazu , daß das Ziel der Bewegung wohl er -
reicht sei , daß man dies allerdings aber nicht von der Nebenabsicht ,
die Akkordpreise zu erhöhen , sagen könne . ES müsse eben Aufgabe
der Putzer sein , nun auch diesen , Gedanken immer mehr Geltung
zu verschaffen . — Sodann beschäftigte sich die Versammlung mit der
Ta r i f v o r la g e , die bei der üebcrnahme von Putzarbeit als
Leitfaden für die abzuschließenden Akkordverträge dienen soll . Die
Vorlage war bereits in den - Bezirken zur Beratung gestellt worden ,
wobei jedoch zum Teil verschiedene Verbesserungen und Ergänzun -
gen verlangt wurden . Dieselbe Auffassung trat nun auch in der
Versammlung hervor , und man beschloß nach reger Diskussion , die
Vorlage nochmals au die Kommission zurückzuverweisen . — Zum
Schluß machte der Vorsitzende darauf aufmerksam , daß die Putzer
nun . da sie in erhöhtem Maße den Unbilden der Witterung aus -
gesetzt sind , um so mehr daraus bedacht sein müssen , daß die Bau -
buden ihnen auch den nötigen Schutz bieten .

Die papierne flut
Die Zahl der Zeitungen der Welt ist natürlich nur schätznngS «

weise zu berechnen . Nach einer in der Zeitschrist „ Energie Franoaise '
veröffentlichten Zusammenstellung erschienen im Jahre 1903 auf dem

ganzen Erdballe 75000 Zeitungen und Zeitschriften . Davon ent »

fiele » auf Europa rund 20 000 , aus Asien 3000 , Afrika
500 , auf Australien ebensoviel und 51000 auf Amerika , da »
von 12 500 auf die Vereinigten Staaten . Genauere Angaben liegen
für eine Anzahl europäischer Länder vor . Dem Handwörterbuch für
Staatswissenschaften zufolge hat Deutschland gegenwärtig
3929 Zeitungen , F r a säk r e i ch 1350 , Italien 2067 , Spanien
310 . In Oesterreich - Ungarn gab es 1905 etwa 610 Zeitungen
in deutscher und mehrere Hundert in ungarischer und böhmischer
Sprache . Von den deutschen Zeitungen erscheint der größte Teil ,
nämlich 2306 in Preußen , 438 in Bayern , 254 in S a ch s e n,
183 in Württemberg , 149 in den Thüringischen
Staaten , 169 in Baden , 115 in Hessen , der Rest in
den übrigen Bundesstaaten . Interessant ist eS , die Partei¬
zugehörigkeit der Zeitungen kennen zu lernen . Von
den im Jahre 1910 erschienenen 3929 deutschen - Zei -
tungen bezeichneten sich 1349 als parteilos ; 710 waren AmtS -
blätter und sonstige Regierungsblätter , 492 ulttamonton , 388 frei -
sinnig , 378 allgemein national , 303 konservativ , 192 nattonal -
liberal , 100 sozialdemokratisch und 17 Blätter der Polen , Dänen
und Welsen .

Aus dieser Zusammenstellung geht die immerhin eigenartige
Tatsache hervor , daß die ziemlich schwächsten Parteien , fteifinnige
Volkspartei und freisinnige Vereinigung , fast die stärkste Presse
haben ; nur das Zentrum verfügt noch über einen größeren Blätter «
wald . Sehr zurückgegangen ist die nationalliberale Zeitung ? -
Herrlichkeit : 1897 erschiene » noch 300 Blätter dieser Richtung ; 1910
waren es nur noch 192 . Die sozialdemokratische Partei verfügt
gegenüber den anderen großen Parteien bis jetzt erst über eine
verhältnismäßig kleine Zahl von Zeitungen . Doch geht der Einfluß
ihrer Presse , die überdies ständig an Ausdehnung gewinnt , weit
über das hinaus , was ihr auf Grund ihrer Auflage zukommen
müßte .

Ein Schülerducll mit tödlichem Ausgang .
Um Differenzen aus einer Tanzstundenliebe zum Aus -

trag zu bringen , fand in der Nacht zum Dienstag zwischen
zwei Gymnasiasten des Rudolstadter Gym -
nasiums ein Pistolenduell statt . Der sechzehn »
jährige Obersekundaner Hans Dietrich v. N e ck e r wurde
dabei von seinem Gegner , dem achtzehnjährigen
Unterprimaner Dießen erschossen . Dießen brachte sich
darauf selbst zwei Schüsse bei , von denen einer die Lunge
durchbohrte . Er liegt in hoffnungslosem Zustande in der Rudol -

städter Landesheil - und Pflegeanstalt darnieder .
Es ist das besonders sein ausgeprägte Ehrgefühl der

Erstklassigen , das den jungen Mann zum Mörder werden

ließ . Wenn den Kindern der Besitzenden von Jugend auf
gepredigt wird , daß sie im Gegensatz zum Proletariat be -

sondere Ehrbegriffe haben , sind solche Schülertragödien un -

ausbleiblich . Verantwortlich dafür sind die Kreise , die die

Dnellfexerei nicht nur dulden , sondern als geradezu Helden -
Haft preisen . _

Unerwarteter Erfolg .

Nach berühmten Mustern erließ dieser Tage ein Pfarrer W i t t i g
au ? D e m m i n in Pommern in der „ Germania " in poetischer Form
einen Ausruf um Gaben zum Bau einer katholischen Kirche . Den
bettelnden Pfarrer erfreute ein Leser des Blattes durch folgende Gab « :

Ich habe Dein Gedicht gelesen
Und bin entzückt von ihm gewesen ;
Fürwahr , ich kann ' s Dir nicht verhehlen ,
Es tat die Wirkung nicht verfehlen .
Gern läg ' auch ich auf Deinen Teller
Mein Scherflein , wär ' s ein einz ' ger Heller .
Doch ach, ich bin ein armer Mann ,
Der leider Dir nichts geben kann ,
Der selbst nur hat sein kärglich Brot ,
Den drückt die Lebensmittelnot .
Und weil ich leider nicht kann blecken ,
Nimm drum alljetzo mein Versprechen :
Ich will als guter braver Christ ,
Soweit ' s in meinen Kräften ist ,
— Dieweil ' s gehört zu meinen Pflichten —

Die Brotverteurer Helsen richten .
Am Wahllag geht ' S um Kopf und Kragen ,
Dann will anck ich ohn ' Zaudern — Zage »
In Reih ' und Glied im Kampfe stehn :
Die Zentrumsbrut muß untergehn l

So , lieber Herr , dies LöbniS ist
Mein ' Gab ' .

Ein frommer armer Christ .

Hoffentlich denken mehr fromme Christen ebenso und gehen dem
Zentrum am Wahltage die Quittung für seinen Volksverrat .

Ein folgenschwerer Hauseinsturz .
Ein furchtbares Bauunglück hat sich am Dienstaanach «

mittag am Rokoczyplatze in Buoapest zugetragen . Aus
bisher nicht bekannter Ursache stürzte dort das Stiegen -
haus eines Neubaues zusammen , während die
auf dem Bau beschäftigten Arbeiter in voller Tätigkeit waren
Unter den Trümmern des Haufes wurden 30 A r b e i t e r
begraben . Zur Rettung der Verunglückten ist eine Kom -
pagnie Pioniere herangezogen worden . Bis abends 8 Uhr
sind zwei Tote und 13 Schwerverletzt ? geboraeu
worden .

_
B "

Kleine Notizen .

Zwei andere Kinder waren nur betäubt . Anscheinend ' luat Mord und
Selbstmord vor .

Dem Leben wiedergegeben . In der Wohnung «ine » Schloffer »
auf der Zehnerstraße in B re S l a » brach Dienstagvormittag Feuer
aus , da « durch die mit Stteichholzern mielenden Kinder he « Schlossers ,
die allein in der Wohnung zurückgelassen waren , hervorgerufen wurde .
Die herbeigerufene Feuerwehr fand alle drei Kinder , die im
Alter von 4 Monaten und 2 und 3 Jahren standen , erstickt vor .
Durck Anwendung de « sauerstoffapparates nelana e ? alle drei
Kinder nach 20 Minuten ins Leben zurückzurufen .

Wieder ein Fall v ° n Margarinevergiftnng. Räch Mitteilung
der „ Pfälzuchen Post sind die Ehesrau des Schreine « Heiny und
dessen Schwiegermutter in Mußbach »ach jJen, Genüsse von
Margarine schwer erkranlt . Trotz sofortiger Hilfe sind beide
Frauen ge starben . Die Margarine wurde vom BezirlSarzt

ofort beschlagnahmt .

Unwetter in Frankreich , ©ie aus Südsrantreich gemeldet
wird , ist die Gegend von Carcassonne von einem Cylloa
mit hesttgen Wolkenbrnchen heimgepickt worden . Cine Eisenbahn -
brücke auf der Sirecke Carcasionne - Toulouse ist zerstört , s »
daß der Berkehr unterbrochen ist .
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Zwei preußikljc Multurbilder

aus Hordicljleswig .
2. Die Ausweisung eines Krüppels .

Die Ausweisung des Arbeiters Jensen in Lendemark .
Kreis Tondern . hat bereits in kurzen Notizen die große
deutsche Presse beschäftigt . Der ganze Fall ist aber politisch
so sinnlos und menschlich von einer so nackten

Brutalität , daß er es verdient , in seinem aufsehen -
erregenden Zusammenhang dargestellt zu werden . Er ver -
dient es einmal , weil hier die Hakatistische Verwaltung einen

armen Arbeiter , der in seinem Beruf zum Krüppel geworden
ist , ohne auch nur den Schatten eines politischen Grundes
vollends ruinieren will , dann aber auch , weil er ein sehr

trauriges , zugleich aber auch sehr bezeichnendes Licht
auf die Hakatistische Praxis wirst , die das Ansehen des

deutschen Namens in der ganzen Welt dauernd miß -
handelt .

Um die persönliche Folgenschwere des Falls zu ermessen ,
muß daran erinnert werden , daß nack dem alten Gesetz eine

Unfallrente im Auslande nicht niehr bezogen werden

konnte ; der Nutznießer der Rente mußte sich in diesem Fall
mit einer einmaligen Abfindung zusrjeden geben , die den drei -

fachen Betrag der Rente ausmachte . Nach dem neuen Reichs -
Versicherungsgesetz kann die Rente auch ini A u s l a n d bezogen
werden , wenn man zwangsweise das Inland verlassen muß .
Der Krüppel Jensen nun bezieht eine Rente von - lOQ M . die
einen unentbehrlichen Bestandteil seiner Existenz bildet . Wenn
es den Hakatistischen Behörden also gelänge , Jensen aus dem
Lande zu jagen , bevor das neue Gesetz in Kraft tritt , hätten
sie sich einmal den Lorbeer einer neuen Ausweisung um die

eherne Stirn geschlungen . und zum andern hätten sie einen

dänischen Krüppel ruiniert , waS selbstverständlich immer

eine gottgefällige Sache ist .

In dem durchaus richtigen Empfinden , daß dieser Tat -

bestand das Licht der deutschen Oefientlichkeit zu scheuen hat ,
haben nun die amtlich inspirierten Hakatistischen Korrespon -
Kenten eine „ authentische Darstellung " in die Welt gesetzt , die

selbst für die rühmlichst bekannten Verhältnisse ihrer Wahrheits -
liebe eine ungewöhnliche Leistung ist . Es sollen „armenrechtliche
Bedenken " sein , die zur Ausweisung Jensens geführt haben
und die als Feigenblatt die hakatistischc Blöße decken sollen .
Was von diesen „ Bedenken " zu halten ist . geht schon aus der

einfachen Tatsache hervor , daß Jensen in Dänemark Heimat -
berechtigt ist , so daß er also im gegebenen Fall der

dänischen Gemeinde zur Last fallen würde . Es ist aber

überhaupt nicht wahr , daß arincnrcchtliche Bedenken vor -

liegen , vielmehr sind diese Bedenken ein Märchen , das die

Hakatisten ersonnen haben , um eine ihrer anstößigen Hand -
langen kleidsam zu niaskieren . Wenn wir das in einer kurzen

Darlegung durch unanfechtbare deutsche Zeugen be -

weisen , beweisen wir zugleich , wie die junkerliche Verwaltung
in Nordschleswig nicht nur die Gefühle der Dänen , sondern

zugleich auch die Gefühle der nordschleswigschen Deutschen
in rücksichtsloser Weise mit Füßen tritt . Da wir immer be -

hauptet haben , daß die Junker in Nordschleswig nicht nur die

Dänen , sondern auch und sogar vor allem die Deutschen
unterjochen , läuft uns der Bcweisfall Jensen gerade
zur rechten Zeit über den Weg . — Gegen den dänischen
Krüppel , der in diesem Fall ausgewiesen werden

soll , sollen also „ armenrechtliche Bedenken " vorliegen . Der

Gemeindevorsteher von Lendcmark aber ( der Gemeindevorsteher

seines Wohnortes also ) bescheinigt ihm in einem ö f f e n t -

l i ch e n schriftlichen Zeugnis mit Näinensunterschrift , daß er

seine Gemeindeabgaben immer pünktlich bezahlt habe , und der

Gemeindevorsteher von Lendemark ist ein deutscher Nord -

schleswiger . Er bescheinigt ihm weiter , daß es mit seiner

kleinen Landstelle gut vorwärts gehe , daß er zwei Pferde .
vier Kühe , vierzehn Schweine besitze und daß er sein Haus
baulich habe verbessern können . UeberdicS bescheinigt ihm
der deutsche Geistliche des Kirchspiels , daß er ein b e -

sonders fleißiger und tüchtiger Arbeiter sei, daß er die

kleine Landstelle , die er übernommen habe , als er Krüppel
geworden sei , vorwärts gebracht habe und daß er bis

jetzt jeden habe befriedigen können , obwohl er bei der Ueber -

nähme zunächst völlig arbeitsunfähig gewesen sei . Die beiden

deutschen Männer , die hier , in treuer heimatlicher Tradition

für einen dänischen Krüppel eintreten , befinden sich
in amtlicher Stellung ; sie wissen , daß sie
ihre Person der hakatistischen Rache preisgeben ; sie sind also
nach allen Regeln der publizistischen Kritik nicht nur tapfere
Männer , sondern zugleich auch klassische Wahrheitszeugen .
Und damit dürfen wir die erlogenen „ armenrechtlichcn Be -
denken " wohl auf sich beruhen lassen .

Hat sich nun aber Jensen politisch etwas zuschulden
kommen lassen , sei es auch nur im Sinne der nord -

schleswigschen Hakatisten ? War er am Ende so schrecklich
frivol , in eine , dänische Versammlung zu humpeln oder auf
einer dänischen Hochzeit ein dänisches Lied zu singen ? Hat
der Unglücksmensch vielleicht gar einmal geäußert , daß die

Verwaltung der Hakatisten auch nicht gerade eine Osten -

barung des heiligen Geistes sei ? Hören wir , was seine
deutschen Arbeitgeber ihm , wiederum öffentlich und
mit Namensunterschrift , bezeugen I Der frühere Gemeinde -

Vorsteher Jes Martensen in Lautrap . Kreis Apenrade .
und der frühere Hofbesitzer T h. Petersen , ebenda -

selbst , bescheinigen ihm . daß er immer fleißig gewesen sei, daß
er niemals Politik getrieben habe , daß er viel -

mehr immer mit Ehrerbietung von Deutschland ge -
sprachen und es niemals mit den Dänen gehalten habe .

Woher hat der Mann dann aber seine kleine Landstclle ?

Liegt die Vermutung nicht nahe , daß die ruchlosen Dänen sie
ihn! geschenkt haben , um den preußischen Staat durch eine

anständige Handlung zu reizen ? Ach nein , ach nein , ach
nein ! Deutsche Bauern , denen das Unglück des redlichen
Mannes zu Herzen ging , haben ihm die Landstelle verschafft !
Und so kann ein Krüppel den deutschen Gemeindevorsteher ,
den deutschen Pastor , die deutschen Arbeitgeber , die

deutschen Bauern auf seiner Seite haben und kann doch
ausgewiesen werden , wenn es einem Amtsvorsteher so beliebt .
Wenn das aber der Fall ist , werden dann die Deutschen
von dem hakatistischen Regiment nicht genau so gut miß -
handelt wie die Dänen ?

Wir fragen .
Und ist die Berliner Regierung , die schon aus

Gründen der auswärtigen Politik diese schofle Ausweisung
unmöglich billigen kann , wirklich so machtlos , daß sie nicht
einmal einen untergeordneten A m t s v o r st e h c r an die
Kandare zu nehmen vermag , wenn die junkerliche Politik
hinter ihm steht ?

Wir fragen .

8o2iales .

Wie Ortskrankenkasscn - Schwindelgesckfichten verbreitet werden .

Am 22 . Mai fand im Wahlkreise Frankcnthal - Dürkheim be -
kanntlich eine Ersatzwahl zum bayerischen Landtag statt , bei welcher
Gelegenheit das Zentrum für den liberalen Kandidaten eintrat
und ihm zu dem knappen Cieg verHals . Diese Erscheinung lvar » n
besonderen Maße in Frankeiilhal zu beobachten , wo das Zentrum
bis auf den letzten Mann für den Liberalen stimmte . In der -
Nr . 126 der Zcntrumszeitung „ Ter Üihcinpfälzer " waren in einem
Artikel , der sich mit der Wahl befaßte , verschiedene Punkte an -
geführt , welche die Zentrumswähler vcranlaßten , für den Liberalen
zu stimmen . Da erfuhr die staunende Mitwelt folgende Schauer -
mär , welche u. a. in dem Artikel enthalten isti

„ Auch in anderer Hinsicht klagen die christlich organisierten
Arbeiter über die sozialdemokratische Vorherrschast in Franken -
thal , zum Beispiel der Frankcnthaler Ortskrankeniasse .
Donnerstag vor der Wahl hat ,n Frankenlhal eine Versammlung
ver christlich organisierteii Arbeiter stattgefunden zur Aussprache
über die Reichsvcrsicherungsordnung . Eine ganze Reihe von
Arbeitern gaben von ihrer Erbitterung darüber Ausdruck , in
welch schikanöser Art und Weise sie als Mitglied der Ortskrankcn -
lasse von sozialdemokratischen Krankcnkassenkontrolleuren sind
behandelt worden . "

Diese Artikel gingen durch verschiedene Blätter . So war er
auch in der „ Augslnirger Poslzcitung " abgedruckt . Jeder , der die
Verhältnisse einigermaßen kennt , wußte , daß der Inhalt der

zitierten Stelle von A bis A erlogen ist . Um aber den Herren Ge -

legenheil zu geben , den Wabrbeilsbewcis zu erbringen , strengten
die Kontrolleure der Orlskrankenkaise , Vogtlnnder und Groß , Vc -

leidigungstlagc gegen den Redakteur des „ Rhcinpfälzcr " und der

„ Augsburgcr Postzcitung " an .
Am Sonnabend fand die Verhandlung vor dem Schöfsenzerichc

Frantenthal statt Diese war lehr interessank Gleich nach Aufruf
der Sache erklärte der Vertreter der Angeklagten , daß der Wahr -
heitsbeweiS nicht zu erbringen fei . Er wisse aus eigener Erfahrung
und lzabe auch von christlichen Arbeitern gehört , daß von Parteilich -
tcit der Kontrolleure keine Rede sei » könne . Es liege hier ein

Irrtum vor . Auch der Angeklagte , Redakteur dcS „ Rheinpsälzer " ,
Bernzott . welcher persönlich anwesend war , sprach sich in diesem
Sinne aus . Er sei getäuscht worden und nehme die Beleidigung
zurück . Tie Kläger bestanden jedoch auf Beweisaufnahme , weil

nicht nur ihre Berussehre , sondern auch ihre Parleiehre ange¬
griffen fei . Gerade im Zentrum herrsche eine systematische Hetze
gegen die Drlskrankenkasscn .

Ter als Zeuge vernommene Vorsihcnde der Ortskrankenkasse »
Rechtsanwalt Tr . � Mayer , führte aus , daß in einer Krankenkasse
eine strenge Kontrolle notwendig und voni Vorstande angeordnet
sei . Daß sich diese aber nicht nur gegen „Christliche " richte , zeigen
die Beschwerden über die strenge Kontrolle der Mitglieder , die

meistens den freien Gewerkschaften und der sozialdemokratischen
Partei angehören . Nach des Zeugen fester Ueberzeugung wird un -

parteilich verfahren . Im gleichen Sinne äußerte sich das Vor -

jtandsmitglied Bäckermeister Willmann , ein Angehöriger des Zen -
trumS . Zeuge Peter Lüdge , Borsiuender des christlichen Gcwerk -

schastskartells , gibt Auskunft über die in dem angeführten Artikel

besprochene Versammlung . Arbeitersekretär Gable in Ludwigs -
bafen referierte über die Reichsversicherungsordnung und in der

Diskussion wurden die „ bestehenden Mißstände " besprochen . Zwei
Teilnehmer , Dörr und Schottenhammcl , berichteten über Schikanen
bei der Kontrolle , während er - - Zeuge — Schikanen von einer

Fabrikkronkenkasse besprach , welche ihni widerfahren seien . Daß
die Ortskrankenkasseilkoiitrolleure parteiisch sind , kann Zeuge nicht

sagen , im Gegenteil , an einem Beispiel führt er an , daß diese höchst
unparteiisch ihres Amtes walten und sich die Unzufriedenheit der

eigenen Leute zuziehen . Er hat nie etwas von einer parteiischen
Amtsausübung gehört bis auf die Acußcrungen in der Ver -

sammlung .
Interessant ist , wie so ciu Artikel zustande konniit . Er stammt

von dem Arbeitersekretär Gable . Der lzat etwas gehört von Orts -

krankenkasjenterrorlsmus , und flugs wird der verwendet als Be -

reicherung für die Schwindelmappc . Hätte man den sauberen
Herren nicht auf die Finger geklopft , dann wäre die Geschichte noch
etliche Male hergelogen worden und auf einmal wäre es wahr
gewesen .

Die Kläger waren mit dem Ergebnis der Beweisaufnahme zu -
frieden und stimmten dem Vergleich zu . Tie Angeklagten nehmen
die Beleidigung mit Bedauern zurück » nd tragen sämtliche Kosten .
Der Vergleich wird publiziert in dem . . Rheinpsälzer " , in der „ Pfäl -
zischen Post " , in der „ Fraiikcnthalcr Zeitung " und in der «Augs -
burgcr Postzeitung " .

Jugendbewegung .
Eine Haupt - und Staatsaktion gegen die Essener Arbeiterjugend

wurde am Montag vor dem Schöffengericht Essen zum Anstrag
gebracht . Der Polizeipräsident daselbst hatte gegen fünf Partei -
genossen und zwei Jugendliche Strafantrag gestellt wegen Beleidi -
gung von Polizeibcamten und Uebertretung des Neichsvereinsgesetzcs .
In einer Jugendversammlung , in der über das Thema : „ Jugend -
schütz und Jugcndtrutz " gesprochen werden sollte , erschienen zwei
Polizeibeamie . die trotz Ausweisung sin Lokal blieben . Einer von
ihnen , ein Kriminalkommissar , erklärte , daß er nicht als Beauftragter
der Polizeibchörde , sondern nur „ zur Information " erschienen sei .
Nichtsdestoweniger ging der Herr später in der Versammlung zur
Aufnahme der Personalien Anwesender über , wodurch die Jugend -
lichen in begreifliche Erregung versetzt wurden : einer von ihnen ließ
sich hiiireisien , den Mann Spitzel zu nennen . Diese verhältnismäßig
harmlose Sache wurde zu einer Massenanklage aufgebauscht , Haus -
suchmigen wurden mehrfach gehalten , sogar der Verantwortliche der
„ Arbeiierzcitung " . Genosse Neumann , wurde angeklagt , weil er in
einer Notiz zum Besuch der Versammlung aufgefordert hatte I DaS
Ergebnis war reckt mager . Ein Genosse erhielt bO M. wegen der
erwähnten „ Beleidigung " . Zwei Angeklagte sollen 30 M. blechen
ivegen Uebertretung des VeremsgesctzeS . da das Thema als politi -
scheS angesehen wurde , einer 15 M. ebenfalls wegen Beleidiqnng
ein Jugendlicher erhielt einen Verweis und zwei wurden freige -
sprocken . Vorher schon hatte man die Anklage gegen mehrere
Genossen , die gar nicht in der Versammlung anwesend waren fallen
gelassen .

Crroßer J oppen V erkauf
Cxtra billige

Angebote von C Ol «

Pelz - Joppen
"n »ielen Fell - Arten , flute krSftifle "i C

Bezöge

. . . . . . . . . . . .

von Xw
M.

Loden - Pelerinen
TS.för Herren and Damen ,

„ imprägnierte " Loden . . . • * 0 °

Loden - Pelerinen
för Knaben and Mfldcfaea ,

„imprägnierte " Loden , , , , * 00

50
• M.
' oo

8000 Winter - Joppen

| s . ,1 . 1 Winter - loppen 71 ?

j sssj Wmter - Joppei . äSrÄ ; � « •

. , l�rvrvör « Spe : ial - Loden - Marke grau , braun , grön , durch - in ,
Serie in Winter - joppen wefl warmej satter

. . . . . . . . . . . . . . . .

M,

. . . . . w * l, - ,r - wr�ön kräftiger Kern . Loden , grau and grön , on - "1 C
Sene IV WiniCr - IOppCn verwüstlich , mit warmem Futter

. . . . . . . . .

JL3 M«

„ . . , \ \ >• * _ _ 1 Loden , Marke : „ Kern und Kraft ", extra schwer , " IQ . .
Sene V WiniCr - jOppCn in vieien parben , mit warmem fmtter

. . . . .
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Knaben - Loden - Joppen
Serie VI Grau oder grünliche Loden , . . Serie VII kräftigerLoden in vielen Far - . ,ft-

durchweg warm gefüttert , für - < ben , durch wegwarm gefüttert , A �
d. Allervon 3 - 8 Jahr . ,durchweg M. für dar Alte rvon 9- 15 Jahren *

BaenSohn Kleider - Werk « , Deutschlands grdOt « Fabrik dieses Art

11 BrSakanstraB « 11

Schöneberg , Hauptstraße 10

ChausseestraO « 19 • 50
Große Frankfurter Straße 10
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Mittwoch , lö . Ottober 1S11 :

Zlnsang 12 Ubr .

Ä. Opcriih . oinjonic ' �lntinec .
Ansang S' /j Uhr .

Berliner . Ein zZaUisjeinent.
Neues Zchuiispiclh . DeS MeereS

und der Lied . Wellen .

An' ang 4 Uhr .

Urania . Taudenftrafte 48/4V .
Ledende Tierbilder von nah und
lern .

Anfang VI , Uhr .

ti Opernhaus . sinsonie - Konzert .
K. Schauspielhaus . Geschlossen .
TeuticheS . Othello .
Havelland . Spezialiläten .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
Zirtuo Schumann . Gala - Vor -

stellung .
Ansang S Ubr .

Urania . Tnnbcnsirahe 48/49 .
Prosessor Wehrte : Gotlhard - Lölsch -

berg , Simplon .
Lessi »». Glaube und Heimat .
Kammerspiele . Der verwundete

Vogel .
Neues Schauspielhaus . Bllxl .
Neues Operette « . Die moderne

Eva .
Residenz . Mn Walzer von Chopin .
KoniggraUer Strafte . Spielereien

einer Ztaiserin .
Koiuiiaircper . Die keusch « Susanne .
Lustivielhaus . Der Groftsürst .
Schiller , k». Zops und Schwert .
Schia . - - Gnarto « tr » » urg . Der

Vsarrer von Kirchseld .
Fricdr . » Wilh . Schauspielhaus .

Moral .
Neues BolkStheater . In Be >

Handlung .
Berliner . Bunimelstudenten .
Neues . Die Näherin .
Ntetror - « ». Die Nacht von Berlin .
Kleines . Papa .
Westen . Die Dame in Rot .
Trianim . Mein Baby .
Thalia . Polnische Wirtschast .
Luisen . Die Macht der Liebe .
Rose . Kcan .
Gasino . Der selige HollschinSkh .
Wnirrrgarreu . Spezialitälen .
Slpou « . Spezialiläten .
Baiiagc . Spezialitäten .
Königstadt - Kajino . Spezialitäten .
Rclchso . iucu . Stettincr Sänger .
Herrnfeld . Schmerzlose Behandlung .

Das Kind der zirvla .
Anfang 8' / , Uhr .

Voigt . Die Himmelsleiter .
ZhoUes l> »prior . Stobt Krach . Nr. 14.
Walhalla . Teusel , das hat einge -

schtagenl

Ansang 8' / , Uhr .

Belle - Alltance . Der Sittenapostel . .
Jnliiues . Schön Helrnchen . —

Liebesabenteuer .
' . '

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —S2.
Kaiser - Panorama . Neu : Wände -

rungen im Harz . Letzte Woche :
tionsianlinopel .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Nachm . 4 ühr :
Lebende Tierbilder von nah n. fern .

8 ühr Prof . Wehrli :
Qotthard ' Lötgchberg ' Slmplon .

Schiller - Theater
Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zopi ii ml Schwert .

TomierSlag . abends 8 Uhr :
£ b lebe da » l - ebcn .

Freitag , abends 8 Uhr :
Zopi und Schwert .

Sehiner - Tlieaier
Mittwoch , adendS 3 Uhr :

Der Pfarrer von KIrchfcId

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Antigene .

Freitag , abends 8 Uhr :
per Pfarrer von Kirchfeld

Berliner Theater .
8 Uhr :

3ummelstudcn <eti .

8 Uhr :

Spielereien einer Kaiserin .

Neues Theater .
Nur noch S Vorstellungen . Gastspiel
Hansi Niese : Ans. 8 Uhr .

Die Näherin .

Theater des Westens .
8 Uhr : Die Dame iu Rot .
Sonntag nachmittag 3' / « Uhr :

Sin Walzerirnum .

Residenz - Theater .
DirclUon Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr .
Ein Walzer von Chopin .

Schwank In 3 Akt. v. Köroul u. Borrs .
Für die deutsche Bühne bearbeitet von

Bollen - Baeikers .
Morgen und folgende Tage :

Ein Walzer von Chopin .
Fricdrlch - Wilhelniiitttdt .

Schanspielhaas .
8 Uhr :

Moral .

Belle - Aliiance - Theater .

Novität : Dkl Slttkvapoflkl.
Stürmischer Lachersolg l

_ Allabendlich 8' /� Uhr :

Luisen - Theater .
Mittwoch und folgende Tage :

Die Macht der Liebe .

Grotze grauksurtei «tr . 132.
Abends 8 Uhr :

Kean oder : Genie und
Leidenschaft .

DonnerSIag : Richters Millionen .
Freitag : Kean .
Sonnabend 4 Uhr : IvOI Nacht .

Metropol-Tlieater.
Die Nacht von Berlin!
Große Jahrcsrevue in 7 Bildern von
Jul . Freund . Mustk von V. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . Zt. Schultz .
Abends 8 Uhr . Rauchen gestallet .

Abends 8 Uhr :
DaS Welkstadt - Programm .

Experlmental - Psychologe

Leo Epichsen .
Ein Abend in einem amerikanischen

HuksK Tangel .
New Harter Burleske Gesellschaft

usw .

Theftfer
Noch nie dagewesener

Lacherfolg !

Das Kind
der Firma
mit tinlon und vonat Herrnfeld in den

Hauptrollen . Vorher :

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr .

Dorverk . 11 —2 Uhr ( Thealerkasse ) .

Königstadt - Kaslno .
Holzmarktstr . 72 , EckeAl exandcrstr .

Täglich :
ICruthlakis . SpcuialltiUsn
Ans. wochent . 8 , Sonnig , ß' /ä Uhr .

Ab Sonntag , den 8. Oktober er. ,
Familien - Nachmittags - Vor -

sf eilungen um 4 Uhr zu ermäßigten
Preisen . ( Entree 20 Ps. )

An allen Wochen¬
tagen nachm . : Gr. I

CLOU
BERLINER KOXZERTHAÜS

MaueratraSa 82 X ZimmerstraSa 90 9t .

Qr . Öoppel - Konzert .
Musikc . des Garde - FBs . - Regts . hinnal

Obcrm INppvi .

' " " ■" • ' • • ' " »iKPescIlke .
Anfang 8 Uhr . Anfang 8 Uhr .

« « 7 b freient Eintr . Heute ; Musikc . d.
Ulli . K. Fr . - Rgt. Musikm . Becker .

. . �. . 1 _ _

_ _ _ _ _ _
!

_ _ _ _ _ _ _

ORT PALAST

. . . . . .
n .

Potsdamer Str . 72

KINDER - WOCHE
bis inkl . 20. d. M.

Allabendlich ; Hurra ! Parade !
Kinder zahlen nur 30 Pf .

Ijed . Montag : Gr. Vokal - u. Inslrumentalkonzerte ohne erhöh . EnlreeJ

GrSsster Eispalast rfer Welt !

Johann Strauß aus Wien
| mit seiner vollständigen Kapelle . Ant. 8 Uhr . Entree SO, res . 75 Pf.

Morgen : Operetten - Abend . Johann Strauß . Anf . S' /jUhr .

Brauerei Friedriciishain
Am Könlgstor .

Beate Blttwoch : TValser - Abcnd .

Konzert - und Testsäle
Albert Moerner Koppenstraße 29 .

Heute wie jeden Mittwoch :

Großes Miiiiär Konzert
AIe,ander - Garde Gren - Regiment No. 1.

Anfang 8' / , Uhr .
Musikdirektor Braue .

Entreo 30 Pt

Alle Passepartouts ( auch vom Blumengarten ) haben Gültigkeit .

Avis ! Avis !Sonntag , den 22. Oktober 1911 :

Srstes Konzert v. n Johann Strauß aus Wien
Mit seiner gesamten Kapelle .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Allabendlich der ueue

Kerliner Possen -Schlager
zier selige hollschinshy .

Sonnt . 3' / , Uhr : Ein Weib a. d. Volke .

Kurrorsteiidamiu 151
nahe Bahnhof Halensee und Ohar -

lottenburg .
CleOfBict ab 10 Ehr vorm .

125 folarbewohner
bei Arbeit , Sport und Spiel .

Rennlierberde , Polarbären .

Eintritt für Ausstellungsh . 50 Pf .

Vorführungen :
Wochentags 4' /, . ß' /t , 9 Uhr .
Sonntags 12, 3, 41/. , 6. 7, 9 Uhr .

Letzte Hauptvorführung abends 9 Uhr.
Eintrittspreis 30 PL

Trianon Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Heia Baby .

Folies Capriee .
Täglich 8' / , Uhr :

Kobi Krach .
Bunter Deik .

Nr . 14 .

; ;

ANOPTIKUM
Die wilden Lebend !

Heul - Derwische
aus Ceylon

mit ihren fanatisch . Produk¬
tionen . Merino , der lebende
AmboB. AGA , die schwebende

Jungfrau .
Alles ohne Extra - Eirtree .

Heute abend 7' / « Uhr :

Gala - Vorstellung .
Frl . Uora Schumann , PToiheits -
dressuren . Neue Sportspiele ,

geritten von 8 Herren .
The flying boys , Trapez und
Springakt . Außerdem die

übrigen KmiKtkrüfte .
Um 91/, Uhr :

Aufführung der mit so großem
Beifall aufgenommenen Peorie

1000 Jahre
au ! dem

Meeresornnde
in 5 Büdera .

Ii
Lichtenberg ,

Möllendorstltraße , am Ringbahnhoj
Frantsurier Allee .

Täglich
biS Donnerstag . lS . Oktober »

abend » 8 Ubr :

Grohe zirzensische
Vorstellungen .

Jeder Besucher hat baS Recht ein
Kind frei mit einzuführen .

Zirkas Hasch
Heute abend 71/ , Uhr :

Gr . Gala - Vorsteiinng .
Prolongiert ! Prolongiert !
. D. heia . AflTenmenftcücn

„ Max und Moritz " .
HerrG Burkhardl - Fooltit , Schuir .
Der sensationelle Bärenringkampf

( Dresseur M. Ganzer . )
Herr E. Schumann Orig . - Dress .
Gebr . Marianis , Clowns
Um 9' / , Uhr ca . zum 5. Male :

ÜOn
Originl . - Ausstattungs -

stück des
— Zlrkns Baach

in 5 Bildern .
Vorher das gr . Galaprogramm !

hsenlieiiie 108. 14 HaseDhelde108. 14

HKlwoeh , 18. Oktober ,
abends 81/ ] Uhr :

in
Eutree 50 Pf .

Preise der Plätze stn Vorverkaus :
Balkon 75 Ps. . 2. Parkelt i Mark ,
1. Parkett 1. 25 M

Oolks - Cbcatcp .
Rixborf . Hermannftr . 30 .

Sonntag , 22. /Iß . : Der jüngste Leut -
nant . GesangSposse in 4 Akten
von JacobsoHn .

Montag . 23. ( 19 : Um fremde Schuld .
Schauspiel in 4 Akten von Üans
Olden .

Frledrlchstr . 105 .

! Heitere KOnstler - Abende,

; 12 Attraktionen 12
U. a. :

Das nrfcom. ZwerglniieQ -M. ;
_

Entre « 50 Ps.
_

Voigt - Theaters
Gesundbrunnen Badstraße 58.

Mittwoch , den 18. Oktober 1911 :

Die Himmelsleiter .
Äesangspossc in 4 Akten v. W. Mann -

staedL Musik von <S. Stcfiens .
Kasteneröffn . 7 Uhr . Ans. 8' / , Uhr .

keieksksliell ' sdeslef .
Ltettmer 8« nxer

Ue/sol , Britten , Seidel .
Horst , Schröter . Schubert
GrSning A. u. lt . Schräder .

Anfang

wochentags
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr

Alexanderplatz |

| Unter d. Linden |

| WeddingT *"

Passage - Theater .
Abends 8 Uhr :

die Japan . Mimo -
dramatikerin mit
ihrer Truppe i. ihr .

' ) Mimodramen .

Ali Ben Hamad- Truppe ,
15 eingeb . Springer a. Agadir .

Georg Kaiser ) in ihren
Putzi Cassani J Parodien

und das

gr . Oktober - Progr .
14 Spezialitäten . - TBQ

i 1 8 • A. r e ii a
Mittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

| Korso bei Musik .
Aachmittags :

.
Mllilärkonzert und
Produktionen v. Sololäufern .

| Abends zum 314 . Male •
Das grandiose Eisbaltett

Montreal .
Die kleine Charlotte

mit ihrer Novität ;
Der lAchtertanz

und die übrig , erstklass
Kunstlaufproduktionen ,
Restanrant L Range » . ,

Bis 8 Uhr u. nach 101; . Uhr
halbe KassennrwiiA 1

? mm Bouillon - WOrfel sind einzig in Qualität!

5 Würfel 20 Pfg,, einzelne Wfirfel 5 Pfg.



Berliner Credit - Haus
tfST Komroandantenstr . 67. " WS

Q*lkohoHpeie�6etraBk�
Franz Abraham
Hamb. Me»»in *- u. R5mertrank - Kell .
N 4, Soblegelst , ik Ferngp . III , 7727
r . nhrb Seiler - u. Umonad . - Fabrik
UIIIhB , Thaeratr . 44. T A. 7. 8176.
Sdiflt »«,E . ,W«bcnlr . Ha, ! . ?. 11185.

ITIi
�MUtalkobol -

Trtftt SettZvk .
BtfllnO,Sii >olfl . 4

lÄrtäMer - eshSelduno ]
* 7 * * 7 * a ■ tw - 1 ItMienu Vi
* • * BergmanastOC
Hambarger Laden , Charl . ,W»ll5t . 33

J . Kastnerg�Äst
RoterLadenjSchöncbjHtBpts��
f Bicker�len , Konditor. �

Blottner ' s

GroBbäckerei
GesehUte In

Berlin ,
Charlottenbura ,

Schoneberg ,
Wilmersdorf .

Adlersbofer Bäckerei M. ZtgvirM .
Mai Backer , Rainleretr . 36.

Biclcerei und Konditorei
Wllh . Toerlik , Mariannenetr . S.

_ �yi_
Brot - F abrik „ Vorwärts "
Hermann ÜHricb , Köpenick .

_ _ __ _
Emil jBeyer , Thornerstr . 6.

Köpe
der »

barnimstr . 25. BrotfaUrik " ,
Brotfabrik St
Buchl &Sohn , fÄ ?
Willy Velar , Prenzlauer Allee 41.
Hermann Carl, Riidf. , Hrramstr . !31
Hena . Ed er , Schonenachestr . 1_

�2 Engers Landbrot |
Belnersdorfer Mühle

Terktotell . : Kolotien. t , RodeiHrjjt 2,
l. i4«rlli «t . !; . Zrl>>rrIdei »«r>l 44�»! »»-
mdi�entr�lSJ�Mkow�Flo�
Uiilh PbbbI Brotfabrik
W118. LBStl Weikii », firUü . 4.

Verkauf in Uilcbreschtftea
Berlins . Betaail ineoet . 4 klakal «

Gustav Fenske , Elbingorstr . SO.
Elscher , GörliUerstr . 5S.
r PilkeulMMtr . 2«. Kspeaiekerstr . 171.
W. GeHach , Srkiiekl 8«4sattr . 1/7.
Alfred Graf , Bensselstr . 24.
Karl Glesmann , Wittatockstr . 7.
H. Glück , Wilhelm sharenerstr . 61 .
Auifuat Hüboer , Schwedterstr . 52 .

ffiaffi
78 Oasschfirt «

| In allen Stadtteilen Berüai
und in Rixdorf .

CBearHndrtlSOll���
HerÄ�Spaü��S����S�T

ütreehtirstr . 17. Bergdorf Str . 14.
Oscar Bildet ) randt� Langestr . «
iagsst äaiaasel , PankstT . 46.
L. Klerzko trtkl , Wlehertstr . 6
Kllks - Circtibäckcrci , Boüeetr . 8.
H. Krause , Tsyeltnir . tt » Trlftstr . 41.
Carl Laudaha , Weber » tr , SO.
Landbro4- Baik. ,8elniz . Pr . . 6sclihql ».

I Landbrot » BroRblckopel
| O. Senf , Nebt . Krug , Walds » . 4

�ermämiTet ) e ! tr7Tu8 ? iUen9tr�o
Alfred Lier , Wielefstr . 3C.

litBülTO BrottaWk Srs :
Albert Manthcy , Faikensteinstr . J7.
E. Martin , Gleims ». 66

M öll wild e' s bew . Bäckerei
Ilsaiilürctiil . mrmentf. lk ' l ' tSt 34,25
Losla » Mühlslepk , kbinowerstr . 2.
bti ar. Brst t. Berlli , Ks�atek, kiriibsnt
t SitenuiMs . B. Noak , krisirltkskuta
Th. Nenmami,Oldenburgerstr . 21 .
Albin Qnandt , Tilsiterstr . 68.

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gatt . Hüller

Filialen I. verschied . Stadtteilen
Albert Pfcnzlg , Gritzstr . 10.
Paul RlBmann , Turineratr . SC.
Maz Bespis . eh . Memelerstr . 65.

Conrad Richter
Brotfzbrik NIed . - Schönhansen
Niedari . ln all . Stadtteil . Berllna

Max Sander , Dunkerstr . IS

SOtto Scilla ! S " ÄS
Kehütt, « , ÄÄ .
Slkonkl . Wsileutt�slsrrcilarrerftr . ll
P. Springer J�ÄeV
Staehr ' a Bäckerei , IL Irlftitr . 61.
Paul Stenzel , Baumschulenweg .Ilaslav Taaplia , Prinren - AUeeSl .
. . Jh ®,n »' » he w. Bäckerei

Ackers » , III . Gerichts ». 64.
*?»' Jro' 1' ��benbergei - str . Nl .
i Ihrirll Ch,r ' o " «nbnrg .L IUI Ivll J0 Filialen .
10 , kpet , V�iiiBanseö "
| 2Fili »l . Hn,iptgftsch . 8t <lanitlO
Jo ». Wagenknecht , UUjscsra 17.
Albert Wiese , Kolonicatr . 34.

Erscheint 2 mal
wöchentlich . j BezsagsqMeiBegi « ¥eraeichn5sa | Untenstehende Geschäfte

eniDiehlen sich bei Einkäufen

Kur - Bad , PslsrsksrzcisL 64. Lid -Kr
Kalser - Frlednchs - Bad . CUri. zBkf.

ICugik- AMta' t, , Löser "
� Rosentalerstr . 70.

Kuranstalt
langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
AW" Pflauzenheilverfahren ' MW

Atteste von Geheilten »
National - Bad . Brunnenstr . 9.
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , VVollankstr . 26.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Rßnier- Iid - ÄÄ ' -
C 1 1 a c . i - Rad sa ai m «
OlietSlaa Scaiesi3cheStr . ll .

Ktonla - Bad

V. Kottbuser Damm 75
Friedrich Wiihelmabod

Chauseeestr . 87.

Heinrich Wittler
fzaptrsiclel - Selwartlirst - , Elans -
knt - Ftänk . T. B, 3213. Msimt . 7.
TertufM' rll . i, zll . Grgcnd. Grol-Bsrlli »

�Bado - ElnrlcMunjw
Das gesündeste and billigste
Bad Kl das ' desl -Ririelkad larts Z. 4 Ct.
gasie Ksdeeiiiricktiigea ven H. 12M sa.
(Sslider. Kiadea Teiltlg. geslatt ). tllutt .
Prsiibmrk . 160 Ssitsi gnlu l. frssks .
J . Zaruba A Co. , Hamburg C-

��tandägenT�ümmi«�
R. Bauke , Stralauer Str . 56.
Lange , A. E. . Brunnens » . 167.
Liepe , Schöneberg , Grue»zldili . 30.
Meyer , P. , Ri. , BerUaeratr . 49—50.

Wende , A. ,
ßoirlip Ä Seydelstraße 18.
1\ CIL1IC1 H. Eief . aller Kassen
Frlti Reibe , Srkmebero, Fssplstr . 18
Fr . Scbnlte , AdlershaEBiiasrtksLS

�Boordlg�- Anst�argmJ
A. Butti , Zorndorfer S» . 23.

Btisrlmr Riad. , HohenroUernpl . il
. riSlM Birk «v a Rill Kruknksil .

ünfuhSSSÄ�iTo
Hiekel , Fr. , Gr. Hambureerst . 37
Ü. Lekaisu. i ' sssTalkerstr . l K. uenekutr .
Otto Löwensteia , Frnchtstr . 45
Misch , O. n . MQnehebergers » . 1.
Moldt , Fritz , Rixd . , Renterplatz .
Gast . Nobert , Potsdamers » . 116a
H. Peterweier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Schley , WUh. , ZorMserstr . l I.

c BeleucHL - Begenat . j

BunzelgR/i�eÄtV
[ ar ! lffi ! seiBB. . XeiLÄae
Büttner , A. , Dauzigers ». 96.

Schramraar,H . ,Bich ' aÄi8
Vettin , H . B ™ str

c Berufskleidung Z
Keiner , Otto , Gerieb tetraSe 86.
UfapWgP R Mühleodamm 3,
VfCLlkOl ,n , Kottbuserdamm 98

WilLScholem
Kottbusordamm 04 , Ktlltr .

Bettfedern u. Betten

BMIfsäsn rsi «elbsiguckl . Gäisra

Mai Baukaiüil , Mit
Mftggolheimerstr . 6_

Weissbier, C. Brcitbanpt ,
PaUsaden8tr . 97 . Tel . - A. vn , 2684.

»HOiiier l W. IHM H- G.
��Jaftffcrbiei�jind�alrbio��

Oskar Allisrtoa , Müllerstr . 41.
F�. Ahrendt . B»ikg . . f . rsc BakcksfattJl
Blumen - Becker , 0. ftukiinsr Alles 3
Casper , Chart . , Krummes » . 29.
t . l )cgar,Rixd. ,K4i8. Friedr . 8l. 30,Berg»t . i8
Blefcard Fslieh , Prinzen - Allee 30
Paul Gross , liodeMtesCTsrwzmhsa »)
Menkes Bianezkaiu , Santeiffristr . 94.
Otto Hinz . Graunstraße 8.
Alb . Milse , W(ileiser , BerHier Alls« 36
Bertha Herhold , Cansra Sjlraitr , 156
Janiszewskt , Felix , K. senbtkaxtr . 7.
Alb. KeU. Chiribg . Kzber- FriedTieUsl . ZO
Bdeniel . K. Rixdorf . Hermir . nst 124
H. Penski , äckxedc astr . lt , Kck. folrtr .
Ww. Hutscbke , Ri . Hermannst . 62
Th. Sdürbel , N. Stettinerstr . 8.
C. Sommer , Wcu6«lat . t4,AaUV 12466
Aug . Trotha , WrangeUtr . It .
Thfedtke , Rixdorf . Hermaiinst . 64 .
Aug . Wandelt , Rixd . , Bergs ». 96.
H. flnke , Ni*»*e»,Prie4r .

c Bouillon - Würfel

E. Prissterst .

)
Bfihrmlttol - BBSellschaft

„ Krone "
Michaelis & Co .

BerMn| ' ' -W. 47, Hag- elbergerStr . 49.

[ Butter , Eier , K« » e )
jiutterliaudlung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OskarBeck clhr »
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichenbergerstr . 18 u. wcstl .

Vororte . Vorxygxprelae .

juntrock , W. veddws », ' 3

Fried . Göseke , 7 Filialeo .

August Holtz
Kenten , Gebr� WOrtber - S» . 33 a.

<08malla , E. , 48� « ,

Cleorff äaemke
Butterhandlung

Ober - SchÖneweide .

Päd ! Lindsor , Strelitzerstr . 65.

ButterbandlangFritzMuth.
Nordstern BlrtoSuV .
Scböneteldt , Britz , Chausseest . St

Schröter. R. v| | .
Scholz , Arthnr . Ri ,Hermanust . 65

Uhly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche Maais -

Meiereien �

C Cacao , Cbooelada )

P. BerIlaer,Rizd . ,HermaniiBt . 230 .
A. Hampel . Ri ,Bsr j1r . 44-45. Ktijig «jg
Carl Henxe , Aadreustr . 56, Reinigzag.

MaSdiöBeXeÄÄ1 "
Werthtr ' aFabr . Gr KmzkfsrütUT . 6»5,

Althaiu,knitcr - Bea5. ,Uids «enU. 16.
CuUüV H Filialen l.all .
C>y IldAg VJ . , Stadtteilen .

�BIorbpauerelea�Blerh�

AkL- Brauer . Potsdam . Kig . Nleärrl
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 15
Brandenburgs . H- , Ftkrdcr Str. , 5

Spcz . Potsd . Stangenbier

Bio Fabrikate der

„ Sarottl "
Cbokoladen - n. Cacao- lndaatrl «.

Aktiengesellschaft
■ind überall erhlltlieh .

Neu :
Slmpli - Sdiokolade

Schön Nf. , Ktnßtiirei . hoT. �Tiesterstll
Schütz , Warschauci - ßt . bt . ggr . lSOO

Bergs ». 12 Iii 1412
Feinstes Doppelbier

Bier - Verlag , Gitschinerstr . 90.

Seiffert , Erich,
C. Ssnffi Andreasstr . 86

Bezngsqu . f. Händler .
C. VoIgt,Gräfe8t . 27,EcketJrban8t .

B» i « IWM
I feinste Qualitätsbiere .

raaerei Fleöerberg
Vorsand - und rilsenor Bier .

Brauerei Tivoli L' r�au�eL
Frnchtatr . 17

BrBnerel Weißense ?, G. Enden .
Caramel - Weilsbier
fast slkskslfrsl . arftlsebsid , kekanalick ,
Berliner WtlBb. - Brauerci E. JVlllner .

Grotcrjans
BalzWer . Sebötk- Allee 130, 1, m, 54 «.
Haase - Brauepol . Amt IV 159

C. Habels Brauerei
hell — Habolbräu - dunkel .

Fordern Sie

W esenberg

Clgarrenhandlungen

F. - . l5thrcnd,Nf . ,lriatIori ( r Alice 27.
Brager , J. , Rixdorf , Berga ». 57.
Brfiuer , P«, O. 112Proskauer8t . 12

Klein , Wilh . gK/m1 . 84 '
Klemmer W. , Sraslii�eböavsläsrstSt
A. Kunstmann,Kavi »u. rriulent . i7
Llngel , FriH . Eiaenbahnatr . 6.
A. K. Mi- yer Vchf. , Sekleiiicteitr . 14.
WiUjJdOiistenmanniib�

(
'

Damenkonfektion )
CÖSn�SescEwIiniöcgmännätr� .

Dombrowskyi��Ma
SchSneberg
Hauptst . ZS,

Hempel , E. , Müllers ». I38d .
Kahlenberg , A. , Müllers ». 156c.

� ��Badeanat alten

Arkona - Bad , Anklamor - B» . 34.
AugustaE . id . K7>peuiek . - S». 60 61
V i jr » *- 6 Lamisbergcntr . 107

Collnowstr . 41.

Bürger - Bad Xebmr

[EBtraJ -EaU An - 5Ccntralbad PnakQ� . E�i' lLf1 .
Dzitz - Bsä, aiHkilVlIacfSartaS�iät

Unser _ _ B ■

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrischangsgetrink , sondern

auch ein
Ocsandhellsbler ersten

Ranges .
Sgfiiner Onions- firaaem , Berlin s

Toblas Lewin , Schneid eimeist er
Bads » . 44, 1. Spz . Maßanfertigung
Isgsr is Mactela ». Kalle »»« sller Art
JOsmen- KonicKtion

Ii
Moabit

[ Gebr. Neumann k, """»??
Kottbuser -
Damm 76.

Andreas -
str . 61. (S' /J .

Erstes Lohtannin - Bad
tag). [ r . Akktekiif . Isla Extrakt W. n
slr . 7l >( 7I . Hsf. aliSM. 5si - C«lln . gAit
Dad Frankfurt Gr. Frkft . Str . 134
Lieferant sämll . Krankenkassen

lestat , J .

A. Selowsky
tf afnr - r P Bergs ». 42.H *1- 111 f , r, , p3menm . , Pelzg .

Westmann
L Geschäft ; Mohrenstr . 37a.

' • Goscl . äft ; Gr. Frankf . - S». 115.
Bei Vorzeigung 5 % Rabatt .

Paul Zuteruiann
tsifsäiiocikass - ChMiseestr . B6

Reinh . Assmus , Gerichts ». 10.
Beeker , C. Litthanerstr . 6.
Berger , Bsi. KosuselVsg. , Ssialsfitr . t .

Sämtl . hygienische Bedarfsartik .
C en tr r 1- Dro gerle , DroatheimeräLSl.
DomsaÜA , Wl, FalckonBteinstr . 44.
A, Diepow , Tauroggenerstr . 12.

Ebert, Max�ÄSil ;
Edlson - Drogcrien , 0. -Sckc»ewei4s.
Franz Fischer Frinkf . Cluosiee 148,
Siiatl . Gsmicirjlilicl :: Ditlr . Eeiieaaag .
Friedrich , PauL O, Gärtners ». ! ».
Oeni ; aaia - Dro8. Spand . Wilbfe ! iaätr
Alfr . Gotting , X� . er
Günther , „Uwea- Dmjerie ' . Stroost . Sl
Giesier , Spand . , Scli<>isiidcntr . 105.
Manisch , Reh. , Boxbag . ChausslS .
Hneberiein , Irept. , Grzstt -ßciebeatr .
Hansa - Drogerie , N. Ranmerst . SO.
F. Hotcp , ttsM- Drog. , CfBioitr. 6.
Kl ahn . It . , Ri. , Kziser-Frieäriclutr . llä

KßSlSllElil ' OrOS. , Herman' nst. llO.
Kotthes Drogerie , Bsnmiciinltiiwej .
KrönlngsAdicr - Drogcrie , R»iiilsntr . 7.
Lerch , Fh. , Reiohenbergerstr . 116 .
Max Lierke , O. 34, Ebertystr . 35.
Ewald Lodite . WilkeladuTcierati . 20
Luisen vrog , rriednthsf . Berlüierit . 23

ManftDRsämtf crmmiartikel .
Alfr . Marsch . Cnlmstr . 37.
NellO , Felix . Memelerstr . 16 a.
Oehmke , EeiaietesL , Prsriuttr . 82,
Otto Opitz , Bornholmeretr . 16.
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Rathaus - Drogerie , Ri. Dsssactr . 24.

mmi siä «
PrinzERStr . 103 nÄnn
Frana : Sdtcnbeck , Oberschönftreide.
Fr S( hlussnuss , Liobauerstr . 23.

Sle6tn' g!l -yrü!!?rie . KÄnr%!
Edmund Buchloh , Soldiners ». 24,
Lief , sämtl . Krankenk . T. II , 2658.

taenn . VloceBt,Rixd . ,Bergstr . l31 .
Werder - Drogerie , Britz. F. niLwerst. 5a.
Weddlng - Orogeric , Genterstr . 37.
Zol�I�GeorgjJN�Aekersti�M .
L LI , « N- u. Stahlw . , Waff . )
Ain , 6- , Kr�TmSerTneSnöEstrß .
W. AUner , Mulacks ». 24.
Otto Belliz , O. Grüner Weg 49.
H Gnrflüt Eisenvar . , Werkzeuge
D. Ct. ! ijil , Srhöoelorg . GaiLMallsrsir . l
Beutel , C. . Boxh. ,M eueBahnh . St . 26
Herm . Braon , Landsbg . Allee 149.

Brenneke,C . ,w«ngeif »: 94
G. Brenncke , Schosh. Allee 156.

G. Brucklacher , SSÄS;
Willy Erpel , Turmstr . 29.
Flaek , E. ,SpaBilio , Sehonewsldentr . 24.

LUilldP Wilmersdorfera ». 102,3
nlllül Haus - u. Küchengeräte

Carl Jung , Stroms » . 31.

ImM SelXrpromcnaäe S.
Kantner Kf . ,0 . 8cliönewsidc,E6iae»tr . l 0
VlflCQ Reiuickesä. , Bcsidcnzstr. 100
IVlüaö Werkzeuge .
Ad. Kunze , Rlilf . ,hzistrFrie <lricijtt , 178
Gust . Lenz
Llccke , Rixdorf , Friedetstr . 9.
E .Lübcke iff . E. Sturm , SsmtrltsrsL 13
E. Menzel Nchf KopecIiigcsen. tr . 4.

Rummelsburg
, Schillerst r. 86

Max Richter , Schönh . - AIIke 104,
Rählmann,P . ,MülIerst . 40blE . Seest .
Scbmidt , Paul , Li., Sckanvekem . 49.
Helnr . Scbupke , Wielefstr . 12,13,
C. SCllPÖilEP Gr.Ersfkfriieratt .108.
Mai SöiafirlBg
Sellacta , Tb. , Ri. , Hermanns » . 46.
Wesch. €tiarlthg . . Knbeledsrir «tr . 23.

( Fahrräd . , Nühmaach . J
Baam,EmU,Schöneb . ,HerbcrUt . l
Rrpnnalirtr Fabrik - FilialeDreiuiaoor lindenatr . 38.
Daedrlch , P. . Ri. , Bergs ». 159.

Fabfrad-leililioDS IßliEsanB

FahrradiiftirtSüd - OstßeichFBbergcnllll

[arl Müller ÄÄ - 1M '
Rüpc�Cari , Peteril9 . -8t. 2 a. d. Frkf . AUte

Kaiserin
Angusta Allee 9.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Spedt - und Schlnkensalzerei .
Bcrün - Schönebcrg Kel( iRaea3t. 57-68

Beate und billigste Bezugs¬
quelle f. Wlederverkäufer .

»ägrö3i� ! ��änteüt7ü ! str�9
P. Buckwitz Rigaers ». 106.
Spez . - Gesch . f . Flcisch - u. Wurstw .
Daniel . J. . Ri. , Hermanns » . 147.

[Danzi�rFieisch-Centraie

Oer,
Carl, Petenlg . -St. ? &. d. Krkf. AUte

rirberetaii , Wflscher . ")

1
H. BERGMANN

Birkens ». 63
[ über 40 Filialen In GroB- Berlin

4»

e , .

E. Frladrloh ,

itsvV�

._ _ MW _ _ _ _ __JBlumeiiBtr . 70.1
Danrpfw . WelßeSt «nifRi . ,Bcrgst . l32
nampfwftscherei MERKUR
l) A. B&chroann , Fraaklsrler - AUöe47.

O . Naefe
Färberei o. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damongsrder .
Lüden In allen Stadtteilen

C. A h I er » & Co. , äÜ
S * eftochhgn » lluBg .

C. Dittmann BeruÄ' . os .
WZ" — 1. 1 Weidenweg 79, auch
Jft . ia . lll WUd und Geflügel .

Chr . Kroog
t5gl . Bahn - n. Postversand . See -
u. Flußfische , Marinad . Räuchorw .

Köhler Grünauers » . 8
Wild u. Geflügel .

Seeflache vom Fangplatz
Preislisten grstis

Qeeate -
münde .

Anncnstr . 42

Hans

Imngestr . 85.

Damenfcleldepetolfe

Oranienstr .
IM

Bad Friedrldishain . UsdshAlletli ]
Badeanstalt , Hascnheide t8.

Jungbrunnen - Bad
Btoaschulon weg , KieQsIzftr . Im/n

_ _ _ _ _ i
Moll BamemaM

lolän Ö
1 i .-nhiorr�rsana � Drogen u. Farben

SrhaH # » Grüner Weg 1U.
oenaae , Wölfl - n. Malzbier .
Schulz , Herrn . , Schönloins ». 23.

lmi«iiijnl !ii (itBila1lM!?.

)
Adler - Drogerie , <). , Müggelstr . 8.
Apoth - Panl Frank , StraEmsnsitr . 41.
Afeikliadeikerg�lreHtz . Blr�OSori - Hk.
Artelt , Kurt , Ri. , Reuters ». 43 44
Arnold NdiL , CUrlkg , Ulksimtr . i «.

Werner

WißllerfeSänlEillte�
f Flelaoher . u . Wuretw . )
Hermann UErecET Metiers ». 7
A. BarthmnB , Herlgnfesdsxm 33.

WROfVsr Vegel , Brunnwstr . 65
. DEtaKl. ff. fleuch - s. Wiritersret

Bich . Becker , Memelerstr . 74-75.
Beble , Uixdf . . Hermanns » . 13.
Blümleln , J. t Eilt Ibrtielulr . 14/16.
A. Bllzsr , Rüdersdorf orstr . 12.
Angast Btrnsteln Dunkerstr . TS.

- Danziger Straße 14_
annenberg , Neue Hochetr . 6.

Rieh Deckert , Wi�str-
S?! Breyocker , Prinz Eugenstr . 21.
Job . Durzynski , Koperrsikusstr . 1
Dflll . M. , Rixd . , Kais . Friede . Str . 14

M
Fsbrik feieer Wsrjt - c Fleisehwsr.

Warst, Speck , Sellinken
kauf Sie a,bc «t «» n. fcllllgstsa bei

Anton Fehinu ,
Gontbsrdtst . Stsdtbahnb - Eckc
Künigsgrab . . Andr. - St . 47, Laads -
bergerst . 98, Königsbergerat . 8
Land8b. - Allee30,Rixd . ,Benistr . l6 .

Franz Frltsch , Deutsch - Kronast .

Paul löwarg , Landsberg . Alice 136.
Ernst�IHer��Oderbergerstr�t ?.

� 61a » u. Porzallssn

Karl Harms , Dauzigers ». 7.
G. Krüger , WeiBenburgerstr . 78.
A. Wiibotn , Brunnenstr 16.
Wlnkelmaim . WilhelrainenBtr . SS.
Oberschönewcide , Rathenaustr . 27 .
Zuncke,Sr5cBeberg,Ei8esacheiätr . 60- Cl

� Bramtnoph . , Spr-achm. �)
Becker , W. , Wilmersd . - Str . 127,1 .

Hoyer , A. , BeÄioi .
Reimann , Hackesch . Markt i . Teil *.

c Hau » - u. KiiohengarAte )
GOißüOWlki SoHen�Büpaten .
VfiinniHf Spandau , Schönew . St. 92
Mlllllia , Emaille, Glis, Ferzellu ( L&np.

RoHstro &. KgrioÄ . Äm.
RobkrümerP . Nachf . , Frkf -Allts 19

SaDßOW. M, �' Tampfn ' 120'
1c

�Lamjjen
Herren - Aptikel

O. Bürend , Schünrters , Crisnessfr . il

KM WM HaurtBri' no:
BennewiHsFr - fB�kolz , Berliner8t . 40
Alex Borjcmann , Jagowstr . 16.
BrMB,B. ,Rixdf . ,PriMU«idjeryilT . 29.

Franz Bonk ��meJprem. ?
R. Brosznloit . Fricdriehsig . Sthaniwcbstr . 5
Budach , Franz , 0 , Goßlerstr . 23.
Georg Burow , Stromstraße 89.
Joh . Cieclor , Neue Hochstr . 82/34
A. Durin , SchÖnfließerstr . 10.
R. Fhrig , Lieben walderstr . 47.
GustavLigendorfjO . Müggel8t29 .
Arthur Euke , Aniöterdamerst . 10

ß. Fiebadillsdil . Ä�Ä
A. Fiedler , Eopeaick, Mäjgelh- SL 4L
C. E. Fink , N, Panks » . 7,
L. F riedrich , Mariendorf , Birgit IS.
Fritz Gerull , Beusaelstr . 75.
IV. Gehrtsg , Kfinifkinff . ,Rtsl0iolll . l36
» Ooerllch , RcinichsBä. ' . , fmiitstr . s- t ,
Ilcrs�nn Gensch , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst �" fr
Srabitz , Breslaner S» . 4.

iebard Groggert , Wismarplatzl
Max Hanheiser , Göbenstr . 16.
Albert Haube , Dunkerstr . 83.
Heinldte , WUh. , Markgrafend . 17.
. . . . ., n Rixdorf ,

H Bergs » . 144,
l> «. g. t . . PrUOr. -St. 748.

Fleisch - u. Wurst - Centpale
Frankfurter - Allee 182

Gnte b. billigste Beugsquelle dei Ostsm.

Friede ! , Max L,,sd»8b?,rr
C. Gerlach Warthes ». ' 70.
H. Genidt,8rreBgsrilI7,Iliiig . St «0Mlr
Fr . Gorlach , Tauroggeuerstr . 1 a.
Kob . G leue , Wcitensce. Gnst. idslfstr . 13
Paulönädig , Britz , Rudowerstr . 14
Gottiieh , Reinickdf . , AmendeGt. 109

Eduard Grunwald
nur Turmstr . 37. s-J

Wurst Speck Schinken *

OttoCtrubeHochTs ? .
ßoslnde , RickÄ " , " , .

IFlelsch-u.Anfschn. -Centr . , WicäirtsL 159.
Berthold Hahne , Boxlisgcneritr . 2

RiäiaröBElDzg . rni�' rr . ' w
FpanxJ�ejep�IaudvstrjW .

4weorg Heiter
Echte Brasucä v. ». Tklrisget Wirst *.
I. Gesch. , Aairsssstr . SO, Blciiienitr . 73»

JrastTH�Be�cEweSenstrTT ?
W, Hoppe FriimehJhzgeB,Fri «drichst . 63
Ernst Ibscber , Wiesens » . 11.
Jakoblk . ScIimsrgeBdsrr , Breitesir . 24.

Albert Jähnert SMÄ
Fritz Jentsdi ' nÄJJ ,D
l . Irner . Flaslt . Adlersbsf . BisiiuchsLSOt

Jul . Rempe , Boy "
m' JS* �

Fritz Klein , Kottbuserdsnus 12.
Max Knaul , Alt - Boxhxgen 50.
Ernst Kolbe , O. KömgBberg . St . 5,W
Ernst Kurth , Muskauerstr . 33.
G. Krause . Wciknses . Lsighurstr 135
A. Lange , i. ciD. tf d: . . >' : hiro»tber«lt . l 12

liiiie ' s flBiidizentralE XtT
Wilhelm Lenz , Faikensteinstr . 9
Fritz Lentz , Linienstr . 109
IL l . swrenz , Kilnickendf. 0. Hsaptstr. 64.
Wilhelm Liebherr ™de7| | :
Fr . Llndemana , Emdenerstr . 45.
Lochmann , Malplsquetstr . 32.
InohVt Infi Uo' tockerstraBo 48.
. . uci . äC, .' Uli. Pleisch . u Wurstfabr .
Aug . Maar , ScbulstraBe 103.
Maiwald,Biid. , ) ( iiiicbaer -K. Berlii - rttT .

H. W! atjEkerH1et ™? �*
Marianneu -
Str . 28 » .

ff. Fleisch - u. Wurstw .
il5l GroBbeerenatr . 78.

Neubauer , O. , Kcttbus . - Daram 24 .
Karl Ppfrirh FruchtstrafleS
IVdn i Cll ICH g. eislicho , Warst
Reinfeld , Spandau , Ncnneistctst . r . 9

Lteaaiia Bali. , f� . �,
■,~1!r '

Wurstfabr . ,LandHbg . -

Merker , P.

Allee 130, Sps . Roll . -
sehink . ,Kiiß »ehink . ,Schishec >rith

Oaoap Höh r . fried rieb shageu
Prima Wurst - u. Flsis abwaren

�nLe! n�RJ3er7�?oltinerstr . 14
R Rothe , Boxhagener rhaussee 11
Ottomar Rudc Iph , Gärtnerstr . 17.
Schlwek,K . ,Pal ! isadcn8t . l , Ecke .
Otto Schreiber h"°h5nf,rie4'
E. Scliauer , Huttenstr . 70.
Bernhard Schnell , Schars velcrslr . 9/7.
A. SI«wer! tK<i . . Sch6Be*elde,Di ! rllasL127 .
WllhelmSrhnale , Zossonerstr . 49.
E. Scherzberg , Reisiek «sill .. UassasL 5.
Eduard Schmied , Lubbcnerst . 19
Max Schubert
Albert Schucht 8t83edr
E. Steeger , Fleisch. £»ui »lklrchstr . 21
Stcinidte , Warschauerstr . 25.
Thalciser

Wagner �ÄwlTrs . ' ; 8
Wertheimer
Slanard . FleUch- Zeitnle . Sisrgsrdirst . dl
WTaitdip RUdopf , 48.• laUUlc Pannierstraße 25.
Pr Thinl Fleisch - n . Wnratw .
U. iU G�Ä� . V
rj -htirlog . Fletsch - n. IVurst - Pabr .
* F . Sommanuana , &exhegSDsrst . S6

E. Trapp,Wirstieiurtle,Waldcuerttr . li
Albert Urban , Nostizstr 34.

Karl Unte SSÄ * 7
WelB, Georg , Elseeslr. 40, T. A1V10585
O. Wcllnltz , Nannynstr . 66.

f f leisch ». Wurstw .
» fSOliOl Weidenwog 67.

Emil Wilhelm , Orannstr . 38.

" ÜTWiiese ,
ff. Fleisch - u.

Müblenst . 45.
Wurstwaren .

iS ' eillensec -
, gerlle -Alltstät .

und* * " Afurat gut und billig ?
•68. 18 niurBpaosnqjjou

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W

_ _ _

' «ntirooH - lzinM ' n - naaiaij mi Heinrich Arndt , Fcnnatr . 49 I
. . i Theodor Anthofner , Solmsstr . 22

Andreasstr . 37, KriTsIlei - Schelse
H. Beck , Rixdorf, KaiserFriediichilt . lt .

Magazin England
i Danm78,0ruieBstr . 162,ÄEetthBöte, Wasche, Cravattes .

Diltrocr , Ackerstr. 68a, HulgeachUt .
Torkelt Artillerieetr . 4
Carl Hoffmann
Rirh . Jahn , Treptow , Grätzerstr . 6
E. Klahn , Frankfurter Allee 26.
Krause , WUh. , Ri. , Horm . -St. 168.
Cg Kursch , Britz , Rudowerstr . 96 .

Ad . Mahnke �Ä . 3
A- Samuel , O. Mirbacbst . 62, bcbirmc.

Scholz , Osw. g; BÄSiWr .
Sprengel , A. Hwoursch»mBä
Waizenegger,J . , Felersdargerslr . 43.
il . Zeller,0 . -ScheBev. ,WilheliiiiseEhfiL14a

Spandau , Schön -
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ . walderstr . 28.
Fritz Hübner " Schliemanns ». 11.

«Paul Imboff , Ramien » . 18.
eriacil . Liegnitzer Str . 81.

Änierikan. VBrkaüIsliaüen��;
JTt a gi *» Badstr . 26, Ecke

. B & xier Prinzen - Allee .
Besaer , Juliu , RI. , Bergstr . 19.
E. Ehmann , Rixd . , Bergstr . 38.
H araborg-Stftglitz8 sir�löS.
Nöke . J . . Spandau , Klostentr . ai .
Zlelonadri , Oranienstr . 21.
Leske ä Siupecki , Schgsh. -Allee 70 e
Marone ? Rixd . , Bergstr . 44- 45
IGüI LIü! , *), feriige e. Ksdschzsjderei .
Rallzlg , Ad. , Frankf . Allee 107.
Rftsnor Hey Sehneidermeister ,
ullüll vi jiuaa Rixd . . Bergst . 30/31,

Lager fertig und nach Maß.

77 Kottbuserdamm 77
• • Acguat Schega ' »

Schachmann . Louit , Brvanmitr . 51.
Berth . Sthwerfaier , Wrangelatr . 93

Hüte , Klfltzon u. Pelzt » .

ShnhiHS
Brunnenstmße 52, Bads » . 66
Huthaus Norden
Chanssetstr . SS, Ecke WCMsrtstr .

ielBe , Riür�CäusIeeatri
Caaper , Ed. , Rixd . ,
Ma Gründl

Hansen ,
* ixd "

Bergstr . 139.
nur

Brunnentt . 177
. Berliner Str . 11»

Osten , Koppenitr . 18.
Jacobi Oskar » Scli5nh . - Allee 104.

Kehr - Hüte YköÄ . 8 *
A. Lemal »e,Wil »tlrf ,R«rliscnt . I3I ,
Mütz. - MoldcnhaueriHasUleBSI . Iä . I .

Oscar Ortmann
Spandau ; Oharlottenstr . 6

Panama - Jakob Äe " ! '
RieckjEmaSÄ . « ' .
Schoeir , Herrn . , Wilm«rad . - St . 46.

ast-tie , 1

ßstcr » E » Damm 18/18.
Weiner , H , Oreitsvalderstr . 33.
W?rucliaflerslr . . Nshf. , Eniiiafostl67 ,

Uro
v

bxhagen 24
Kottbuser -

c Kaffae - Spczialgeaoh .
Invclidonstr . lu

)
A. ILUIJUCH Martin - Opitzst . 22

Oikar a�oT "
L Kaffee - Suproaate
Ot7v�5oe?xe��g?v?l ! tz� ?
f Ksrivffsln , GomB « «

Paul Henkel Sn' %Vn�d"
C Kaufhäuasp D
l Hei i ().. IM . !!.
Gesch w. Blau k, Boxhioiif r-Chsa«. 17

C. Rurtzahn�tÄiw0
iTjÄrl�Ä16 '

Kaufh . Herrn . Levy
Brunnenstr . 59, Ecke Strals . Slr

Eduard KoljinrTT�ScrSncwe��
l WS 8 [q,, rrigilrii�iisseii

Klnematogp . - Tligater )
RcTormTuno, K oi

ftülBraatz :

Kakao - WGrfel

„ Sarotti * *
5 Pffc .

überall zu haben

HcrmannWahllng . Briin ' umiUJSI

L Bohlen , Kofc », Brlkatte *)
Paul Bieger , Kniproderstr . 13.

- * Filialen
Moabit ,

Willy Enohe�rr -
Kohle , W- , Licitmherg , Sage-alt . 50.
Kiaatz Georg,Sehönholzers ». l 1.
Kramer . Bich. , O. Kronpri- ieiutr -Jf/SS
Kühn , Oswald , Müllers », 131.
W. Lange . Friedrichshg . , Kürzest .9.
Lange , H. , Rixdorf , Walters ». 16.
G. L. Liese , Cöpenick , Schloßstr . 8.
Rieh . Liese , Ackerstr . 132.

Lips , Chamissopiatz 8
Herrn . Loewa , Tegel, Berllaersti . II .
Losaler . G. , Warschauer 8 » . 5.
Luckner . Felix , Rixd. , Weichselat ?
Martini , Erl », Rixd . , AUerstr . 39.

KarlMercier,Huttenst3
Michaelis, Paul �or" b" um
Mewei , Adolf , Warschauorstr . 65 .
Hugo Müllhoff , Glogaucr S» . 33.
Max Moysich , Wilhelmshav . SL 46.
Paul Mulack , Mariannens » . 8.
Mülle , r Kottbuser Damm 31
[nllliEl, U. Ucns. SLUI, KncsebecfatI »
Wilb . ObllJ , Wilhelmshav . St ! . 58
A. Plaadke , Oderberger Str . 65.
Prlebe , E. , Itoihag . - Chaussee 92.
R. Puhlmann . Woldenbergerst . Sa
Carl Quast , Prinzen - Allee 16.
A, Ramhold , Prinzen - Allee 18.
E. Ritt , heinickcidf. , Bsusttersl . 46.
Carl Robra , LanghanS8tr . B8u. 148 .

Willy Wz SÄÄ
Runge , Otto . Ri. , Hermannat 56,
A. Sagebarth , Fehrhellisn Str . 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 6.
SdineideriF . ,Riid . ,Ksi >er - FrielSL7l
Schelfler , Carl , Badstr . 16.
Sdieftler , Eugen , GrünerWeg 120
Scblenther , Emil , Huttenstr . 7.
H. Schneider , Ri. Horfurtbs » . K
Schröck , Fr. , RL Weserstr . 4.
WUh. Schröder , Brunnenstr . 47.
WUh. Schulze , Ri. , Bergs » . 86.
Adolf Schulz , Matterustr . 9.

Joh . Schulze ; zrs . .
P. Siraund , Rixdf . , Ziethens ». 46.
W. Tletzsch , SO- Ileidclb . 8 » . St
Wllh . Thomas , Etisickwd . �lr. iL
Otto Tüds , Gubeners » . 11.
Ulbrldi , F. , Ri. . Wathestr . 13 u. 68.

Flitz « äSI "
Ernst WUde , Bastiauatr . 1.
Wcrcicke , Obor - Schönrweld » .
D. Wut kallz , Mariendorf , Dsrfstr . t

L KorbwaPMjtlwdBp' wgg. J

LindtnrMM ,

l ' olstei - liettst . Klinke, Miillcrst . M

3Ietzi » erHReu�f -

L KrankenbedarfaartHi . )
FUcher , WUh. ,N , Swluafxi�t . Ul
Lange , A. E. » Brunnenstr . 167.

c Lerierwaren 1
Carl Fessel
Spot. lasch . , Mappen, l ' ertemoBB&lMmw«
H. Genehr�iiiüimci . shari�Stliillersir . JL

Glatz &Langner,ar | :
Koffer�Scholze�Su »
PaulKratky,�Ä
Richard Rurtzke�rr
Adolf Mahr , Stralaner Alle » 44.

KtoPihDili� ' SÄa«.
C- Rlchter , Rixdorf , Friedelstr . 49.
Kob. Voigt , Bumchuiti . | 7. Kg. Fthr.

OltoWehoortS�Ä
c Lehpanatalton D
u- ÄIBUt5oh - ' « « chngWer -

Maueratr. ' fiahsVr . fsäOlI
Rudolf Plaurcr
Fricdrichste . 66a , Ecke Mohrenatr

Ütrahlcndorffü
Handel « . Akademie -
Beuthst . 10 u. 11, 1. ,II . ,III . Etage

Größtes Institut Berlin «
Ausführt . LehrpICde umsonst .

� Ferd . Gräninfl � I Linoleum rt . Wachst . |
Jnn- rstr . 11. Telcph . VII 7924

" 1
- - -- -

"runtiiaJersti - — HRRQD klixdorfer Linoleum
naaatl Rixdorf . Bergs » . 62.
Unnfcz - h WeiBcnsee , Berliner -Ii Uli IhUI AUee 223, Tapete ».

Rausch , Rieh ,
Niederlage Warschauers » . 6.

P Hanfp GrinthalerstrT II . ndniepistzc 22-25, 111,4453
Fiusisn

im Paten . 1i . Mannheim .
Slcmon , A. R Kohlesbhf. Wtbiinn

f Kolonialwapcn

Atend� - ��mmib��cnJJJ��

- WWWM i
» g - inniin mi . i

Manufafatupwraren

Pelersb . - St . 88
Modewarenh .

f. ziaatmus , See. t, , 7«, Gci . cq . 48-! Fortsetzung sieiie ngehsie



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses .

S WhähTtlanaiunBet��
Bacfimänö�Jhärr�feTrüg »�-

Bethke , Georfl , ÄT
Hlzd . , Elbest . S3, Kaii. -Frifdr . -St. 61 .
Treptow , Grätz - Stra6e 64.

Bordasch . 0- . Ri-, Kai8. - Frdr . - St . 29
C. Bona , Reinickendorferatr . 92.
Bngge , Hob. , Kolonial*. . SöhrehionH

{Frese, Ernst 5 te |
Gaege , Otto Chabu?g

eo '

Paul Gaege�pandau .

Heerma,H . ,Ri . , Herniannstr . 172

Heinrich,
Karl Huhn , Scberantr . s.

Korn , mo M
B. Krüger , Schdneb . ,Haaptstr . lSS
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . -St. 16
Lenz ftiaamann , Winsstr . 63,

Posenerstr . l &. S tralauer - AUeetS .
Lfidtke , H. , Fruchtstr . 67.
Gus . Meyer , Hilmh. -St. 19, Wittit. -St. l .
C. Neugebaiier Ober - Schönewaide

Mlü S MlM , cK ; . is5
Otto Nowack Nachlol . Spandau .

MPfflBH�Äbne�t -
F. PHiigmacher , Colonnenstr . 48.

PDonfnOP Manateinatr . 17,
* IlGUlUCl Steinmetrstr . 27

lr _ Knifee, Kakao, Konaerr.
rT , aaCKS Rostocker Str . 12.

Mariannenstr . 14.
Harhtb. , üarhelnekeit .
Markth. . Dorotheenpl.MleiniRl.

. . . . .

Sttmeiösf, Emil b . Ärn «
Walter Seidel , Bcnsselstr . 26.
Tbleke , Nacht . , Prinzenstr . 10.
B. Weadler , Reinickendorferst . 64
Reinhold Werner , Teäel. Trestowetr . ZO.
B. Zyczyuski , RI. Pannierstr . 69.

M6b . elmaB « zine �
Tiäcblerinstr�Iömacn -

c
öü Her 22, am Oranienplatz.

Berliner NafiIhti *' Ackeretr . I20. B.
Möbelha! ! c„nUiilcll �iTalidenst . llS .
Daehne . F. , Ri. , Nene Jonasstr . 36.

A. Doiimann , Slromstr . 44.

Willi. Gabbert,
Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.
Gericke , Fritz , Müllerstr . 145.

Gleiser , A. ,Äa4d2 :

9 B. Geliert, «Zhe�Fahrlk .
Grill , Keinickendorf, Scharnweberstr .

Stallschreiberatr . 67,
Bar - und Teilzablnni

_ Vorkaut i. Fabrikgol
Hopp , Jnl . , Brunnenstr . 133.

J anltzkow . P. MÄbrik :
König , A. , Ri. , Beriineratr . 102.

lerm . Kogel

Küchenmöhel
BerlinerKüchrnmöbtl - Fabrik

NeiieKömgst . 31 - S2} T. VII 4746

BLöMe . KÄer8OT
Lange ßlax �c' >we�ter s' -

d. Kast . Allee6
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Lüddecke , R. , Ri. , Bergatr . 4.
Möbel - Eberbardt , Friedriehat 105 a.

Rebsch , E. ,
C. Reiher Nadil . ,V eteranenst . 21.

Schmidt , Otto�Ä
A. Schalter , Ob. Febdoe*eide,Kduonit59
Schwanke , Rixdf . ,Hermannstr . 229

Rob . Seelisch , mb " -
_ Fabrik

Berlin 0., Rigaersir. 71 73«. Spezialität ;
Kleine n. mittlere Wobnengeeinriebto.

filhelm Slotawa
Tnrmstr . 81, Waldense ratr . 34

Sleboky , W. , Gneisenaustr . lS ,
eig. Tischlerei u. Tapezierwerkst .

Wendland, Emst Ä ? md:
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahl .

Mtl . ÜMIaml
Jos . Werner ÄÄ
Wllh . WlttWilhelm8bavener3t . 64

c MObel - Tpan « DOPt D
Krüger , Kixdorf, Bermennslr. 254,1. 5 18.
I I Bitterstr . 96, IV. , 4198
j , Lflü je Billigste Preisberechng .
Paul Schur , G. m. b. H. Jlirkaenilr . Bt. Sl.

c Molkereien 1
Milchkuranstalt

am Viktoriapark
Kreuzberigstr . 27-28, T. A. VI. 1070

Klndor - und Kupmilch .

Milch Schmidt
Rlxdorf

Hcrmannstr . 53, Hcrmannatr 95-06.

IBiZlllerei..!Ilirlj' IVl!!l- ÄX

„ Schwcizcrhof " ,
Usierei und UUcbkuranatalt .

EmdoMrStTjJA��e�L » ®.

Cphnlo Pthnkfurter - Allee 73b
UulUlln Frankt - Chzussee 115.

� Büualklnatrumentn j
Braun , Emil S Ä
Kir . t , Rieh . , Brunnenstr . 46.
Plate A Co. , Köpenickerst . 106/6.
Lorenz Rabmel , Oranienatr . 181
Lorbeer . Müllerstr . 14.

a . _ _
] %M UHl K - Haus
4 • » cazeahauer —■
Größtes Spezialgeschäft der
Branche . Spittelmarkt 14«.

21.
Schnötke , Otto , Ri. ,Rieb«rd«tr . 115

c NShmsachlnen )
Afrana - Ma hm aschinen

6. A Bnt' . iier,Andreuitr . 79. Felenhorger
»tr. 37, Spandan , Sebenwalderetr. 19

MinänöTET�S�5 -
Til Umile Roscnthalerstr . 19.
LU. lliUad , Alle Systeme ; Teiluhl .
Dfoff bestes deutsches Fabrikat
rlall Steinhauer . Spandau .
LUlaner.Yerir. lfiliie, ? • ®erli " r " ,4 >
_ Hermannel 59/60.
Pfn W _ Nähmaschinen
1 I « H 1 G. Wendt. Wilesiek . St . 35

Nähmaschinen
Lüden in allen Stadtteilen .

Optiker

BardorTTäloatitrTürmstr�Ä -
Oase . Paul . N, Müllerstr . 174.
GroB , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl , Ri. , Bergstr . 148.
WlenstruckjSpandnn . Pelednmeretr . lb .

c Papier , u . Schralbw . J
SeTTner� Loui «, KiT�ergntrT « .
VO£t�WUK�knditier«tr�8 .

Pfandleihen

Riid Ptaoiüeüis 58

E. Krön , Köpenickerstr . 65 a, I.
Schmidt , Fonnstr . 3
E- Senftieben , Kottb . - Damm 28,1.

c Putz - u. Modewaren

IM. Haase Rixdorf , Ber [
Putzgeschi

gstrl 1
| H_ |

M Krieg

Spezialhaus
f. Damenhüte .

Reinickendorfst . 17
Damenhüte .

eeM Mierzwa
F aiÄ "

Spezialhaua für Damenhüte

na4nH Spezialbs . f. Damenhüte
FlüKll Li. Frankf . - Chauss . 162a
Liefr . d, Konsumgenossenachft

c Puppen
_ D

P. R. Zierow ,
f Reaterhandlungen

�
�

luiseFrömel , Greifawalderstr . 199.
Carl Joch , NO, Paiisadenstr . 97.
Paullnc PreissIng . Rcinirkenilorfent . lS
Barth . Srhrelber , Nene Knnigelr. 35.

Schuhwaren , Schuhm. �
Ernst Adam , Friedrichshagen .
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Bauragart , H , Mameuffelatr . 28.
Bllliue Stiefel . Sickingenstr . 8
Damaschke . Invalidenstr . 144.
J. Denzig Nehf. , Cfaausseestr . 26
Eilers . Anhalt9tr . 4,Lindenstr . tl2 .
Engel , W« Reinickendorferstr . 93
Osk . Engler , S*inemiimleratr 63.
Osw . Fabian , Kepeiitb, Kietzerstr . l .
Fleer , Friedr . , Sparr - Str . 17.
Formanowit | ,Yorckitr . 63nO° / . Rab. )
OttoGrätsch , Chaussecstr 12u. 67.
Goldmann , Spsndsn,ScbgDvalder9l. 34.
Heinridi , Jobann , Petereb . - Str . 36.
Hering , C , Petersburgerstr . SO.
H. Jetzlaff , Badstr . 64.
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
G. Krämer , Wilm. , Berlinerstr . lSl .

Fabrikmarke
für baltbarste

Filzschuhe
| | | , gl und

Pantoffeln .

nur CO j
Bergstr . Jü ,

Spottbilliger Betteaverkanf, UochaioderBe
ilerreogard . rhrcnTerk,Sdiinccksarh . etc. I

Schwersenzer , TurmstraBe 48.
Alb. Seeger , Wir. , Lortzingstr . 6
Sommer , Wllh . , N, Sekönh. - Allee 8S.
A. Trettln,Priedrichihßg . ,Friedrich8lr . 23.
Witt,Spand . , NeueDdorferstr . 99 .

c Schirme u. Stöcke )
Girod , F. �pandSuTPotsTTtrn ! ? .
Herrmann , Lyehenerst. 5. Kig. Fabrikate .
M. Lerche , Schoneberg, KollooQeDstr. 62
A. RIeke,Badstr . ll , Bezüge billigst
Herrn . Roaenky , W. Mansieicstr . 4
G. Scbleussner , Warschauerst . 86.

F. Lanije , Nowawes,Priesterstr . 20
Fiedr . A. Lange , LandsbergeralrCS .
Paul Lehmann , Friedrichshagen .
Nehring Ch&rlbg . Kaie. -Aogasta-Alleego
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Petersohn , Olk . , Müllerstr . 155.
G Plaumann , Jagowstr . 20, ö0/®.

Reetz , Max eÄ. s . c2h8n -
G. RechenbergjScbonebg . Akazieist . i .
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

SöiatiwarßfiöaastoWete . uL!

c Seifen J
Gustav Gambal , Kantstr . 64.
Heidke , Paul . Burgsdorfstr . 13.

f Teppiche u. Sardinen �
Carl Gchrling , Teppiche, Kobelslale ,
Gr. Fra»tfanerstr . 82, Gerdinen. Linolecm.

J. A. Schulz

c Trauer - Mapazln J
West mann
Mohrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . 115.

c Uhren u. Boldwaren Z
m Goltzstr . 30.

am Winterfeldpl .
08carAldag,Charl . ,Krummest . 29 .
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Otto Brauer . Müllerstr . 164

Spandauerst 3' J
Rl. Hirack. fr . Tren]3

axl : isermann,tfcari . �cbring«lr . 16
Brüggemann , UeiDickeDdorferstr. 96.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.

Max Busse Br�rr
Ellinghausen , Gebr . , Gränervegdd
Fcnske , S. , Kottbusserdamm 96
P. Fischer , SO. , Michaelkirchstr . S

J. Gebhardt
George , Adolph , Badstr . 65.
Carl Giesen , Oranienstr . 165 a.
Emst Gräber , Brunnenstr . 78.

M. GfaDPDerK . BÄ. �riii . e5. A.
H. Kammler , Charl . , Krummestr . 22

M. �a* ielBruJ1Xätr -
KniebuscbaW . « Frft . Chaussee61
E. Knuth , Boihageü, Sonotag. slr . 3
B. Lcchtcrmann . Dreyse - B- WilanackersI
Lehmann , Alb. , Frank ? . Allee 40
Lehmann . Wilh . . Kottb . Damm 23,

8 Lüders ,
Nolte , K. , bimon - Dachstr . 13.

Z
Brunnenstr . 112.

f Brunnenstr . 81

EmilQuade�Ä

Qnitzo « , Job . , Müllerstr . la .
Carl Schlewiasky , Koppenstr . 4 .

K. SchmelZ , berlerstribS
Willy Schmidt , Friedenao. Khfinjtr . lS.

iGüsfav 5diolz . iau�Sl
ächönemann , G , Ri. ,Berl . Ltr . 73l
F, Schönwitj » Berl . Ö. , Gosslerslr. 27
W . SchultzBoxhagen . NeQeBahnhofstr. 32
Schumacher , 0. ,TegelpBerl . - St . 6a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Gust . Schoder , Oranienstr . 155-56.

WCfnnHnl
Swinemünderstr . 86

. JlKliUcI Ecke Lortzingstr .
Max Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tomedma Ncfaf. , Brückenslr. 16.
Paul Trenk , Charl . , Spand. - Str . 32,
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.

Öhren- u. Goldwareo-lndüstrifi
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratis .
Ycmnd nach aaftcrhalb, billigste Freite.
R. Welse , Nowawes , Priesterst . 74

ty/ 1 nU. fBerlinerstr . 44 .
Zabel Nchf . , Cbarlbg. , Beriinerstrl 18.

Ad. ,r Fjxdorf

Versicherungen D
„ Deutschland " Berlin
Arbeltcrverticherung — Schützen -
Sterbekassen versicherg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8V Behrenstr 58 —61
Lebens- , Slerbekassen - o. Arbeiienersichg
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats - . Wocbenbeitrage

» Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Chariottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung ,

c Warenhäuser )

Spandau

Weine , Liköre u. Fruchtsäfte

S &VLgO
60 Filialen in allen Stadteilen . |

Bettlnger , Eng , Weld Kcke, IVicblel
P n n r a ri Großdestillation
bUUI ÖU Oranienstr . 207.
Eile m. WcyIe,Libeis »br . , Gericbtstr. 16.

Sello , Hermann , su' d«"
Einzelverkauf zu Engrospreisen .
G. ra. b. H. Berlin , Auguststr . 60.
Bitte Preisl . zu verl . Tel . 111. 8192.

Oroßd . »ZurSonne4 , P. Freadeoberg ,
Martin , Bruno , Ri- , Hermannspl . 5 .

auch Liköre u. Säfte .
Brunnenstr . 16

und FIHalen .

c Waschmittel

Verlangen Sie
D

„ Edelweiß "
Krene aller tfasclunittel .

( WelR - , Wollw . , Trikot . |
Ahlscher , Gast . , Chorinerstr . 75.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri - jHermannstr - SS
MftarHplc Beusselstraße 76

. UdlUtia Tauroggenerst tu

3 Georgi , Ernst sSl
Hoffmann , Carmen Svlvastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Julius John �Ä i9:
Jonas , Hermann " mLi :
Juncker , H. &rfn ' ; str . 172.
Carl Klein , Höchstestr . 16, N. O. 18.
Robert Kutsche . Gubenerstr . 56.
Krle bei , Schöneberg , Leuthenst . ö
A. Kaesler , Caprivistr . 5
Ch . Loewy . te�ag
Meyer , Bemaerst . 12, (Arbeiterhemdea)
Nach mann , Müllerstr. 131a, Kons. -Litl .

Schaefen , """' il,11'
M . Schaefer

S. W. Hollmannstr . 48
W. Maassenatr . 17.

Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Hermann Meyer , SchiTeIbeicerSt . 2I.
J Stein Beinickendr W. Scbaruwebärat . l 16
Thurow,0 . ,Charlbg . ,Cauerstr . l4
L. Vierarm , Zionskirchstr . 34.
E. Voigt , Reinickendorf, AmendMirlOI .

Albert Vogt �b3T ~
Wild u. Geflügel D

C. Dittmann Boru ' nÄtj .
P. HIldebrandt &e0� .
Schmidt , E. , Spandan , Havelst . 19
Zastrow,Uid ! b«rger - AIlNl47 . FuebA
Zimmer , H», Prinzenstr . 12.

c Zahn - Atelier

E. Bade , N. SchönhauserAIIee43,I .
Hollbruch , Horm. , rubst . 5,g*gr. l 371
Jordan , Alfr . , Ftagiir . 61, gejr. 1883.
U/itto M ov �Juskauerstr . 16
VI lllC , MGA Leb, HtntsnffeUtr .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen . Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) IG Ptg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen F

ANZEIGEN
die nächste Nummer werden in den Annahme¬

stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Hertnminv . ' n « S PfandlribhauS .
Massenverlauf wegen Platzmangel I
Riejenauswahl Pelzstalas ! Zacken -
an�ügel ««ehrockanjügr ! Herren -
valelolS ! Herreiiboien ! Allerbtlligster
BeUenverkansl Braulbetlen I Per -
mielungsbelt ! Aussleuerwäschel Reich -
haltige ( Sardineiiauswahll Ueber -
gardinenl Tebpichauswahll Müsch -
tüchdecken ! Slevpdeckenl Wand -
ubrenl Wandbilderl Taichenubrenl
Keltenauswahl ! Ningeauswahll
Schmuckiachen ! Warenverlauj eben -
falls Soiimags . _

Geschichte der Revolutionen , von
A. Conrady , wöchenllich ein Hest
a 20 Pf . Bestellungen nehmen die
Ausgabellellen des . Vorwärts " ent -
gegen . Probehefte gratis . _

Bnrwnrtsleser «rbalten süni
Prozent Cruarabatt , selbst bei Ge -

legenbeitSläusen . TepPich - ThomaS .
Teppiche , farbsehlerhaste . für

halben Wert .

_ _ _

_
Jteppdeden , Siniiliieide , 3,75 .

' �Gardinen , Stores . Restpartien ,
angeschmutzte , 50 Prozent ermägigt .

�Sosastossreite . sür öezüge aus -
reichend , Ivollbillig .

_ _

itfpptch - ihoittnö . Oranien -
stratze 160, Oranienplatz ; Rolen -
talerstratze 54.

_
: 17; >n'

Tevptckie : ( seblerbatte ) m allen
Größen , jaft für die Häljle des Wertes
Teppichlagcr Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babnboi Börse . ( Leier deS

„Vorwärts� erhallen 5 Prozenl
Rabatt > Sonntags geöffnet !_ _

*

Schönhauser Allee 114 ( Ring¬
bahnhos ) , PsandleihhauS ! Groß - Ber -
lins spottbilligste Einlaussquclle samt -
licher Waren I Extrabilliger Betten -
verlaus ! Umzugsartitel ! Einsegnungs -
Gescheute ! ,yobrvergütigtmg !_ _

*

Die Grundbegriffe der Wir ! »
schastslebre . Eine populäre Etnsüb -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition «orwärts , Linden -
ftraße 69.

_ _

lOOO neue Nähmaschinen . Prima
Langschifl sür s - amilie 55 Mark . Ab¬
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowslraße 2b . nabe
LandSbergerilraße . _ 2057K "

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbo " . s . Rofenthaler Tor " ,
Linienstraße L0ZI4. Ecke Roienthaler -
ftraße kaufen . Anzüge von 9,00
Mark an : Paletots von 5,00 an !
Damcngarderobc , Betten . Wäsche ,
Gardincn , Portieren . Freilchwinger ,
Bilder , Uhren Gold- , Silbcrwnren ,
von letzten Auktionen zurückgelaulle ,
sowie neue Waren . Alles svotlbillig
Zlnzüge werden verliehen . Sonntags
geöffnet . _

Monatsanzüge und Winter -
paletols von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Kebrockaiizüge von 12. 00,
FrackS von 2,50 . sowie süt korpulente
Figuren . Neue Karderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandlriben ver¬
fallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstrane l4 .

Gnskronen obne Anzahlung ,
wöchenllich 1,00 , Riesenlager Louis
Böttcher (selbst ) , Betricbslcilung Box -
hageuerstraßc zweiunddreißig ( Bahn -
Verbindung Warschauerstr aße ) . *

Moiiaisanzüge , PaleiotS . große
Auswahl , speziell sür starke Figuren .
sowie elegante neue Garderobe .
20 Prozeni billiger wie im Laden ,
direkt vom Schneidermeister Fürsten -
zell , Roienlbaleritraße 10 •

Teppiche ( Farbcnicbler ) , Stepp .
decken . Gardinen . Tischdecken , Tüll -
beltdccken , Uebergardinen , Sosa -
ftoffreste spottbillig Fabrtllager
Mauerhoff , Groß « Franklurterstraße 9,
Flureingang . Vorwärtslesern zebn
Prozent Sonntags geöffnet . 248851 -

Giierne Lesen , Kochmaichincn .
Brennholz sowie sämtliche Brenn -
Materialien billig . M. Galasch , Char -
lottenburg , Sömmeringstraße . ver -
längcrte Spreestraße , Telephon :
Ott . 119«. 1- 116*

Ohne Anzablung , Woche 0,50 ,
Bilder . Spiegel , Möbel , Polstcrwarcn ,
Steppdecken , Tischdecken , Teppiche ,
Gardinen . Portieren , Bezüge , Uhren ,
GaSIronen liesert billigst Weber .
Neue Königstraße 34. Besuch oder
Poitlarle . 208K »

Leihhaus . Brunnen " und Per -
lausgeschöst . Alles spollbillig : Sellen ,
Stand 9, —, mit 2 Kissen 10, —.
Brunnenstraße 118, Ecke Usedomstraße .

In Freien Stuiide » . Wochen -
schrisl sür das - arbeitendeVolk . Stomanc
und Erzählungen . Abonnements
wöchenllich tO Ps. nehmen alle Aus -
gabestcllen des . Vorwärts " entgegen .
Probcbcste gratis . _

Neuer Kinderwagen zu verkaufen .
Kirichneider , Türkenstr . 23, vorn IV .

Qeschäftsverkäufe .

Restaurant ist zu verlausen .
Rirdors , Steinmetzstraße 98, Adols
Nüsse . lJ23b '

Psanblcihhaus ! Weltbekannt , nur
Chausseestraxe 60. Spottbilligster
Bettenverkaas . Brautbetlen . Aus .
sleiierwäsche . Prachttcppiche . Gar -
dinenauswahl . Plülchportieren . Stepp -
decken . Tüllbetldecken . Taschenuhren .
Schmucksachen . Pelzstolas . Herren -
�rrderobe . Damensachcn . 277K '

Flödsl .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner

Anzablung Zeben Wirtschafien und

einzelne Stucke aus Kredit unter

äußerster Pteisnotierung . auch Waren

aller Art . Der ganze Osten taust bei

uns Kreischmann u. Co. . Koppen -

ftraße 4. ( Schlesilcher Bahnbos . ) «

Berinätter verlaust Nußbaum -

wirlschasl umständehalber 220. gedie -

gene Betlstcllen , Klciderspind . Vertiko ,
prachtvolle Küchenmöbel , Küchenge -
schirr elegantes Umbausosa . Nuß -

baumbüsetl . Schreibtisch , nur Prioal -
leuten . Weinmeislerstraße Id —2.

Stannend ' Mig - r Verlaus Möbel ,
Spiegel Polsterwaren . Meine Preise
sind konkurrenzlos . Ueberzettgung
macht wahr . Rixdorf . H- rmann .
ftraße 32. _ _ _ __ 749/12

Ehaisekonaue , neues , 16,00 Herbst ,
Große Hamburgerstraße 13/14 . i l24b

Möbel - L- 2chner , Brunnenstraße ? ,
am Roscnlbaler Tor . Wobnungsein -
richlungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - Auswahl . Stube und Küche
Anzablung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mari Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , MonalS -
oder vierteljährliche Raten nach Ueber -
einkuntt . Lieser « auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kaui 5 Mark gutgeschrieben .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet ,

Möbelanqebot . Vorteilhasteste
GelegenbeilSläuse durch Ankauf ganzer
Warenläger . Einzelmöbel , komplette
Einrichtungen , schlichteste , eleganteste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Riescnauswahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5 —6 ,
Teilzahlung gestattet . Sonntags gc-
öffnet . *

Brautleuten bildhübsche Nuß -
baumwirlschast , Stube und Küche ,
spottbillig verkäuflich Waßmatttt -
slraße 13, I. 149/6 *

Metallbetten , zwei , modern ,
spottbillig oerkäuilich . Zossencr -
slraße 10, Huigcschäst . _ _ 146/6 *

Kinderbcttftrlle� 7, —. Wilmers¬
dorf , Berlinerslraße 34. _

225K *

Möbel , billigste Bezugsquelle .
Wohnungs - Einrichlnngen , sowie ein -
zelne Küchen eventuell Zahlungs -
Erleichlcrung . Elsafferstraße 21. 33K *

Teilzahlnng . Möbeleinrichtung .
Stube und Küche 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spollbillig .
Berolina , Kaslanienallee 49 205K

Möbelfabrik . Georg Tennigkcit ,
Oraiiienttrage 172/173 . Wer zedie -
gene Möbel billig lausen will , soll nicht
verjätimen , mein großes Lager zu
besichtigen . Stube und Küche 246, —,
430,00 , elegante 586,00 , zwei Stuben
und Küche 650,00 bis 850,00 , eng »
lisches Schlaszimmer 17- 2,00, eichene
Speisezimmer . Herrenzimmer , Sa -
Ions sabelhast billig , Ruhebett 26,00 ,
Taschenjosa 58,00 , Kleiderschrank ,
Verlilo 36,00 , Trumeau 35. 00.
Farbige komplette Küchen von 56,00
bis 300. 00. Katalog gratis . Auch
Teilzahlung . _

47Ä *

Solide , einfache sowie bürgerliche
Wobnungseinrichlungen , sauber ge-
arbeilet , liesert zu billigsten Preisen
unter langjähriger Garantie Gustav
Böse . Tischlermeister , Luisenuser 22,
am Oranienplatz . 266K

Musikinstrumente ,

Alügel , gebraucht , vorzüglich er -
halten , allererstes Fabrikat , billigst
abzugeben . Ferd . Mantheh . PolSdamer -
straße 27b , Hochparterre . 149/11

Bilder .

Diesen Monat direkte Fabrih
preise bei Biider - Bogdan . Wcinmeister .
straße 2. Vorwärtsleser erhalten süns
Prozent extra . _ ,42751 *

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damensabrrad ,
einmal benutzt . 35, — , Holz , Blumen »
straße 44. . 23K *

Herrenfahrrad , elegantes , 23. 00.
DoriS Haseloff , Kaslanien - Allee 5.
dritler <dol 2795t *

f <

flnnai ) in ( ild ! ( n für „Kleine Anzeigen
Herl in C. 21. Hahniich . Auguststr . 50, Eingang Joachimstraße .
W , ( 8. Schmidt , Kirchbachstr . 14. , _
O. R. Hackelbuieh . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen

slraße 83. St . BSengels , Gr Franffurler Str . 120 .
X « . «. glicht . Ymmanuelkirchstr . 12 I . Renl . Bat - nimstr . 42.
X. BZ. Baumann . Rbcinsberger Str . 67. F. Trapp . Steltmer «Ir . 10.

Karl Btars . GretsenbagcnerStr . 27 I . Hönisch , Nazaretbkirchstr . 49.
H. Bogel , Lortzingstr . 37. ZI. Tie « . Lnvalidenstr . 1. 4
L. Teckiand , Ruhcplatzstr . 24. . ,

XW . Karl Zlnders . Salzwedelerilr . 8. Lawcrenz . Gotzkowskhstr . 29.
8M ' . H. BZerner , Gneiienaustr 72. Daehn . Hagelbcrger Str . 27.
bi . St . Frii >, Prinzenstr . ZI. F . « utschmidt . Kotlbuier Damm 8.
8 « . Paul Böhm , Lamitzer Platz 14/15 P . Harsch . Engcluser 15.
X<ll <- p » » h « f . Karl Schwarzlosr . Hoffmarmstr . 9
Iiaiin >« « ? llnl « rm - eK . H. Hornig , Marienlbalerstr . 13, L
BorBig/n - alric . Paul Kieiiast , Räuichstr . 10.
ClhsHuftenhurg/ . Gustav Zcharnberg , Sesenbcimer TIr 1.
I - >leriri <; lls . l >iiN «; ii . Ernst BZerkmanu . Köpemcker Sir . 13.
f/ii - änaii . Franz Klein . Fried : ichstr . 10
- lahiinalsithsl . Pieliifc . Kaijer - Ailhclm - Blatz 6.
KariMhornt . Richard Küter , Rödelslr . 9. II .
Kopruiek . Emil Wisiler , SUetzcritr . 6. Laden .
l/ichtenbors . Cito Seilet , Wartenbergstr 1
X' lerier - lSehänpwoltle . Gehrt . Britzer Str . 6.
X' owavve » . PZilhelm Joppe . Friedrichstr . 7. . „
Obcr - Schiinon cide . Zllfred Bader » DilHelmmenHosstr . 17 II .
Fanlisw . Cito Riffmaiin . Mühlenitt . 30.
Nvlnleltentlorf . P . Gnrsch » Ptovinzstr . 56, Laden .
lttAdvi - f . M . Heinrich » Neckarjtr . T Eonrad » Hermannflr . 50.

E. Rohr . Siegsriedstr . 28/29 .
Iti >niniol » hai - x . 21. Rosenkranz . All - Boxhagen 56.
iseliGnedertx . Wilhelm Bnumler , Martin - Luther - Sir . 69 im Laden .
Spandau . Köppcn . Breitesir 64.
hiteg/litz . H. Bernsee . Zlljenstr . 5.
Tcmpclliof . Iran « . Berliner Str . 76, Laden .
Tre - ptow . Robert Gramenz , Kiejbolzitr . 412. Laden .
WeiUennee . Fuhrmann . Sedanftr . 105 Schillert . Kömg - Cbauff « Z9a
�Vilnieradsrt . Paul Schubert . WUdelmSaue 26, Hoj parterre

Steinarbetter .
SieFitnta JilnjtepwöfcSohllle ,

Wixborf . Rogati . resie 83/84 unb
« erlin . Kieler Straffe «. Zwischen -
unlernetzmung sür sleinmetzmäßige

carbeilung von slunsl stein , ist

« 5 - AespSi ' rt ! �
Arbeitsangebote find entschieden

tzurückzuweisen . 172/9 *
WC. ygiugc �ugwuiyrnii - �a� — - - - - -- - -— �- - - - -- - -- - -- - . — . . . «c«. ». . . ». . . . - — , ; >nn _ _ Die OrtwVCrwaltunK .

Verantwortlicher Redakteur : Richard Barth , Berlin . Für den Jnjeratenteil verantw . : Th . Gl , ckc, Berlin . Druck u. Verlag . Borwärt » Ngchdruckerel u. BerlagSanpalt Paul Singer u. So , Berlin SÄ�

Fahrrad mililärdalber billig .
Carow , Forsterstraße 40. 149/10

Kmttxesiicke .
Platinabfallc , Silberalliälle , Rück¬

stände , Zahngebisse . Ouecknlber . Me-
lalle höchstzahlettd , Goldschmelze
Nieper . Köpenickerstraße 20a ( gegen -
über Manteuffelstraße ) . 2995K

Alte Zahnaebiffe , Zahn bis
70 Pienn - . g, Goldsachen , Stanniol ,
Altertümer laust Kohn , Neue König -
straße 76. 226/2 *

Plaiinahiälle . Gramm 5,70 .
Silber , Ouecksilber . Zahn -

gebisse kaust Blümel , Nugustsirage >9.

Plattna , Silber , Gold . Quecksilber ,
Stanniol . Edelschmelzerei Friedrich -
straße l39 I, nahe Brücke . Il25b *

vnterrickt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Zlnsänger und Fort -
geschnttene , einzeln oder im Zirkel .
wird engliicher Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gescrligt . ' <9. Swienly - Liebknecht
Charlollenburg . Stultgarlerplatz 9
Gartenhaus III . _ 4451 *

Biolinuntcrricht erteilt auch
abends ersahrener Künstler nach
lchnellsördernder äußerst ersolgrelcher
Melhode . Im Abonnement pro stunde
t , 50 Pfennige . Anmeldungen erbeten
unter . Poillagerkarte 335 " an das
Briespostamt , Berlin . »

Versckieäenes .

LewandowSky . Sänger , Ouitzow -
straße 105. i - ios »

Kuiiiiitovserei von Frau KotoSky
Schlachteu ' cr . Kurftraße 8 lll .

Patentanwalt Müller . Gilschiiter -
straße 81. 2439K *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
ftraße 94a

Wäsche wird sauber gewaschen ,
großer Bezug 0. 15. Lokcn O. tO. Ab -
bolung Sonnabend . Frau Pankrath ,
Köpenick , Müggelbeimeiilraße 40. *

Waschanstalt Frau Korinlh . KS-
penick , Grünauerilraße 42, wälcht
Leibwilsche , vier Handtücher 0,l0 .
Abholung täglich . �651

Vermietungen .

Möblierte Schlasstelle . ein oder
zwei Herren . Rauhut , Prwz Eugen -
straße 22, vorn II .

_ t55

Beffere Schlasstelle bei Frau
Krönlc , Manteuffelstraße 60, Aus -
gang 3, parterre . _ +118

Schlafstelle . allein , vermietet
Rostin , Laufitzerstraße 20. fll8

Mietsgesuche .
Einfach möbliertes Zimmer im

Südosten oder Treptow gesucht .
Offerten an die Partetspcdition
Treptow . +147

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Nebenverdienst für jedermann .

Herrn . Wolf , Zwickau . Rordslraße 30.
�

Stciiimevlehrling bei hohem
Lohn� Ackcrstraße 38. _ _ +104 «

Schloffer . jüngere Kräfte , verlangst
Steglitz , Ahornslraße 6, Kunst , und
Bauschlosserei . _ 445K *

Zimmer .

Zlrbeiterinnehheim — ®rcl ( 3<
walder straße 225 , 10 —14 Marl

monallich mit Frühstück. 1134b *

Möbliertes Zimmer 1. November .
ein oder zwei Herren , Badbenutzung .
MalihcS , Rixdors . Hobrechlstraße 49,
Vorderbaus II . 1138b

Schlakstellen .

Freundliche saubere Schlafstelle .
Frau Breyer . Proskauerslraße 3,

HauStclrgraphen . Monleur sucht
Sasserath , Köpenickerstraße 98a . Bis
>9 Uhr , _ _ _ 11306

Adteilungsmeister gesucht . 93�
vorzugt wird solcher , der in Metall -
und Schubputzmittelsabrik beichäsliat
war . Offerten mit Allersangabe
Lohnanspruch und Zcugnisabschrjjtcn
unter L. 911 Gerslntann « Annoncen -
bureau , Alcrandcrplatz . »26/5

Abändcrinuen . zrwcrlässiäc
fahren sür sranzösische und englische
Kon�kltom zum josortigm Antritt
gesucht . P. Gutlmann . Tauentzien .
ItraB - lS-r .

_ _ _ _ _ 149/13

��" ' " Seng�
. rief ' s

mann , PeterSburger+lraße 25. +87

öm Zlrbeitsmarkt durc
besonderen Druck hervorgeh
2ln zeigen kosten 50 Pf . die .

suchen zum sofortigen Eintritt
I07/lo

il | E erste MM
Bewerbungen nebst Gehaltansprüchen
N" d zu richten an den V- eeiamI der
Xonsun , . Genossensebatt , Königs -
Wusterhausen u. U. , E. 9 . m. b. H. .
Al! - Plantage 4.
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Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste !

I » Groß - Lichterfelde - Steglitz hat das Lokal . Birkenwaldchen "
dm Besitzer gewechselt . Der jetzige Inhaber , Herr Mertin , stellt
UNS sein Lokal zu den üblichen Bedingungen zur Bersügung .

Außerdem weisen wir daraus hin . daß das Lokal . Schützenrast "
am Botanischen Garten trotz mehrfacher Verhandlungen un « ver »
weigert wird ; speziell werden die Bauhandwerker auf diese Ber -
Weigerung aufmerksam gemacht . Die Lolalkommisfion .

FriedrichShageu . Morgen Donnerstag , den 19. Oktober , abends
S8/ . Uhr . beginnt im . Lindengarten " , Friediickstr . 7t , der Vortrag « -
kurfus des Genosten Fritz Tornow über : . Die sozialdemokratischen
Forderungen an den GegenwartSstaat " . Der Kursus umsaßt vier
Abende . DaS Eintrittsgeld für alle vier Borträge beträgt 2li Pf .

Der BildungSausschuß .

Biesdorf . Heute abend 8>/ , Uhr : Zahlabend bei Gustav Berlin .
Marzahner Str . 24 . Die Bezirksleitung .

Rehfelde , Bezirk Stralau . Am Sonntag , den 22. Okiober , nach -
mittags 2 Uhr . findet auf dem Vogtschen Grundstück am Bahnhof
eine öffentliche Versammlung unter freiem Himmel statt . Referent :
ReichSlagSabgeordneter Stadthagen . Diejenigen , welche an der
von einer Anzahl Genosten am gleichen Tage veranstalteten Herren -
Partie teilnehmen , werden ersucht , fich vormittags 8 Uhr bei Schmidt .
Markgrafendamm S, einzufinden . Abfahrt vom Schlesischen Bahnhof
bis Strausberg durch Wonnetal , Schlagmühle zur Versammlung .

WilhelmSruh - Rieder - SchSuhausen - West . Die Teilnehmer an der
heute stattfindenden Beerdigung der Genossin Buch treffen fich im
Lokal » Zur Mühle " . Abmarsch von dort Punkt 3l/2 Uhr .

Die Bezirksleitung .
Spandau . Heute Mittwoch , den 18. Oktober , abends 7 Uhr ,

von allen Bezirken eine wichtige Flugblatwerbreitung zu den Stadt -
verordnetenwahlen . Der Borstand .

Für den Wahlkreis Ruppin - Templin findet am Mittwoch , den
18 . Oktober , abends 8' / , Uhr , bei Wernicke . Ackerstr . 123 . eine öffeiiiliche
politische Versammlung statt . Tagcs - Ordnung : » Die polilischen
Parteien und die bevorstehende ReichSlagswahl . " Referent ist der
Kandidat des KreiseS , Stadtverordneter Emil Böske - Rixdorf . —

Freie DiSkufsion . — Zu dieser Versammlung find alle in Berlin
arbeitenden und ansäsfigea Ruppin - Templiner Landsleute eingeladen .

Berliner JVacbricbten .
Die Anfschließung Treptows

beschäftigt zurzeit die Behörden der Stadt Berlin und der
Gemeinde Treptow . Berlin hat bekanntlich in Treptow
großen Grundbesitz . Nach dem Scheitern der Eingemeindungs -
Verhandlungen ist der Gemeinde Treptolo von einigen Stellen
im Berliner Magistrat zugesichert worden , das in Treptow
gelegene Gelände der Stadt Berlin der Bebauung zu
erschließen . Es sollen auch schon Verhandlungen im Gange
sein , die aber in ihrem Endergebnis darauf hinauslaufen , das

baureife Land Spekulationszwecken dienstbar zu machen . Dazu
sollte sich aber eine Gemeinde wie Berlin nicht hergeben .
Mit der Stadtverordnetenversammlung hat sich der Magistrat
noch nicht ins Benehmen gesetzt , ob dieselbe geneigt ist , Grund

besitz zu veräußern und unter welchen Bedingungen das ge -
schehen kann . Aus diesem Grunde hat die sozialdemokratische
Fraktion der Stadtverordneten beschlossen , folgenden Antrag
an die Stadtverordnetenversammlung zu stellen :

» Die Versammlung ersucht den Magistrat , in einer ge -
mischten Deputation ncit ihr über Mittel und Wege zu
beraten , den städtischen Grundbesitz der Bebauung zu erschließen ,
ohne daß der Stadtgemeinde der Wertzuwach » entgeht , zum Beispiel
im Wege der Vergebung in E r b b a u p a ch t . sei eZ mit dem

Vorbehalt de ? Wiederkaufö nach dem Vorgang von Ulm . "

Der Antrag setzt die Stadtverordneten in den Stand .

auch ihrerseits sich über die Bedingungen klar zu werden .

unter welchen Gemeindebesitz veräußert werden darf . Die

Frage des Erbbaurechts ist auch für Berlin nicht neu . In
den letzten Jahren hat die Stadt Berlin in einigen Fällen
städtisches Gelände in Erbbaupacht gegeben . Die Frage des

Prinzips ist also schon im bejahenden Sinne beantwortet .
Der sozialdemokratische Antrag dürste die städttschen Behörden
deranlassen . sich ernsthaft mit der Frage deS ErbbaurechtS und
des Städtebaues zu beschäftigen . .

G

Der Ausschuß für Groß - Berlin , den die Vereinigung
Berliner Architekten zur Mithilfe an der städtebaulichen
Gestaltung Groß - Berlins geschaffen hat , setzte in
seiner letzten Sitzung Unterausschüsse ein . die die verschiedenen
Fragen der rationellen und verkehrstechnischen Anlage von
Straßen und Plätzen eingehend vorberaten sollen . Eine der

nächstliegenden Ailfgaben dcö zuständigen Ausschusses dreht
sich um die Bebauung des Teinpelhospr Feldes .
Soweit dabei die Reichshanptstadt selbst beteiligt ist , handelt
es sich zunächst um die keineswegs leichte Aufgabe der Her -
stellung einer Verbindungsstraße zwischen dem Kreuzberg -
viertel und der neuen Tempelhofer Villenstadt . Wie
der Hauptausschutz schon feststellte , ist die Tempel¬
hofer Chaussee hierzu allein nicht ausreichend , auch
wenn sie . wie geplant , entsprechend� verbreitert werden
würde . Die Grtmdbesitzervereine des Südwestens hatten vor -

geschlagen , die Möckernstraße geradlinig über das Aufmarsch -
terrain zu verlängern , und zwar dergestalt , daß sie als Ein -

schnitt durch das Gelände des Viktoriaparks führt ; die Park -
und sonstigen Querstraßen würden zu überbrücken sein , wovon

man sich eine vorzügliche künstlerische Wirkung verspricht .
Diesem Vorschlag hat sich auch der Ausschuß Groß Berlin an¬

geschlossen . Im Berliner Rathaus wird ein anderes Projekt
verfolgt , das die Verlängerung der Großbeerenstraße zur

Voraussetzung hat . Diese Strckße soll den Park hinter
dem Verwaltungshänschen durchschneiden und lst einer schleife
um da » Aufmarschterrain herumführen . wo ein großer

Schmuckplatz gedacht ist . Von diesem soll die Straße direkt

nach dem Tempelhofer Villenviertel führen . Die städttsche
Gattenverwaltung empfiehlt diesen Plan namentlich deshalb .
weil dunfi die Verlängerung der Möckernstraße der neu zu
schaffende Teil des Viktoriaparks gestött und weil ferner eine

Steigung von etwa zehn Metern zu überwinden sein würde .

Im Unterausschuß gibt man jedoch der Möckernstraßen .
Verlängerung den Vorzug , ( fs wird hervorgehoben , daß durch
dte Einschnitljiraße der künftigen Partanlage keineswegs Ab -

bruch getan würde . Die gewundene Verlängerung der Groß -

beerenstraße würde dagegen der wünschenswerten Verkehrs -
enttaslung nicht gewachsen sein .

Die Berliner Feuerwehr auf der Automobil - Ausstellung .

Auf der zurzeit in den Ausstellungshallen am Zoologischen
Garten stattfindenden Internationalen Automobil - Ausstellung ist
auch die Berliner Feuerwehr vertreten . Der Stand liegt auf der
linken Seite neben dem Podium . Hier sieht der Besä >auer die
Modelle eines kompletten Berliner Feuerwehrzuges , bestehend aus
Gasspritze , Tender , Leiter und Dampfspritze . An diesen ungemein
ansprechenden Modellen sind alle Einzelheiten der automobilen
Feuerlöschzüge deutlich zu erkennen . Tie von der Berliner Feuer -
wehr in ihren eigenen Werkstätten hergestellten kleinen Kunst -
lcistungen lassen auch die zweckmäßige Unterbringung der mannig -
fachen Ecräie sowie die Durchbildung der Konstruktionsclemente
erkennen . Ter Stand der Berliner Feuerwehr findet benn auch
sowohl bei Fachleuten als bei den Laien ganz besondere Peachtung . !
Automobile Feuerlöschgüge , wie auf der Ausstellung im Modell
dargestellt , hat Berlin zurzeit sechs im Betriebe , während im kom - •

Menden Jahr drei weitere Löschzüge dieser Art eingestellt werden ,

so daß dann neun Auto - Löschzüge mit 89 Motorwagen im Betriebe
sein werden . Die vielfach austauchende Frage , warum bei den Ber -
liner Automobil - Löschzügen ausschließlich der elektrische An -
trieb zur Verwendung gekommen ist und auch weiter kommen wird ,
findet ihre Erklärung darin , daß für die Feuerwehr die Frage der
sogenannten Betriebsbereitschaft neben der der Betriebssick >crheit
ausschlaggebend ist . Es liegt auf der Hand , daß für den Feuer -
wehrbetrieb der Gesichtspunkt der Billigkeit gegenüber den oben -

genannten Faktoren zurückstehen mutz . Immerhin wird eö noch
einige Zeit dauern , bis alle Berliner Feuerlöschzüge den automo -
bilen Betrieb erhalten haben . Selbst nach der erwähnten Um -

Wandlung von drei weiteren Löschzügen bleiben für Berlin noch
elf Löschzügc mit 44 Wagen mit Pfcrdebetrieb vorläufig in Be -

wutzung . Da aber nachweislich die Leistungsfähigkeit der Berliner
Feuerwehr durch die Umwandlung des Pferde - in den automobilen
Betrieb wesentlich gewonnen hat , so dürfte die Hoffnung berechtigt
sein , daß der verbleibende Rest von alten Betriebsmitteln in be -

schlcunigtem Tempo nach den Anforderungen der modernen Technik
umgewandelt werden wird . In Berlin hat man ja überhaupt erst
unter dem jetzigen Branddirektor - im Jahre 1909 damit begonnen .
elektrische Automobil - Fahrzeuge einzustellen . Damals wurden zwei
Fahrzeuge in Benutzung genommen , die 1893 zu einem kompletten
Auto - Löschztig ergänzt wurden . In dieser Hinsicht ist die Berliner

Feuerwehr erst langsam anderen Orten mit der Vervollkommnung
der Feuerlösch - Fahrzeuge gefolgt . In Hannover hatte man schon.
1902 den AutomobilismuS in den Dienst der Feuerwehr gestellt .

Auf dem Stande der Berliner Feuerwehr - AuSstellung am Zoo
ist außer den erwähnten Feuerlösch - Automobilen noch das Bronze -
modell eines Feuerwehr - Autos ausgestellt , welches am Führersitz
einen stehenden Genius mit flammender Fackel aufweist und so den
Gedanken des Fortschritts auf diesem Gebiete zum Ausdruck

bringen soll . _

Steuer wesea und Gemeinden .

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten -

Versammlung hat folgenden Antrag gestellt :
Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen :

Den Magistrat zu ersuchen , bei der Regierung und den gesetz¬
gebenden Körperschaften vorstellig zu werden , das Kommunal¬

abgabengesetz dahin abzuändern , daß den Gemeinden gestattet
wird ,

1. die Einkommen bis 1800 M. steuerfrei zu lasten ;
2. progressive Zuschläge zur staatlichen Einkommensteuer für Ein -

kommen von 8000 M. an .
8. progressive Zuschläge zur staatlichen Ergänzungssteuer für

Vermögen von 29000 M. an zu erheben .

Vom GcldsackSvorrecht bei den Kommunalwahlen .

Für die Wahlen zur Stadtverordnetenverfamm -
k u n g B e r l i n s , die im November stattfinden , war im Juli die

Wählerliste aufgestellt worden . Der Magistrat teilt jetzt den Stadt -

verordneten in einer die Zusammensetzung der Wahlvorstände be -

treffenden Vorlage die Zahlen der Wähler mit , die bei der Listen »

aufstellung und der danach vorgenommenen Abteilungsabgrenzung
fich für die drei W ä h l e r k l a s s e n ergeben haben . Die
liberalen Freunde de ? Geldsacksvorrechts , das durch da ? Dreiklasten -

shstem deS Kommunalwahlrechts den Besitzenden gewährt wird ,
werden an dem Ergebnis ihre helle Freude haben . Wieder hat in

Berlin der Gegensatz zwischen dem Häuflein wohlhabender

Wähler und der gewaltigen Wählermasse auS der

unbemittelten Bevölkerung sich noch verschärft .

Die Liste für 1911 enthält nach der vom Magistrat gemachten

Zusammenstellung , in der die auf ihren Einspruch nachträglich auf -

genommenen ' Wähler noch nicht mitgezählt sind , überhaupt

387 409 Kommunalwähler . Gegenüber dem Jahre 1910 , wo

330319 Wähler in der Liste standen , ist eine Vermehrung um

reichlich 7000 eingetreten . Zugenommen hat indes

nur die dritte Abteilung , während die zweite fast

unverändert geblieben . die erste aber wieder noch weiter

zusammengeschrumpft ist . Im vorigen Jahr hatte

die erste Abteilung 927 Wähler , die zweite 31 999 , die

dritte 347 393 . In diesem Jahre hat die Wählerzahl in der

ersten Abteilung sich vermindert bis auf nur noch 832 ,

in der zweiten Abteilung sich ii ? kaum nennenswerter Weise vermehrt

auf 82 078 , in der dritten Abteilung aber sich beträchtlich

gesteigert auf jetzt 3S4b4ö . Die dritte Wählerklasse , in die die

Masse der unbemittelten Bevölkerung hineing�pfercht wird , ist jetzt

bereit » 429 m a l s o g r o ß wie die erste Wählerklasse !

So ungleich ist im Laufe der Jahre die Größe der Wähler «

klaffen geworden , gleich geblieben ist aber für alle drei Klaffen ihr

Anteil an der Gesamtzahl der Stadtverordnetenmandate .

Nach der Städteordnung hat jede der drei Wäblerklaffen ein Drittel

der Stadtverordneten zu wählen , das sind in Berlin bei überhaupt

144 Stadwerordneten 48�ür jede Wählerklasse . Vertreten werden

hiernach 324 949 Wähler dritter Klasse durch nur 48 Stadtverordnete .

32078 Wähler zweiter Klaffe durch 48 Stadlverordnete . 332 Wähler

erster Klaffe gleichfalls durch 48 Stadtverordnete . Ein Wähler

erster Klasse bat im Durchschnitt 426 mal soviel Wahl -

reckt , wie ein Wähler dritter Klaffe . Einer Handvoll GeldsackS -

besitze ? sichert daS Dreiklaffeniystem deS Kommuualwahlrechts

weitestgehenden Einfluß ans die Stadtverwaltung -- - und die

breite Masse deS werktätigen Voltes wird brutal

entrechtet .
Die Ungleichheit der W a h l b e , i r k e . die lange genug dem

in den kleinen Bezirken der Innenstadt fich haltenden Kommunal -

frcisinn ein weiteres Stützmittel gewesen war . ist durch die auf
Drängen der sozialdemokratischen Sladtvcrordnetenfraktion zustande
gekommene Neueinteilung sehr gemildert worden . Gegenüber
dem vorigen Fahr , deffen Wäblerzahlen der Neueinteilnng zugrunde
gelegt worden waren , sind allerdings —- wie zu erwarten war —
schon wieder Verschiebungen eingetreten , eine weitere Abnahme im
Stadtinnern und eine weitere Zunahme in Außenvierteln . In
den 19 Bezirken dritter Klasse , die diesmal an den
ErgänzungSwahlen teilnehmen , sind die Wählerzahlen söhne Nach -
träge ) die folgenden : 7929 im 1. Bezirk , 8002 im 2. Bezirk
7249 im L. Bezirk , 6642 im v. Bezirk , 7607 im 10. Bezirk . 8321 im

13. Bezirk . 7935 im 14. Bezirk . 8470 im 15. Bezirk . 7252 in ,

21. Bezirk . 6204 im 23. Bezirk . 7481 im 24. Bezirk , 8932 im

25 . Bezirk , 7712 im 23 . Bezirk , 7623 im 35 . Bezirk . 6725 im

42 . Bezirk , 8984 im 46. Bezirk .
Die Wählerzahl schwankt bei diesen 16 Bezirken der dritten W -

teilung zwischen 6504 und 8932 . Für die zweite und die

erste Abteilung ist die Neueinteilung noch nicht zustande ge -
kommen , darum schwankt die Wählerzahl in den Bezirken
der zweiten Abteilung noch zwischen 5369 und 703 . in

den Bezirken der ersten Abteilung zwischen 110 und 16. In der

zweiien und der ersten Abteilung wählt , da fie in je 18 BezlN, -
eingeteilt sind , jeder Bezirk in sechs Jahren 3 Stadtverordnete .

Ivährend in der dritten Abteilung jeder Bezirk in sechs Jahren nur

einen Stadtverordneten wählen darf . Die 16 Wähler jenes kleinsten

Bezirks erster Klasse sind hiernach durch drei Sladloerordiiece ver -

treten , so daß ans jeden dieser Stadtverordneten 5' / « Wähler
kommen . In dem größten Bezirk dritter Klaffe aber vertritt ein

Stadtverordneter 8932 Wähler . Das heißt : jeder jener 16 E r st -

k l a s s i g e n hat ein 1675 mal so großes Wahlrecht wie

jeder jener 3932Drittllassigen .
Was sagt zu solche » Blüten deS DreiklaffensystemS unseres

KommunalwahlrechtS der Berliner Freisinn ? Er läßt schmunzelnd

sich das GeldsackSvorrecht gefallen , weil die schmähliche Eni -

rechtung deS werktätigen Volkes die Grundlage und Stütze
aller Macht des KommunalliberaliSmu » ist .

Zu dem Drama in Grünheide , wo, wie berichtet , die Witwe

Hintze ihr Kind durch Leuchtgas vergiftete und sich selbst das Leben

nehmen wollte , erfahren wir , daß nun auch Frau H. den Wirkun -

gen der giftigen Gase erlegen ist . Ohne das Bewußtsein wieder

erlangt zu haben , ist die Lebensmüde im Krankenhause gestern

nachmittag gestorben .

Ein kostspieliges Abenteuer erlebte ein älterer Provinzler , der
in der Trunkenheit einer Barmaid , der 20 Jahre alten Frieda
Schmidt aus der Kurfürstenstraße , in dte Hände fiel . Als er

morgens erwachte , beklagte er den Verlust von 4000 Mark und sah
sich in seinem Zimmer eingesperrt , während seine Begleiterin bcr -

schwunden war . Der Beswhlen « , der auch morgens noch nicht ganz
nüchtern war , schlug vor Aerger in seinem „ Gefängnis " einiges
kurz und klein , aber sein Geld bekam er damit nicht wieder . Die
Diebin ist 1,60 Meter groß , hat ein rundes Gesicht und blondes

Haar , und trug einen langen schwarzen Sammctmantel und einen

großen Sammethut mit einer großen gelben Pleureuse .

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag
3»/ « Uhr in dem Reinickendorfer Hammerwerke Muffel u. Co. ,
Holländerstr . III . Genannte Firma hatte eine neue Presse zur An -

fertignng größerer Schmiedearbeiten errichten lassen . Als der Meister
mit mehreren Gesellen die Preffe probieren wollte , brach daS große
35 —40 Zentner schwere Schwungrad und stürzte zum Teil herab .
Dabei traf ein Stück den Schmiedegesellen Oswald Albert , welcher
unter der Last zusammenbrach . Die Kollegen befreiten den Ver -

unglücklen und schafften ihn nach dem Kontor . Ein sofort herbei -

geholter Arzt leistete die erste Hilfe . Ein Krankenwagen brachte den

Verletzten nach dem Virchow - Krankenhaus .

Von einem Ringbahnzuge überfahren und schwer verletzt wurde
in der verfloffenen Nacht der in der Kirchbachstr . 2 wohnhafte Arbeiter
Albert Schulz . Sch . hatte , um sich den Nachhauseweg abzukürzen ,
versucht , den Bahnkörper in der Nähe der Station Groß - Görlchen -

straße zu überschreiten , kam auf dem Ringbahnglei « I zu Fall und
wurde von dem in diesem Augenblick herannahenden Zug überfahren ,
wobei ihm der rechte Unterschenkel glatt vom Körper getrennt wurde .

Gegen 12 Uhr wurde der Bedauernswerte von einem Bahnbeamten
ansgefunden , der die Uebersührung des Verunglückten nach dem
Schöneberger Krankcnhause veranlaßte .

Selbstmord eines Btcrzehnjährigc ». Der kaum der Schule ent »
wachscne Sohn Paul des Bäckers Beyer aus der Kopenhagener
Straße 26 hat sich in der elterlichen Wohnung mit seinem Halstuch
an einem Fensterriegel erhängt .

Berstorden ist Montagabend ein unbekannter , etwa 60jährigcr
Mann , der allem Anscheine nach dem Arbeiterstande angehört .
Gegen 8 Uhr fand auf dem Winterfeldtplatz in Schöneberg der dort
postierte Schutzmann auf einer Bank einen Mann liegend , der be -
wußlloS war und nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab .
Der Beamte versuchte den Erkrankten nach der Unfallstation in der
Borbergstratze zu transportieren , doch verstarb der Unbekannte unter -
wegS . Die Leiche deS Mannes , der keinerlei Legitimalionspapiere
noch irgendwelche Werlsachen bei fich trug , wurde nach der Leichen -
halle in der Maxstraße gebracht .

Berliner Geldschrankknacker statteten in der letzten Nacht der
Dampfwäscherei von Lasamnick in der GreifSwaldcr Str . 201 einen
unwillkommenen Besuch ab , bei dem ihnen erheblich « Beute in die
Hände fiel . Die Verbrecher drangen mittels Nachschlüssels vom Hofe
aus in die Kontorräume ein und machten sich sofort an die Sprengung
des Geldschrankes , den sie nach angestrengter Arbeit mit den
modernsten Werkzeugen erbrachen . Den Dieben fielen über 800 M.
bares Geld in die Hände ; mehrere Wertpapiere ließen sie unberührt
liegen . Sie erbrachen dam , noch die sämtlichen Behälter in den
BnreauS und eigneten sich kleine Beträge und Briefmarken an .
Nach der Ausführung der . Arbeit " zu urteilen , handelt cS sich
um ganz gewiegte Berliner Geldschrankknacker , die mit äußerster
Naffinierthett zu Werke gegangen sind . Von den Tätern fehlt noch
jede Spur .

Wer ist der Ertrunkene ? Zu dem Selbstmord an der Man -
bijoubrücke . über den wir dieser Tage berichtet , teilt das Polizei¬
präsidium mit , daß es sich um einen etwa 25 —30 Jahre alten Mann
handelt . Die Leiche ist noch nicht gelandet . Personen , die über den
Ertrunkenen Auskunft geben können , etwaige Augeitzeugen usw. ,
wollen sich auf dem Polizeipräsidium . Zimmer 330 , melden und können
dort auch in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
den Spazierstock ansehen , um dadurch vielleicht zur Ermittelung der
Persönlichkeit beizutragen .

Deutscher Arbeitcr - Säiigertund , Gau Berlin und Umgegend . In
der am Sonntag stattgefniidenen AuSkchußsitzung wurden zunächst die
Vereine . Harmoiiie " «Hobeiischönhauscn und „Sangeslust ' . Petcrshagen
aufgenommen . Sodann gab der zweite Kassierer den Bericht vom
Sängerfest . Im Anschluß hieran wurden dem Arbeiter - Samariter -
bund 150 M. und dem Arbeilcr - Schwimmerbund 75 M. für ihre auf¬
opfernde Tätigkeit beim Sängerfest bewilligt . Das StislungSfest
wird am 2. Dezember in der Brauerei Friedrichshain in derselben
Wetse wie im Vorjahre , und zwar dnrch Gesang ( sechs Vereine )
unter Mitwirkung eines Künstler - TrioS und einer Sängerin gefeiert .
Der Vorsitzende mochte bekannt , daß die nächste UebungSstunde dcö
Bezirks I wegen der am 5. November in Berlin und in Charlotten -
bürg stattfindenden Stadtvcrordnetenivahlcn erst am 12. November
stattfindet . Die Vereine wurden aufgefordert , bei Bezug ibrcö
Noienmaterials mehr wie bisher den eigenen Verlag zu berück -
sichtigen . Zum Schluß machte der Vorsitzende noch dte erfreuliche
Mitteilung , daß sich wtedcrnm zwei Vereine verschmolzen haben und
zwar in Potsdam die Vereme . . Mäimerchor " und „ Solidarität " und
daß sich serner auch in Rathenow die feindlichen Brüder wieder zu -
saminengefunden haben .

Einen Goethe - Becthovcn - Abcnd veranstaltet die Ortsgruppe
Berlin des Deulichen Arbeiter - AbstinentenbundeS am Sonntag , den
22 . d. MlS „ abend » 6 Uhr . w den OrpheuS - Festsäleu . Brückenstr . 2.



ZMtw ? rkende find : Frau GIna - Goetz - Lebh sGesang ) . Frau Flora
Joutard lKlavier ) , Frau Elia Kühne ( aie�itaHonei, ) , Herr Louis
van Laar tBioline ) , Herr Marx Lövensohn ( Violoncello ) , Genosse
Simon Katzenstein ( Vortrag ) und Herr Kapellmeister Eduard Levy .
Nach Beendigung des Programms : Geselliges Beisammensein und

Tanz . — Zum Ausschank gelangen nur olkobolsreie Gerränke . —

Einirittskarlen a 30 Pf . sind zu haben bei E. Geisler , Kuglerstr . 4l ,
Hähuisch . Cboriner Str . <8, Hof part . , H. Esser , Rirdorf , Pflüger -
slratze 17, Hos III , und in der Geschäftsstelle Eugeluser 19.

Die Dachstuhlbrände in Groß - Berlin wollen lein Ende nehmen .
Gestern früh um S Uhr stand der Dachstuhl des Hauses Aachener
Straße 42 in Wilmersdorf , nahe der Ringbahn , in großer Aus -

dehnung in Flammen Diese hatten , als sie von Hausbewohnern
bemerkt wurden , schon reiche Nahrung gefunden , so daß die Wilmers -

dorfer Feuerwehr gleich mit vier Schlauchleitungen von Dampf -
spritzen vorgehen mußte . Ueber die schon verqualmten Aufgänge
und über eine mechanische Leiter wurde der Angriff wirksam durch -
geführt . Nach einstündiger energischer Wassergabe war die Macht
des Feuers gebrochen , Langsani gingen die Flammen zurück . Der
Dachstuhl des Hauses ist zu einem großen Teil eingeäschert . Der
Schaden ist recht erheblich , denn auch ein Teil der oberen Etagen
ist durch Wasser etwas geschädigt . Die Entstehung konnte wegen
der Ausdehnung des Brandes nicht mehr festgestellt werden . Die

Aufräumungsarbeiten nahmen längere Zeit in Anspruch .

Vorort - Nacbricbtem
Wilmersdorf - Halensee .

Eine Stimmenauszählung mit Hindernissen . Nach der Anschau -
ung verschiedener Stadtverordneter von staatserhaltender Gesinnung
hat Wilmersdorf seine „ individuelle Färbung " und braucht sich
in den Grotz - Berliner Rahmen nicht einzufügen . Welche Fortschritte
diese Individualisierung gemacht hat , zeigte ein Vorgang , der sich
am Tage der Stadtverordneten wähl in der vorigen Woche
im Wahllokal am Äaiserplatz 14 abspielte .

Nachdem abends um halb zehn Uhr der Rest der Wähler seine
Stimmen abgegeben hatte , glaubte der Leiter der Wahlhandlung
alle im Lokal anwesenden Personen mit Ausnahme der Mitglieder
des Wahlvorstandes zum Verlassen des Lokales auffordern
zu müssen . Gegen diese . Handlung protestierten sofort einige unserer
Parteigenossen , die nach üblichem Brauche tagsüber an einem
Seitcntische die abgegebenen Stimmen kontrolliert hatten . Sie
bedeuteten dem Wahlvorsteher , daß die Oeffentlichkeit der Wahl -
Handlung ganz besonders für die Stimmenauszählung
gelte und ihm kein Recht zustehe , diese Oeffentlichkeit einzuschränken .
Als unsere Parteigenossen weiter noch den Wahlvorsteher um Ver -

ksung der gesetzlichen Bestimmungen ersuchten , die sein Verhalten
rechtfertigen könnten , mußte der Herr selber zugeben , daß die Wahl -
Vorschriften hierüber nichts enthielten .

Ein anderes Mitglied des Wahlvorstandes , Sellmer mit Namen
und Hausbesitzer seines Zeichens , hielt es nunmehr dennoch für an -
gebracht , ziemlich schroff dreimal hintereinander unsere Partei -
genossen zum Verlassen des Lokals aufzufordern . Natürlich kamen
die drei Vertreter unserer Partei dieser Aufforderung um so weniger
nach , als sie Herrn Sellmer erstens keinerlei Beruf für solche
Handlung zubilligen und überdies auch Wähler aus dem bürger -
lichen Lager zugegen waren . Als Herr Sellmer davon in Kenntnis
gesetzt worden war , daß man keine Ursache fühle , auch von seiner
Aufforderung Notiz zu nehmen , entfernte er sich mit den Worten :
» Das werde ich Ihnen zeigen ! "

Kaum hatte inzwischen die Auszählung der Stimmen begonnen ,
als Herr Sellmer in Begleitung eines Schutzmannes zurück -
kehrte . Der Polizeibcamte hatte natürlich keinen Anlaß , dem Ver -
langen des Herrn Sellmer Nachdruck zu geben ; wohl aber glaubte
jetzt der Wahlvorsteher unsere Parteigenossen gleichfalls dreimal
zum Verlassen des Lokals auffordern zu müssen . War nun auch
für diese Aufforderung keine gesetzliche Unterlage gegeben , so er -
klärten sich dennoch unsere Genossen unter der Bedingung zum Ver .
lassen des Lokals bereit , daß ' der Wahlvorstand ihren gegen die Auf -
forderung gerichteten Protest zu Protokoll nehme . TaS
wollte aber wiederum der Wahlvorsteher nicht , und so blieben denn
unsere Parteigenossen , wo sie waren . Nachdem nun Herr Sellmer
mit dem Polizeibeamten davongegangen war und auch einige Mit -
glieder des Wahlvorstandcs zugegeben hatten , daß frühere Wahl -
Handlungen sich bis zum Schluß in der Oeffentlichkeit abspielten ,
konnte das Auszählen der Stimmen von neuem beginnen . Aber
die Hoffnung , daß nun endlich in Ruhe das Wahlresultat festgestellt
werden könnte , wurde abermals zuschanden , als unter Führung des
Stadtverordneten Fischer eine Anzahl bürgerlicher
Wähler ins Lokal kamen und die Entfernung der « ozialdcmo -
kraten verlangten . Es schien fast , als ob eine Rauferei ins Wert
gesetzt werden sollte . Unsere Parteigenossen überlegten sich die
Sache . Hatten sie auch keinerlei Grund , das Wahllokal zu ver -
lassen , so nahmen sie doch Rücksicht auf den unausgesetzt an der Aus -
Zählung gehinderten Wahlvorstand . Um endlich das Auszählen der
Stimmen zu ermöglichen , entsernten sie sich.

Welche Beurteilung das Auftreten der bürgerlichen Herren in
der Oeffentlichkeit fand , braucht hier nicht weiter geschildert zu
werden .

Nixdorf .
Ueber den Selbstmord einer Vierzehnjährigen wird folgendes mit -

geteiltj : Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern an der Treptower
Brücke ab : Ein junges Mädcheri , das sich dort kurze Zeit in großer
Aufregung aufgehalten hatte , sprang plötzlich in den Rixdorfer
SchiffahrlSkanal . um sich das Leben zu nehmen . Zwei Zimnierleute ,
die das sahen , sprangen dem Mädchen sofort mit dem Rettungsringe
nach und holten eS aus dem Wasser heraus . Die Lebensmüde kam
bald wieder zum Bewußtsein , und wurde jetzt festgestellt als die
14 Jahre alte Anna Schulz aus der Treptower Straße .

Ein Abbruchunglück ereignet sich gestern nachmittag auf dem
Grundstück Berliner Str . 83 . Hier brach ein Holzschuppen zusammen
und riß zwei Arbeiter , den 32 Jahre alten Georg Blobig aus der

,Ziethenstr . 44 und den 46 Jahre alten Richard Oberthür aus der

Fonlanestr . 26 mit in die Tiefe . Beide wurden so schwer verletzt .
daß sie nach der llnsallstalion in der Steinmetzstraße gebracht werden

mußten . Oberthür , der sich eine schwere Brustqueischung zugezogen
hatte , wurde von dort dem Ärankenhause zugeführt . Blobig . der
mit Hautabschürfungen davongekommen war , konnte nach Hauke
entlassen werden . Wen die Schuld trifft , steht noch nicht fest .
Die Polizei hat die Fortsetzung der Arbeilen einstweilen untersagt .

Britz - Buikow .

Teuerung und neue Steuern lautete das Thema , über das in
einer in Buckow im Lokal von Klein tagenden öffentlichen Ver -

sammlung Genosse W u s ch i ck referierte . Die Versammlung folgte
mit regem Interesse den treffenden Darlegungen des Redners und

zollte ihm am Schlüsse seines Vortrages lebhaften Beifall . Hieraus
gelangte einstimmig die allgemeine Protestresolution gegen die

Teuerung zur Annahme .

Weihensee .
Mit der bestehenden Teuerung wird sich die nächste Gemeinde -

Vertretersitzung in der kommenden Woche beschäftigen . Die sozial -
demokratische Fraktion hat u. a. beantragt , außer den Teuerungs ,
zulagen an die Arbeiter und Beamten noch den Ankauf und Ver -
trieb von Kartoffeln , Hülsenfrüchten , Seefischen und Kohlen von
Gemeinde wegen vorzunehmen . Auch die neue bürgerliche Fraktion
will Anträge stellen , die noch nicht bekannt sind . Die Teuerung
wirkt besonders stark auch auf ttze von der Gemeinde betriebene
Volksspeiscanstalt . jedoch soll in der Preislage wie der guten Her -
richrung des Essens keine Acnderung eintreten , da die Gemeinde
den Betrag der Unterbilanz übernehmen wird , so daß eine Frc -
quenzzunahme zu erwarten ist . Die Volksspeiseanstalt befindet sich
in der Göbenslraße und ist täglich mit Ausnahme der Sonn - und

Feiertage von %12 bis % 2 Uhr geöffnet . Die Preise für eine gute
Portion Suppe . Fleisch mit Gemüse oder Kartoffeln beträgt 30 Pf. ,

für Fleisch mit Gemüse und Kartoffeln 26 Pf . , für Gemüse mit
Kartoffeln 15 Pf . , für Suppe oder Mehlspeise 16 Pf . , für Kakao ,
Kaffee oder Kaltschale 5 Pf . Das Essen kann auch mit eigenem
Geschirr abgeholt werden . Die Volksspeiseanstalt steht unter stän -
diger Kontrolle des Wohlfahrtsamtes . Auch sind getrennte Speise -
räume für Männer und Frauen eingerichtet . In der Nähe der
Speiseanstalt befinden sich eine Anzahl Fabriken , so daß den dort
beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen Gelegenheit gegeben ist ,
ein billiges und gut hergerichtetes Mittagessen zu erhalten .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
Die am Sonntag hier im Lokale von P. Schwarz stattgefundene

öffentliche Versammlung hörte ein Referat des Genossen Max Barlh
über die Teuerung . Regierung und das Volk . Leider war die Ver -
sammlung nicht so gut besucht , wie es erwünicht gewesen wäre .
Der Referent geißelte in scharfen Worten daS Verhalten der Re -

gieruilg und der herrschenden Parteien , welche tatenlos der
skandalöse » VolksauShnngerung zusieht . Die verlesene Resolution
wurde einstimmig angenöminen . In den Wahlverein wurden vier
neue Mitglieder aufgenommen .

Zossen .
Als einen großen Erfolg der Fortschrittlichen Volkspartei bucht

der Herausgeber und Redakteur des . Zossener Stadt - und Land -
boten " , Herr Otte , seinen Lesern die Versammlung , in welcher sich
der Kandidat der Liberalen , Herr Prof . Dr . Spiegel - Charlottenburg .
den Zossener Wählern vorstellte . Abgesehen davon , daß der Heraus -
geber des BlättchenS die Sozialdemokratie in einer völlig weit -
fremden Art daznstellen sucht , behauptet er auch , daß der sozial -
demokratische Redner von Prof . Dr . Spiegel in bestimmter Art ab -

geführt worden sei . Herr Oite wird nicht glauben wollen , daß seine
Behauptungen von Besuchern der Versammlung ernst genommen
werden , er kann mit seiner völlig unzutreffenden Darstellung doch
nur den Zweck verfolgen , unter seinen politisch indifferenten Lesern
Proseltzten für den fortschrittlichen Kandidaten zu werben . Aber
auch damit wird er wenig Glück haben . Die sozialdemokratische
Arbeiterschaft wird ihr Teil dazu beilragen , daß die ihr bisher noch
sernstebenden Schickten der werktätigen Bevölkerung von der sozia -
listischen Idee erfüllt werden .

Mahlsdorf an der Ostbahn .
Aus der Organisation . Die VierteljahreSversammlnng des Wahl¬

vereins nahm nach dem Bericht der Bezirksleitung über die Tätigkeit
im verflossenen Quartal die Neuwahl derselben vor . Mit den Be -
schlnssen des Parteitages erklärten sich die Versammelten , nachdem
die Genossin Buch Bericht hierüber erstattet hatte , einverstanden .
Hierauf wurde auf den Arbeitergesangverein sowie auf den Arbeiter -
turnvcrcin aufmerksam gewacht und Sanges - und Turnfreunde er -
sucht , sich den betreffenden Vereinen anzuschließen . Am ersten Weih -
nacktStage soll eine Feier veranstaltet werden . Sodann verwies der
Vorsitzende auf die hiesige Volksbücherei , die im SckulhauS unter -
gebracht und Dienstags und Freitags von 6' /z —3' /zUhr abends ge¬
öffnet sei . Es werden Lesekarten für 16 Pf . verabfolgt , welche zur
Entleihnng von sechs Büchern berechtigen . Auch sei der Lesesaal
im Schulhause Werktags abends von 7 —9 Uhr und Sonntag » vor -

mittags von 11 —1 Uhr geöffnet . Desgleichen empfahl der Vor -

sitzende , von der Wahlvereinsbibliothek regen Gebrauch zu machen .

NowaiveS .

Den Bau eines FeicrabcndhauseS plant der Oberlinverein .
Als Bauplatz ist das etwa 985 Quadratmeter große Hinterland des
früheren Jordanschen kleinen Hauses in der Lindenstraße 52 in
Aussicht genommen . Ob dieses Projekt zur Verwirklichung kom -
men wird , bleibt jedoch abzuwarten , da auch die Gemeinde an dem
Erwerb des Geländes , das später zur besieren Ausnutzung des
Rathausgrundstückes geradezu unentbehrlich wäre , ein erhebliches
Interesse hat . Erwähnt mag hierbei werden , daß beide Jor -
danschen Häuser einschließlich Stcmpelkosten usw . dem Oberlin -
verein rund 163 566 M. getostet haben .

Potsdam .
Gesetzwidrig hatte seit dem Jahre 1961 die Potsdamer Tischler -

innung gehandelt , indem sie zur Gesellenprüfung die dem PrüfungZ -
auSi ' ckuß angehörenden Gesellen nicht mit binzuzog , wie dies der
§ 131a Absatz 2 der Gewerbeordnung und das Jimmigöstatut vor -
schreibt . 196 ! hatten nämlich die Gesellen eine » Prüfling wegen
mangelnder Kenntnisse abgewiesen und das war den Meistern über
die Hutschnur gegangen . Seit dieser Zeit prüften sie unter sich und
es ist ja bekannt , daß eine Krähe der anderen kein Auge aushackt .
Im vorigen Jahre kam nun wieder etwas Leben unter die
Gesellen und sie beanspruchten ihre alten Reckle . Weil die
Innung nicht freiwillig wollte , wandten sie sich beschwerdeführend
an den Magistrat als Aufsichtsbehörde . Dieser wies die
Innung an . den GesellenauSschuß seine ihm zustehenden Funk -
tionen aussübren zu lasten . Als dann im April dieses Jahres
die Gesellenprüfungen herankamen , mußten es die Gesellen erleben .
daß sie wieder nicht hinzugezogen wurden . Abermols wandten sie
sich beschwerdeführend an den Magistrat und dieser erwiderte , daß
er die Innung angewiesen habe , i » Zukunft den Gesellenausschuß
zu den ihm zusiehenden Funktionen hinzuzuziehen . Am 13. September
erhielt nun der Gesellenausschuß Mitteilung , daß er zur Prüfung
hinzugezogen werden solle . Dock , wie das Geschick eS nun einmal
will , die Prüflingen halten bereits am ! 2. Sepumber , also einen
Tag vorher , stattgefunden l Wegen diei ' eS hoffentlich nicht absicht -
liwen Irrtums erhielt dann am 86 . September der Vorsitzende des
Gcsellennusschlisses folgenden Brief :

„ Nach längeren Verhandluiigen mit dem Magistrat haben wir
uns bereit erklärt , bis zur Erledigung »»serer Beschwerde durch
den Herrn Minister die Gesellenbeisitzer zu den LehrlingSprüt ' ungen
heranzuziehen und wir haben den PrüfimgSauSscbuß am
13. Seplember hiervon Mitteilung gemacht . Wir erfuhren jedoch ,
daß die Prüfung schon früher , am 12. September stattgefunden hat .
ohne Mitwirkung der Gesellenbeisitzer . ES liegt uns vollkommen fern ,
die Geiellenschott bei der Milwirkung der Prüfung auszuschließen ,
nur durch ein Mißverständnis ist diesmal die Einladung urner -
blieben . Ilm jedoch den Beisitzern Gelegenheit zu geben , sich von
der ordnungsmäßigen Prüfung zu überzeugen , stellen wir anheim ,
bei dem Ausschreiben der Lehrlinge am 4. Oktober , nachmittags
4 Ubr , im Lokale von Donath zugegen z » sein . Nach den Ent -
scheidungen der AtlfsichlSbehörde ist sonst bei dem Ein - und AnS -
schreiben der Lehrlinge die Anwesenheit der Beisitzer nicht erforder -
lich . Der Vorstand der Tischlcrinnung zu Potsdam . Ed . Schulz ,
Obermeister . »

Der Eingang des Schreiben ? spricht von einer Beschwerde an
den Minister . Worin diese Beschwerde besteht , ist vorläufig un -
bekannt , doch soll sie darin gipfeln , daß in Potsdam lmr sechs
Tischlergesellen die Befähigung haben , die Gesellenpuliung vorzu¬
nehmen . Als ob diese Auswahl nickt groß genug wäre . Geradezu
hnmor . stisch klingt es , wenn der Obermeister der Innung nicht
gewußt haben will , daß die Prüfling der Gesellen schon am Tage
vorher stattgefunden hat , als man dein PtüflingSausschuß Mit «
teilung machte . Die Gesellen werden sich dieS Verhalte » der Juiiung
selbstverständlich nicht gefallen lassen .

SericKts - Leitung .
Autorschmerzen .

Eine ungewöhnliche Anklage wegen Beleidigung des Geheimen
Medizinalrais Professor Dr . Bier führte gestern den praltlschen
Arzt Dr . Anton Hengesbach zu Neuensclde , Amlsgerichtsbezirk Jork ,
und den Buchdruckcreibesitzer Amandus Möhlmann zu Finkeuwerder
bei Hamburg vor die 16. Strafkammer des Landgerichts I . — Der
Universitätsprofessor Geh . Rat Bier ist Verfasser des Werkes
„ Hyperämie als Heilmittel " . Der Angeklagte Dr . Hengesbach ver -
tritt seit längerer Zeit die Ansicht , daß das Biersche Werk ein be -
wüßtes Plagiat einer Abhandlung sei , die er unter dem Titel „ Ueber
Heilung der Infektionskrankheiten " im Jahre 1894 in der „ Aerzt -
lichen Rundschau " veröffentlicht hat . Er hatte im Oktober 1963

Strafantrag gegen Pros . Dr . Bier geflellt , ist aber abgeiviefek »
worden mit der Begründung , daß der Sirafantrag verspätet sei und

der Verdacht des Nachdruckes nicht vorliege . Im Anfange des

Jahres 1963 ließ Dr . Hengcsbach in seinem Selbstverlage eine

Broschüre „ Vademecum für Professor Dr . Bier als Pfadfinder

erscheinen . Darin wird in längeren Ausführungen und unter hef -

tigen Angriffen gegen Prof . Dr . Bier der Vorwurf des Plagiats

erhöben und zu begründen versucht . Prof . Dr . Bier stellte Slra ? »

antrag wegen der Schrift , wurde aber von der Staatsanwaltschaft

Leipzig , an welche die Anzeige zuständigkeitshalber abgegeben ,
worden war , auf den Weg der Privatklage verwiesen . Professor
Dr . Bier sah von einer Privatklage ab , stellte aber bei dem Ehren -

gericht der Aerztekammer Hannover , welcher der Angeklagte
Dr . H. untersteht , Antrag auf Einleitung eines ehrengerichtlichen
Verfahrens gegen Dr . tz . Diesem Antrage wurde stattgegeben .
Dr . H. wurde wegen Verletzung der Standcsehre zu 566 M. Geld -

strafe . Entziehung des aktiven und passiven Wahlrechts zur Aerzte -
tammer für die nächsten zwei Wahlperioden und in die Kosten des

Verfahrens verurteilt . Das Urteil nahm als erwiesen am daß der

Vorwurf des Plagiats gegen Prof . Dr . Bier völlig unbegründet sei .

Auf die Berufung des Dr . H. hat der Aerztliche Ehrengerichtshof in

Berlin das erste Urteil aufgehoben und die Sache zur anderweiten

Verhandlung an die Vorinstanz zurückverwiesen . In dem Urteil

ist ausgeführt , ' daß Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Dr . H.

entstanden seien . Der ärztliche Ehrengerichtshof in Hannover er -

klärte sich für befangen , da Dr . H. auch gegen dessen Mitglieder

Angriffe gerichtet hatte . Die Sache wurde nunmehr dem ärztlichen
Ehrengericht für die Provinz Schleswig - Holstein übertragen . Dort

ist das Verfahren noch jetzt anhängig . Zwischendurch erhob Dr . Hen -
gesbach gegen Prof . Dr . Bier PrivatNage , die durch Beschlutz vom
15. Mai 1969 zurückgewiesen wurde , weil Prof . Dr . Bier in Wahr -
nchmung berechtigter Interessen gehandelt habe . Ferner richtete
Dr . H. an Prof . Dr . Bier in den Jahren 1968 und 1969 noch eine

Reihe beleidigender Schriftstücke , wegen deren Prof . Dr . Bier gleich -
falls Bestrafung beim Ehrengericht beantragte . In den letzten
Monaten des Jahres 1916 erhielt Prof . Dr . Orth von dem Dr . H.
ein Zeitungsblatt mit einem Artikel „ Trauerfeier für Ernst von

Lehden " zugeschickt . Darin war als anwesend auch der Professor
Dr . Bier aufgeführt . Dieser Name war unterstrichen und am

Rande stand mit Rotstift geschrieben : „ Er geht vielleicht mit frechem
Schritte jetzt eben durch der Gelehrten Mitte . " Ferner erhielt Prof .
Dr . Orth Druckzettel , überschrieben : „ Der Dieb auf dem Lehrstuhl " , in

welchen Dr . Hengesbach den Vorwurf des Plagiats gegen Prof . Bier

wiederholt und schwere Angriffe gegen diesen erhebt . Ferner ging
dem Prof . Dr . Bier am 2. Februar d. I . ein Extrablatt der „ Unter -

elbischen Zeitung " zu mit einem Artikel : „ Der Spitzbube beim '

Kaiser Wilhelm ll " . In diesem Artikel , der auch von Dr . H. zu -
gesandt worden war , wurde cm die Tatsache angeknüpft , daß Pro -
fessor Dr . Bier einmal zur Behandlung des Kaisers zugezogen war
und Prof . Dr . Bier dann mit beleidigenden Bezeichnungen , wie

„ Fuchs im Eisen " usw . belegt . Dieses Extrablatt hat Dr . Henges -
bach verfaßt . Der Angeklagte Möhlmann hat es gedruckt . Professor
Bier hat rechtzeitig den Strafantrag gegen beide Angeklagte gestellt »
er ist als Nebenkläger zugelassen worden .

Als Sachierständiger war der Prof . Dr . Schlange aus Hau -
nover geladen , der im Ehrcngerichtsverfahren in eingehendem Gut -

achten zu dem Schluß gekommen war , daß jeder Vorwurf des Nach -
druckes gegen Pros . Dr . Bier jeden Scheines einer Berechtigung
entbehre . — Nach Verlesung der in Frage kommenden Schriftstücke
erklärt Staatsanwalt Bogel : Nach dem Inhalt dieser Schriftstücke
und der ganzen Verteidigungsweise des Angeklagten habe er doch
Zweifel , ob man es mit einem geistig normalen Menschen zu tun
babe . Er stelle deshalb den Antrag , den Angeklagten durch einen

Psychiater auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Der

Angeklagte Dr . H. erklärte hierzu : Die Sache erscheine ihm zu ab -

furo , als daß er sich darauf irgendwie äußern wolle . Der Staats -
anwalt habe keinerlei Gründe , sondern nur Redensarten vorge -
bracht . In der schriftlichen Anklage sei im Gegenteil besonders
hervorgehoben , daß an der Zurechnungsfähigkeit kein Zweifel be -
stehe . — Prof . Dr . Schlange : Er könne nur sagen : er habe per »
sönlich Zweifel an der geistigen Gesundheit , im übrigen aber würde
es sich doch empfehlen , einen Psychiater hinzuzuziehen . — Das Ge¬
richt unter Vorsitz des Landgerichtsrat Haffelbach beschloß , die Sache
zu vertagen , auch das Gericht habe Zweifel an der vollen Verant¬
wortlichkeit des Angeklagten . Es soll ein Psychiater beauftragt
werden , den Geisteszustand des Angeklagten zu untersuchen und
ein Gutachten abzugeben . _

HU9 der frauenbewegung .
Eine von den Alten .

In B r e s l a v ist am Sonnabendnachmittag Genossin Ida
Kaiser im 64 . Lebensjahre nach nur kurzer Krankheit am Herz -

schlafe verschieden . Ida Kaiser gehörte mit zu den ältesten Partei -
genossinnen , die am Parteileben den lebhaftesten Anteil nahmen .
Schon in ihrer frühesten Jugend stellte sie sich , da sie Armut und

Entbehrung aus eigener Anschauung kennen lernte , in den Dienst
der Partei . Selbst unter dem Ausnahmegesetz war sie an der
Seite ihres Mannes bei jeder Wichligen Parteiarbeit zu finden .
Und als dann endlich daS Schandgesetz zu Ende war , widmete sie
sich mit Eifer der Frauenorganisation . Wiederholt bekleidete sie .
als noch das preußische Vcreinsrecht den Frauen den Anschluß an
die sozialdemokratischen Vereine verbot , das Amt der Vertrauens -

person der sozialdemokratischen Frauen Breslaus . Bei keiner Ver -

sammlung oder Flugblattverbreitung fehlte „ Muttel Kaiser " , über -
all ging sie den Jüngeren mit gutem Beispiel voran . Zu den

Zeiten , wo die Mittel der Partei noch spärlicher waren als heute .
da war es wiederum Muttel Kaiser , die durch unermüdliche Tätig -
keit Groschen um Groschen für die Partei der Unterdrückten und

Ausgebeuteten sammelte . Und als das neue ReichsvereinSgcsctz
endlich den Frauen die politische Gleichberechtigung brachte , da

ging Ida Kaiser von Haus zu Haus , treppauf treppab , um neue

Kämpferinnen aus dem weiblichen Proletariat zu werben . Aber

auch sonst war die Verstorbene immer da an erster Stelle zu finden ,
wo es galt . Menschenrechte zu fordern und zu vertreten . Ehre
ihrem Andenken !

Sozialdemokratischer Zentralwablvereiu für den Reichstags -
Wahlkreis Ziillichau - Schwiebus - Krossc » - Sommerfeld . ( OrtSoereiu
Berlin . ) Mittwoch , 18. Oktober , abends L' / , Uhr , MtgliederversamM -
lung bei Geßner , Koppenstraße 47.

Lese » und Tistiitiertiub » Paul Singer « . Heute Mittwoch im
Lokale von Karl Beck. Samattterstr . 17 ; Sitzung . Tagesordnung : 1. Der
Parteitag zu Jena . 2. Diskussion . Gaste willkommen .

Lese - und Tiskutierkliib » Süd > Oft «. Heute Mittwoch , abend »
8' l , Uhr , bei Neidhardt , Göclitzcr Straße 58 : Bottrag . Gäste willkommen

WoileellandS - otachrtedle »
der Landesanstalt für Gewäiierklyide . mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

1 + bedeute , Such » , — Fall . — •) Unterpeget . vasserst - ud « a
15. nicht 113, sondern 76 cm .



ßnefftaftcn der Rcdahtion .

Die juriftilche epttdinuunt findet LtndenstrafteKI , dorn vier Treddea
<— Fadrftnhl — , wochrniältlich von bis 7' �. Hfir abends , Sonnabends ,
von 4>4 bis ö Uhr abends flalt Jeder für den Bricslaftcn beiiiminien Ansrllge
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beijufUgc », Briefliche Butwort
wird nicht erteilt Anfragen , denen keine AbonnemcntSquittnng beigefügt ist ,
Verden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor.

A. K. Berlin �l und M . $ . 100 . Die Lohnbeschlagnahlne ist zu-
lässig , soweit die Lohnsoidmnig 125 M. monatlich oder 28,85 M wöchent -
lich

'
übersteigt . — G. K. LÄ. Setzen Sie eine Frist zur sachgemäßen

Aenderung Noch crsolglosem Ablaus der Frist lönnen Sie die Aenderiiiig
auf Kosten der Schneiderin voinetzmen lassen . — W. B> 58 . 1. Das
kann als rubeftörender Lärm ausgelegt und Sic könnten 2. wegen Schaden -
ersah in Anspruch genommen werden . — B. 15) . 56 . 1. Ja . 2 Sie nicht ,
wodl aber die Uuterreisenden . — P . H. 160 . 1. und 3. Ja . 2 I ner -
halb Jahressrisi , von der Ausbebung gerechnet . 4 Nein . — E. W. 7.
Nein . Namens Ihres Mannes kann aber Antrag aus Invalidenrente ge-
stellt werden . — H. W. 25 . Unter Vorbehalt aus Zahsung des Restes
können Sie den Betrag annehmen . Ein Klage erscheint durchiührbar . —
M . B. 166 . 1. Ja . 2. Aussichtslos . 3. Gehen Lasten der Nachlah -
masse . — Fr . Zl. 21. 50 . Ein Vorhalt aus dem Standesamt ist nicht zu
erwarten Der Mann könnte aber ipäter , wenn er Kenntnis erhält , die Ehe

anfechten . — vi . S . 100 . New . — W. W. 38 . Ja , sofern Aufnahme mit hu-
slimmung der Kaffe ersolgt . — P . 8. 101 . Nein . — S. Str . 65 .
1. Das hängt vom Ermessen dcS Gerichts ab. 2. Aus Besragen nach der
Konfession müssen Sie Mitteilung von dem Austritt machen . Eine besondere
Formel jür die aus der Landeskirche Ausgeschiedenen besiegt nicht . 3. und
4. Ja 5. Nein — F. D. LO. I. Amtsgericht . 2. Tausschein . 3. Nein
4 3,50 M. — 21. D. Strausberger Str . 41 . Wenn Sie eine Vorladung
nicht erhalten , so melden Sie sich srüdeslenS nach Ablaus von vier , spätestens
iinicrhalb iechS Wochen , vom Tage des Eingangs der Anmeldung bei dem
Amtsgericht gerechnet . — <£. H. 1000 . Läßt sich nur an Hand des Miels -
Vertrages beantworten — O. P . 1. Keine bestimmte Anzahl vorgeschrieben .
2 Au den Magislratskommissar sür Jnvaldenvcrsicherung , Am Köllnijchen
Park 8, unter cntiprcchendcr Bcgründnng . 3. Nur , wenn im Statut vor -
gcicbcn und wenn der Kajscnar - t verordnet . — P . 100 . Der Mann ist
tlageberechiigt nach Z 195 dcS Reichsstrasgcsetzsbuchs . — B . 3, Die
Kündigung ist unwirksam . _

Marktpreise vo » Berlin am 10 . Oktober 1011 . nach Ermitkclung des
Königlichen Polizcipräsidinms . M a r k l h a l l e n v r e i s c. ( KleinbaiiScl ) ,
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 35 . 00 —50 . 00 . Speisebobnen

weif , e, 35,00 - 50,00 . Linien 40,00 80. 00. Kartosieln 7,00 - 14,00 . 1 Kilo -
gramm Rindsieisch , von der Keule 1,60 — 2,40 . Rindsleiich . Bauchfleisch 1,30
bis 1,70. Schweinefleisch 1,30 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 - 2,40 Hammelfleisch
1,30 —2,00 . Butter 2. 40 —3,40 . 60 Stink Eier 3,80 —6,40 1 Kilogramm

Karpfen 1,00 - 2,40 . Aale 1,20 - 2,80 Zander 1,40 - 3,60 , Hechte 1,20 6i «

2,80 Barsche 0,80 - 2,00 . Schitie 1,40 - 3,00 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 » M
Krebse 2,40 - 30,00 .

SSitternngSüderfleli » vom 17 . Oktober Mtl .
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München �769 0
Wien l774 SO
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2 bedeckt
4 Nebel
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« Settervrognoie tut Mittwoch , den 18 . Oktober 1911 .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts leichter Frost , auch am Tag !

kühl bei Irischen östlichen Winden .
verllner Wetterbureaa .

Todes - Anzeigeni3
............ . . . .

.

...........
.

Nach kurzem schweren Leide »
verschied am Montag , den >6. d
MIs . , nachmittags 31/ . Uhr , mein
inniggeliebter Mann . Vater , Gr osi,
oaier . Bruder und Schwager , dei !
Tischler 113öb

'

Gustav Schäfer .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Halle des Friedhojs der Frei -
religiöicn Gemeinde aus statt .

SoziaMeinokratiscberWalilyereiD
des

6. Bert. Beiebstags-Wahlkreises.
Todex - Anzeige .

Am 16. Oktober verstarb . unser
Genosse . der Tischler

Gustav Schäfer
Fürftenberger « kratze 13,
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung finde » am
Donnerstag , den »9. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Friedhofes der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allce ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ADsi » Vorstand .

SozialdemoMch. WalilverEiD
Kreis Hieöep-Barnini

Bezirk Reinickendorf - Ost

Den Mitgliedern zur Nachricht .
datz unser Genosse , der Schuh¬
macher 239/2

Xlbei - t Kuske
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » ;
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18 Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle de » Gemcinde - Friedhoscs in
der Humboldtslratze aus statt .

Um rege BeteUlgung ersucht
Di« Bezirksleitung d. Wahlvereins .

Oeutscbei

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsslelle Berlin .
Todes - Anzeigen .

Den Kollegen zur Nachricht , datz
unier Mitglied , der Rohrleger

Karl Gregor
am 15. b. MtS . an Magenleiden
gestorben ist. 124/13

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. Oktober .
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle deS Auserstehungs -
Kirchhofes in Weitzcnsee aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Mechaniker

Heinrich Hindemith
am 14. d. Mis . durch linsall .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 18. Oktober , nach -
mittags 2' l , Uhr , von der
Leichenhalle deS PbilippuS . Apostcl -
Kirchdose » , Müllcrstratze 44/45 .
aus statt .

Ehre ihrem Andenken : '

Rege Beteiligung erwartet
Die Orisverwalkuna .

Verband der Lemeinde - u.|
Staatsarbeiter .

Filiale CiroU - Bcriln .

Durch den Tod ist un » unfer
Mitkämpfer , der Kollege

Wilhelm Werner
Sektion VII lSchtachthof )

entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrende »
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Mittwoch , den >3. Oktober , nach¬
mittags 4 Uhr . von der Leichen¬
halle der Auscrstevungsgcmcmdc
in Weitzcnsee , Lichtcnbcrgerslr . >10.
aus statt . 3t/ll

Die OrtSverwaltung .

Veiiiami der Lithoppiieii .
Sleisdrueker u. verw . Berufe.
( Deatschei Senefelder - Band . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Lithograph

krita Kolbe
Wühlischstr . 23

am 15. Oktober im Alter von
23 Jahren an Herzschlag ge¬
storben ist. 297/9

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 13. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Rummelsburg , Wühlischstraxe 23,
auS statt .

Die Verwaltung der Filiale III.

Deutscher

Buchbinder ' Verband .
Zahlstelle Berlin .

Am Sonntag , den l5 . Oktober .
verstarb unser Kollege , der Präger

Osluir Itemke
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 18. Oktober .
nachmittags 3 Uhr , aus dem
Bartbolomäus - Kirchhos , Weitzen -
see, Falkenbergerslratze statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

25/17 Die Ortsverwaltung .

Verband der Fabrikarbeiter

Deutschlands .
Am Sonntag , den IS. Oktober ,

ist unser Mstgllcd

( ieorx Ktettke
verstorben .

Ehre seinem Andenke « :
Die Bcerkflgung findet am

Miitwoch , den 18. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Wcitzcnsecr Gcmcinde - Fried -
hoscs , Rölleslratze , aus statt .
64/7 Die Ortsverwaltung .

Verband der Itranerei -
nnd ülUhlenarbeiter

und verwandter Berufsgenossen .
Ortsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedeim zur Nachricht ,
datz am 12. d. MIS. der Flaschen -
leller - Arbctter , Kollege

tlulms Bohne
kSchlotzbraucrei Schöneberg )

nach schweremLciden verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung sindet am
Domicrslag , den 19. d. M . nach -
mittags 4' / . Uhr . von der Leichen -
Holle des Schönebcrgcr Gemeinde -
Friedhoses , Blanke Hölle , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
44/15 Die Ortsverwaltung .

Verband der Buch- und

Zteindruekerei-HilWeiler u.

Deutsebiauds .
- Ortsvcrwallung Berlin -

Am Sonnabend , den 14 Oktober ,
starb nach kurzem Krankenlager
unser Kollege

Hichard Urban
im Alter von 20 Jahren .

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung sindel heute

Mittwoch , den >8. Ollober , »ach .
mittags 3' / , Uhr . aus dem Im -
manucl - Fricdhos in Weitzensee ,
Faikenbcrgcr Cdaussee . stati .
28/7 nie nrlsverwallung .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung bei der

Beerdigung meines lieben Mannes
und gute » Vaters , dcS Buchbinder »

BernKarti Ehrt
sage ich allen Tcitnchmern . dem Wahl »
verein Bezirk Pankow , sow e dem Ge -
sangverciii Liberia sür die zahlreichen
Kranzspmden meinen herzlichen Dank .

iDargarete Ehrt
nebst Tochter .

Oanksagang .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes
und unseres Vater » sagen wir hier -
mit allen Beteiligten unseren herz -
lichften Dank .

Wwe . Marie Siering
2862 nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , lagen wir allen
Freunden und Bekannten , insbesondere
dem Männergesangverein Ripdorf ,
dem Wahiverein Rixdors , den Kollegen
der Firmen Ludwig Löwe und Buhle ,
unseren innigsten Dank .

Witwe Berta JnnKbans
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten VaierS ,
sagen allen Freunden und Bekannten ,
insbewndere dem Wahlvercin Rixdorf ,
dem Verband der freien Gastwirte ,
dem Sparverein Vergitzmeinntcht so-
wie dem Männergesangvercin Rixdors
unseren innigsten Dank .

Witwe /Hartha Granl
nebst Kindern .

| _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

BH I. Gesch . ; BerlinW . , Mahren - 1
Straße 37a ( 2. Haus von der |
Jerusalemer StraSe ) .

II. Gesch . ; Berlin NO. , GroBe |
Frankkurt . Str . 1 1S (2. Haus |
von der AndreasstraOe ) .

Selirg/r . Ausw . fert . Kleider , I
Hüte , Handschuhe , Schieler |

etc . v. einfachsten bis zum I
hochelegant Genrez . äußerst {

niedrigen Preisen .
Sonder - Abteilung :

IHaliaarcrtlgung in
10 bis 12 Stunden .
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WESTMANN

M.

Mobreastruae 37 ■ ( nahe Jcrm - alcmer Strasse ) .
Oroase frankfurter Strasse HS ( nahe Andreass ( raase )

fUr IS - . SS . —. 30 . _ , - 4S . - . OO -

dle elegantesten Flausch - Mäntel

foras . - . SS . - , rs . - . ioo . — , ISS . - , isu - tt .

die apartesten Plüsch - Mäntel

fOP 22 ÜO . — f 30 . — , SO . —, SO . « M.
"

die feinsten Kostüme

ZnrAekgeeelzte Dieter . . . tNl. I0 . —, eonst ble M. ÖO. -
ZurilcliaeMrt�te Pltte »cbmftot [ el M. 20 . —g sonst bis Jf *
Zai ackffesetste Kostame . # , M. 12 « —# sonst bis JJ . CO . —
Znrflekvyesetste ROeke , , t . W, S. ~ , sonst bis Ml. 40 « —

Besuchen Sie mich bitte vormittags :
Naelmlttata » »e «e «tidun » I

_

Ein Posten Pelz - Konfektion nur echte Felle
U Praiesi unter Orlglnalwertl
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( » Unserem Genossen

| Hans Graßmann
Ist nebat Brnat
m d. herzlichsten Glückwünsche

zur Aermühlung .
,!? via Genossen u. Genossinnen

y, des 338. Bezirks , 4. Kreis .

SlllMtN- nnb �rnmbinbrrri

von Robert Meyer ,
nur Mnrinnnen- Slrnße 2.

Möbel

ganze Woliniings-Einrichtungen
bunte Küchen

auf

Teilzahlung
xu billigsten Preisen

im Möbelhaus

Carl Barthel
Inh . ; Joachim Hochmuth .

A7M97 O . 34 , Zorndorfer Str . 54
* ICieacn - l . nger in separaten Itiluinen�von
SV Uhren , ( ioidsvaren , Sprcchuiaschinen . Vit

Tadellos gewaschen
ist jedes Stück , Irisch und duitig wie auf dem Rasen

gebleicht , wenn Sie lür Ihre Wäsche nur Persil

gebrauchen , ohne Zusatz von Seile und Wasch -
iulver . Kein Reiben und Bürsten , daher keine

icrstöning des Gewebes I Versuchen Sie es I
Erhlltllcb nur ia Orislssl - Pahetea .

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF .
Ulttaige FahriUihlcn ayeh <ffe> ygltbcrChwUh

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte :
Jobann Scbmalor , Berlin N. 4, Tickstraße U.

Div Thompsoii ' s

( Marke Schwan )

Silltg Im Preis . Vorzüglich in Qutlltlt
Unschädlich im Gebrauch .

Reinigt Wäsche , Geschirr und Haus .

Der Verkauf der zurflckgelieferten

JKonatsgarderobs
des größten Abonnementshauses
für feine Herrenbekleidung J . STOCK & Co . befindet

sich von jetzt ab nur Friedrichstiaße , Ecke Johannisstr . ,

Eingang Johannisstr . Anzüge und Paletots v. 10 M. an .

verkante
ich

Ohne Jede Anzahlung

IPianos
erstklassiges Fabrikat
( 9mal prämiiert Staata -
medaille ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Tonfülle .

( Fliigelton ) gegen kielncmonatlichoTellzabluni » .
ohne Jeden PreiHanfHchiag . 139/10 *

Für jedes Instrument gewähre ich 20jähr . schriftl . Garantie .

Conrad Krause fiefifg., Eck" Vurfu"sto�smsb"rehc�frtir io�io.
Aach Sonntaica getttTnet .

S
a
z

B

für Kausfrauen !
Achtung! Großer Teuerungszuschuß ! Achtung!

„ IdealsBrotu
garantiert reines , verfeinertes Roggenbrot , vorzüglich im
Gcschraack und leicht verdaulich , kostet von heute ab
AM - nnr 45 PF . ' 96 das übliche große Brot .

Zu haben in Delikate li -, Kolonialwaren - und Milchgeschäften ,
wo nicht , wende man sich direkt an die Ideal - Brot - Fabrik in
Pankow , Mühlenstr . 17 oder Binzstr . 8. Fernsprecher : Pankow 132.

Ohne Anxahhins
Haler « an Itdarmann

Möbel auf Kredit
bsl Zahltins einer Monatarsie laut Voreinbaruns und

bcqnemsler Abzablung 1

komplette Wohnungs • ElnrlehtungcD
sowia finzpilne Möbe�itücKe, PoitUrwaren , farbig « Küehan ,
Portler ««, f�oprlirinn Laib* u. Bettwfitoha , stcppdacktn ,
Tappich « UdrUlIIÜII , Betten , Kronen , Kinderwagen ete .

tn moderniter Ausführuna . Ferner

Garderobe für Herren, Domen o. Kinder
«owin Pelzgarnituren , Stolas , Muffen F ", ' «"0"«'
Wochenrate von 1 M . an » »u- - »' ,

— WeliHneinersir . ä



Verband der Maler ,
Sackierer , Anstreicher

IstSer Iii '
--- VerwaltuBflf Berlin .

>leich ! »rpr »ßr 28 , Part . Male SerHtt . Fernsprecher Smt IV Nr . 4787 .

Donnerstag , den 19 . Oktober 1911 , abend » 8' / , Uhr :

Mitglieder - Bersammlung
im »VemerkschaftShans «", Engelofer IS .

Tage » . Ordnung :
1. Vortrag de » ReichStagSabgeordneten Genossen W. Heine über : „ Dta Wünsche

See Arbeitgeber aus Zerstörung des Koalitionsrechtes " . 2. Diskusston . S. Abrechnung
vom zweiten und dritten Quartal 1911 . 4. Verbandsangelegenheiten . lso/s »

Segen der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir vollzählige » Erscheinen der Kollegen .
Mitgliedsbuch legitimiert !

_
Die OrtaYcrwnltnng .

Deutseher Kürschner - Verband .
- Filiale Berlin . — —

Bureau und Arbeitsnachweis : NO . 43, Weinstr . 8. — Fernsprecher Amt VII , Nr . 8789 .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die heutige

General - Versammlung
in den Prachtsälen Alt - Berlin , Blnmenstr . Iv , abds . 8 Uhr ,
und nicht in den Mufitcrsäle » stattfindet .

TageS - Ordnung :
. 1. Abrechnung » am HL Quartal 1911 . 2. „ Die kulturgeschichtliche uub die gegen -

Württge Rolle des Freimanrertums . " 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Stutritt . V > > 102 , is

Zahlreichen Besuch erwartet Tie Ortsverwaltung .

Mittwoch , den 18 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

vettsauenzmänner - Versammlung
löt sSmtilche Kesochen unck Bczirbc

in den MKaBk « rdla t ' estoklen " , ZlndrraSstrahe Nr . 64 .
TageS - Ordnung : 90/12

1. Die . neuen Beftimmunge » tu der ArdeitSvermitteluog .
2. NrrbandZangelegenheileu . _

jy Mitgliedsbuch uns VerttZuenSmännerkarie legitimiert . �WW

»
Telephon i Amt IV 6737 . Tebasttanftr . S7/S6 .

Der Bortrag am Donnerstag , den IS . Oktober ,
im Gewerkschaftshause findet infolge Erkrankung des

Genossen Borcharbt Nicht statt .
104/7 _ Die Ortoverwaltnng .

Zweig/verein Berlin .

am Konsumba « in Lichtenberg arbeitenden

Maurer , Hilfsarbeiter , Einschaler u . Zcuientierer werden

hierdurch zu einer

Besprechung
heute am Mittwoch , den 18 . Oktober ,

nachmittags 3' / , Uhr ,

nach dem Baal 1 des Gewerkschaftshanses , Engelufer 1» .
ringelnden . — Da es sich » m eine sehr wichtige Angelegenheit
handelt » ersuchen wir die Kollegen , pünktlich » u erscheine «.

IH « Zweieverelniileitnng .

15

Gm Snlill Ml Sie ötieskl M Senilis
Denn es WM BetgoOsen , (einen NM

sttliale Berlin II » , Reu » «önigftr . 6 .

Am Donuerstag . den lv . Oktober , abend » 8' / , Uhr ,
bei Schulz , Königsgraben :

Öffentliche Versammlung
lllltt in der KriiwlitttilbrllNlhe btschäftigten Arbrtttrinntll

ü«d Arbeiter, gan ; besonders heimarbtiterillskn .
x « g » » » Ordnung :

t . vortrug , « Der wirtichuftlich » Kampf , « dt « »erbessera
Wir uuscre Lage f * 2. Dlskusfion . 3. Verschiedenes .

S» ist notwendig , dah «In jeder , der Jnterefi « an unserer jetztgen
Teuerung hat , auch in dieser Beriammiung erscheint
252/14 Dt » BerdandSlettnng der Krawatteu - Settt » » .

ltessellliieke Verssmmluvg
« m Freitag , den SS . Oktober 1S11 , abends 8' / , Uhr ,

im Gewerkschaftshanse , Saal 5 :

1. Vortrag ; Dr . med . Edwin Bab :

Heilkuoile und ilkoboL
2. Diskussion .

« ein « » » schaut . - Eintritt 16 Pf . 1131 »
Der Einberuser , 31 . Boldt , Rixdors , Steinmetzstr . 7».

V ortragszy klus .
BeatseherBand »rMuUerschaiz,OrlsgruppeBerIin

nSexualprobieme ubserer Zeit".
Referent : Dr . med . Magnus Hirschfeld .

affin » Doppelstunden « « ! t » Oktober . 1. » 16 . » S6 . Novemder ,
abends S Uh», in der Vula der S. Realschule , Steglitzer Str . Sa.

Th emen !

Zweck « nd Beben tnng » es Liebeslebens . - Die Gesetze da »

« „ » « ehnng . — Pse Lehre der Verdrängung and Gnblimiern « , de «
Geschlechtstriebes . — Dir Frage der sexuellen Abstinenz . - Di «

sexuelle Auslese und dir Eugenik . - Wen und wann soll man
heiraten ? - Fortpstanzung , lirzenguu » . Elternzeugung . - Frucht -
darkeit « nd Unsruchtbarkrit <?) ! . ' ith >. ianisuius >. - Tie «tchtigste «
seelischen Trrnalk . sden . Dir wichtigsten körperlichen Srxualletdru

/ihre Ursachen und Folgen . Wesen . Verhütung und Belümpsung ) .

Hörrrkarten zu S M sür den ganzen ZdNus sür die Mitglieder der

freien Gewerk ! ch . chen bei Herrn Paul Hm- soh , Sngeluser 15, __ _ 297/10

Orts - Krankenkasse

Meitze, » see .
Bekanntmachung .

? Im l . Oktober cr . Ist die Gahlzeit
sämtlicher Vertreter abgetauje » und
sind daher Neuwahle » erjorderlich ,
ES sind zu wählen :

194 ArbeiiNehmervertret «
65 Ersatzmänner ( Arbeitnehmer )
87 Arbeitgeberoertreter
29 Ersatzmänner ( Arbeitgeber ) .

Die Wahlen finden 279/10
am Donnerstag , den 86 . Ct >
tober er . , von 5 bis 10 Uhr
abends , im Rcstaurani » Prä -
taten «, hier , Lehderstratze 122

statt und zwar wählen
die Arbeitnehmer von 6 bt »

8 Uhr abendS ,
die Arbettgeber von S dtS

10 Uhr abendS .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur diejenigen Kassenmitglieder und
Arbeitgeber , welche großjährig und
im Besitz der bürgerlichen Ehren «
rechte find .

Die Arbeitnebmex haben da » Mit -
gliedSbuch bei der Wahl vorzulegen .
Die Arbeitgeber ivolleu sich mit
einem Ausweis ve> sehen .

« ellmee , den 16. Oktober 1911 .

Der Borstand
der OrtS - Kraukenkaffe für den

Gemeiudebezirk Weißeusee .
Fuhrmann , Vorsitzender .

Orts - Krankeukaffd

Koheiislköchaliskli.
Infolge eingelegten Protestes der

Arbeitgeber : Herren A, Brahn , H.
Preutz und Fr , Telchk «, find die am
31, Oktober 1910 leiten » der Arbeit .
geber vollzogenen Delegiertenwahlen
durch die AussichtSbehörde sür uu «
gültig «rklärl worden ,

Zur anderwciten Wahl von 40 De «
legierten ist Termin aus

Moutag , dkll 39 . Gktobtt

INI . nachm. vov 6 - 7 Uhr,
anberaumt worden , zu welchem die

Herren Arbeitgeber hiermtt ergebenst
eingeladen werden ,

Die Wahl findel Im Jahnschen
Restaurant , Oranlestrabe 1, hierseldft
statt .

Bezüglich der Wahl selbst verweisen
wir aus die § § 51 und 61a und des
4. Nachtrages unserer Kassensatzungeu .

Legitimation Ist ersorderlich .
Hohenschönhausen , 16. Oltober 1911 .

I > er Vorstund .
Arthur Schäfer . Vorsitzender .

Max Quast , Schristsührer .

Zwecks Vorbesvrechung bezw . Auf .
stellung von Kandidaten findel am

Moutag , de » LS . Oktober 1S11 ,
abends 7' / , Uhr . eine

Vsnssmminng
im Jahnschen Restaurant , Oranke «
stratze 1. statt . 279/9

Die Herren Arbeitgeber werden
um vollzählige » Erscheinen dringend
gebeten ,

Kreb » . «Sitte .

vi » . Simntel
Spezial - Arzi

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41,
10 —2 . S— 7. Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Flauscb -
Stoffe , angewebten Futter , f, Herren -
und Damcn- Ulster , Mir , 4,50 , 5,50 VI.
Dnchlager Koch d Seeland , G m bH .

Gerlraöilteastr. 2ß-21, eÄhVb '
Verleib - lnatltat :
Frie deich st . 1 15/1, a . Orabg .

" Tot . (Sieg. Frack . Gebrock
l,50, . Hose 1,00 , Weste 50Ps .

Beinleiden .
ZimmerHtr . 78 . 9 —12 , 8 — 6.

Mittwochs u. Sonntag » 9 — 12. •

! /jlfharlottenstr . 7 z

B�Schulthtiß,� . z
empfiehlt Verein , rimmee bi » 120 i
Personen und 2 Kegelbahnen .

lüffR
| von 25 A
V NmuPr

Haben S « biotl '
davon Anzug od. Ptldtot

«5. , tthidk, aaucrh . Zalattn
Mark an. Moritz Laban d.

Promanadct . ll . fStadlb - 86n. ) ,

Verleibbaus
feiner

veberall zu haben in Dose » a 10 und 20 Ps .

Fabrik : LubSznnski » Eo . , « erlin - Ltchtenberg�

Kinder .

nahrung

Kranken -
Vost .

Hrvskragend bewährll

Nahrung .
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei

u. leiden nicht an

Vefdauungssiörung .

l�erreD' liioden
Leipziger Str . 59 s ,

Wir verleihen hochelegante , schicke

Kevren - Garderoben
ra soliden Preisen und kulanten Bedingungen

aal Tage , Wochen and Monate .

Wir verkaufen verliehen gewesene , gut
erhaltene HerrensOarderoben ,

Bruno - ölühkörper
nachdem dieselben

haben

weil sie

»toll - and

Gebrauch

unbegrenzte
nach oe

Lebensdauer ,

nach flem Abflammen

scblagfest sind . — Im

das billigste Fabrikat .

wieder tadellos in Stand gesetzt
worden sind .

Bruno - ßlöhkörper-AMiengesellsctiafl
Bertla N. 65 . Liebenwalder Straße 10.

Man variango im eigensten Interesse die bewährten Bruno-GlOhkörner, in allen einschlägigen Geschälten erhältlich ,

Anfüge und Paletots
für 10 « —» IS « —» £ 2 . — Hart .

Wir ferkauten Monats - u. Abonnements-Gardefoban,
die von feinsten Herrschaften nur wen ! » getrarreo

wurden and gereinigt worden sind ,
Anatlce u. Paletot « kirr 6 — , 9 . _ < i/e . —, | 4 . _ M. 1

Beste ZPfg. -ügarelfe
ntworUilher Redakieur : Richard Sartch , Berlin . Für de » Lnserät - nteil verantw . : TH. Glocke . LerlinI Druck u - Aerlag : BorwärtH Buchdruckcrer u. iLerlagSunfialt Paul Singer u . Co� Berlin SW .
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